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 Yfbradhe bei der Stahlhelm-Feier 


[Eigener Bericht) 
Breslau, 17. März. Einen ſelten großen Tag erlebte das nationale 
Breslau am Freitag anläßlich des 120 jährigen Gedenktages, an dem 
Friedrich Wilhelm III. von Breslau aus den Aufruf „An mein Volk“ er⸗ 


laſſen hatte. 


Schon im Laufe des Nachmittags trafen aus 
Ober⸗ und Niederſchle⸗ 
ſien zahlreiche Angehörige der nationalen Be⸗ 
wegung ein, um an der Ehrenveranſtaltung mit 
dem Vizekanzler von Papen teilnehmen zu 
können. Sämtliche öffentlichen und viele Privat- 
häuſer hatten in den neuen Reichs⸗ und in der 
Hakenkreuzfahne geflaggt. Der Verkehr in 
den Straßen konnte am Nachmittag nur unter 
Einſetzung ſämtlicher Polizeikräfte aufrecht er- 
halten werden. In der 18. Stunde traf Vize⸗ 
kanzler von Papen auf dem Hauptbahnhof ein, 
wo er von den Spitzen der Behörden unter 
Führung von Oberpräſident Graf Degenfeld 
und Vertretern des Stahlhelms empfangen 
wurde. Auf ſeiner Fahrt in das Hotel und ſpäter 
in das Schloß war er Gegenſtand begeiſterter Be⸗ 
grüßung der Menge, die ihn erkannte. 

In der 19. Stunde ſetzte der ö 


Aufmarſch der Verbände auf dem Schloß⸗ 
platz 


ein. Vom Schloß ſelbſt beleuchteten rieſige Schein⸗ 
werfer die Rampe, während zwei Polizeiſchein⸗ 
werfer eine ſchwarz⸗weiß⸗rote und eine Hafen- 
kreuzfahne auf dem Landgericht anſtrahlten. 
Insgeſamt beteiligten ſich nach Schätzung der 
Leitung etwa 20000 Menſchen an dem Aufzug 
ſelbſt. Darunter allein 5000 Stahlhelmer aus 
Mittelſchleſien, weiter rund 1000 SA.⸗ und 1000 
SS.⸗Leute. Die Breslauer Schulen waren 
durch faſt 4000 Kinder vertreten. Weiter beteilig⸗ 
ten ſich an dem Aufmarſch ſämtliche nationalen 
Verbände, vor allem noch die Kriegervereine von 
Breslau und Umgebung. Kurz vor 19 Uhr mar⸗ 
ſchierte die Fahnenkompagnie des Stahlhelms auf. 


Nachdem die Fahnen auf der Schloßrampe Muf- 


ſellung genommen hatten, ertönte von mehreren 
Muſikkapellen geipielt der Präſentiermarſch. Un- 
ter feinen Klängen betrat Vizekanzler von Papen 


aus dem Schloß Friedrichs des Großen kommend, 


die Rampe. In feiner Begleitung befand ji 
der älteſte Sohn des Kronprinzen, Prinz Wil⸗ 


belm von Preußen. 


Der Gauführer des Mittelſchleſiſchen Stahl⸗ 
helms, Rechtsanwalt Dr. Fritſch, erinnerte zur 
Begrüßung kurz an die Bedeutung des heuti- 
ges Tages und wies darauf hin, daß dieſe Maſſen⸗ 
keilnahme der Breslauer Bevölkerung an den 
Aufbruch vor 120 Jahren erinnere. Nach ihm 
nahm dann, 


Vizekanzler von Papen 


das Wort zu folgender Anſprache. 

20 Jahre find es her, da der König ſein 
Volk rief zur Befreiung des Landes vom frem⸗ 
den Joch. Das Volk ſtand auf, um für die 
Sreiheit zu ſterben, damit Deutſchlan d 


lebe. Das Jahrhundert der Freiheitskriege fand 
ſeine Krönung in Bismarcks unſterblichem 


Meiſterwerk, in der Einigung der deutſchen 
Stämme. 1918 jah fich dieſes tapferite aller Völ⸗ 
ker niedergerungen und zermürbt. Heute ijt nun 
das Unerhörte geichehen, daß 


f dieſes Volk ſich wiedergefunden 

gat. Die Nation hat die Zeit innerer Erniedri⸗ 
gung abgeſchüttelt, fe hat erkannt, daß der 
Staat von Weimar ein Staat von der 


Gnade der ehemaligen Feinde war, daß ſein 
Geiſt und ſeine Formen den Wünſchen derer an⸗ 
gepaßt waren, die das deutſche Volk im Zuſtand 
endgültiger Niederlage halten wollten. 

Der tiefſte Grund der heutigen Vorgänge iſt 
die 

Auflehnung des deutſchen Volles gegen 
Sinn und Geiſt des Verſailler Vertrages. 


Heute erneuert ſich die große Gemeinſchaft der 
grauen Armeen, die ihren Feuerkranz vier Jahre 


um die bedrohte Heimat ſchlugen. 


Wir wollen nicht Vergeltung an den 
innerpolitiſchen Gegnern. Wer die nationale 
Erhebung bekämpft, wird die Macht des Staates 
zu ſpüren bekommen. Wir müſſen verſuchen, alle, 
die heute noch abſeits ſtehen, von der Richtigkeit 
und Reinheit unſerer Ideen zu überzeugen. Der 
wahre Führer bindet die Kräfte ſeines 
Volkes an den Staat. E 


Die deutſche Revolution iſt uns Herzens- 
ſache, auf die kein Schatten irgendeiner 
Würdeloſigkeit fallen darf. 


(Starker Beifall). Der Reichskanzler hat 
dies zur Pflicht gemacht, und er wird die 
Staatsautorität unter allen Umſtänden aufrecht⸗ 
erhalten. Nichts ehrt den Sieger mehr als Groß⸗ 
mut gegenüber dem Beſiegten, 


Wir dürfen nicht Werte zerſtören, die für den 
inneren Aufbau des dentſchen Volkes un- 
entbehrlich ſind. Niemand ſoll glauben, daß wir 
die echten Volksrechte antaſten werden, daß 
wir das, 


was die deutſche Arbeiterſchaft in geſunder 
Selbſtverwaltung aufgebaut 


hat, zerſchlagen werden. Es liegt im Gegenteil 
in der Linie der deutſchen Revolution, alles 
organiſche Leben zu ſchützen und auf 
ihm die neue Geſellſchaft und den neuen Staat 
aufzubauen. s 

Wir wollen nicht einen Staat willenloſer 
Untertanen, der alle Freiheiten vernichtet. Der 
Staat ſoll über den lebendigen Kräften des Vol⸗ 
kes als letzte Autorität thronen, er ſoll 
aber nicht das eigene sr zerſtören. Der Vor⸗ 
gang der Selbſtreiyigung, in dem wir 
uns befinden, muß ausgedehnt werden auf die 
innere Haltung eines jeden von uns. Unſer 
Streben muß ſein, 


dem Sehnen nach einer neuen Volks⸗ 
ordnung die großen Rechtsreformen 
nachfolgen zu laſſen. 
Geiſtige Freiheit muß von der Zucht⸗ 
loſigkeit unterſchieden werden, die über unſer 
Volk gekommen war. Mit dieſen Mächten der 
Zerſetzung gibt es kein Kompromiß. Die 
gefühlsmäßige Einheit des Volkes iſt 
weitgehend hergeſtellt. Jetzt müſſen wir dafür 
ſorgen, daß ; 
dieſe Geſinnung ſtandhält, auch in 
den großen Notſtunden, die über 
die Völker kommen 


Vh!zzelanzler von Papen in Breslau 


Trennung der Gewerkſchaften 


von den 


Parteien 


Nur noch für die wirtschaftlichen interessen ihrer Mitglieder 
[Drähtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 17. März. Bei der Einſtellung der 
neuen Regierung zu allen dieſen Fragen wirt⸗ 
ſchaftlicher und politiſcher Natur 
kann es nur noch eine Frage der Zeit ſein, 
bis auch die Angelegenheiten der Gewerkſchaf⸗ 
ten einer neuen Regelung unterzogen werden. 
Nach den bisherigen Aeußerungen aus Regie⸗ 
rungskreiſen dürften die von verſchiedenen Blät⸗ 
tern geäußerten Gedanken an ein völliges Ver⸗ 
bot der bisherigen Gewerkſchaften unzutref⸗ 
fend ſein. Auch die Redewendung des Vizekanz⸗ 
lers von Papen, der in Breslau betonte, 
daß die örganiſchen Selbſtverwaltungsgemein⸗ 
ſchaften gef Higi werden ſollten, ſpricht durch⸗ 
aus gegen den Gedanken des Verbotes der Gewerk⸗ 
ſchaften. Dagegen ift mit großer Wahrſcheinlich⸗ 
keit eine Ausdehnung des bayerijden 
Vorgehens auf das ganze Reich zu erwarten. 


den 


Gewerkſchaften aller Art mit ſofortiger 
Wirkung jede parteipolitiſche 
Betätigung verboten. 


Sie hätten ſich ganz auf die Wahrung der wirt⸗ 
schaftlichen Intereſſen ihrer Mitglieder zu De- 
ſchränken. Oertliche Beauftragte der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Betriebszellenorgani⸗ 
ſation hätten im Einvernehmen mit der Orts- 
polizeibehörde und in Begleitung von Ortspolizei⸗ 
beamten das Recht zur Kontrolle der Poſt ſowie 
des geſamten Geſchäftsbetriebes und Geldverkehrs 
bei allen Gewerkſchaften, die mit verbotenen 
Organiſationen in Verbindung ſtehen. 

Es ſoll jetzt mit der Einſetzung eines Reichs⸗ 
kommiſſars zu rechnen fein, der eine Prü⸗ 
fung der Finanzlage bei den Gewerkſchaf⸗ 
ten vorzunehmen habe. Unter Umſtänden ſeien 
von einem ſolchen Beauftragten auch Vor⸗ 
ſchläge zu erwarten, die ſich mit der Zukunft 
der gewerkſchaftlichen Arbeit beſchäftigen. 
Es werde davon geſprochen, eine 


reinliche Trennung zwiſchen Gewerk⸗ 
ſchaften und Parteien 


herbeizuführen. 

An zuſtändiger Stelle iſt über die Abſichten 
der Regierung nichts zu erfahren. Die Rückkehr 
Hitlers aus München, wo er heut hingeflogen iſt, 
wird erſt am Donnerstag erwartet. Dann Iere 
den die Regierungserklärung und auch 


In Bayern iſt, wie die „Deutſche Zeitung“ meldet, 


das Ermächtigungsgeſetz im Kabinett 
zum Abſchluß gebracht werden. Hitler beabſichtigt 
vorher noch einige Parteiführer zu emp⸗ 
fangen, und zwar dürfte es ſich dabei vor allem 
um die maßgebenden Perſönlichkeiten des Zen⸗ 
trums und der Bayeriſchen Volis- 
partei handeln, der Parteien, deren Stellung⸗ 
nahme für die Entſcheidung über das Er mäch⸗ 
tigungsgeſetz bedeutungsvoll iſt, womit in⸗ 
deſſen nicht geſagt iſt, daß eine Ablehnung der 
Ermächtigungsforderung im Reichstage deren 
Schickſal beſiegeln würde. Deshalb wird auch 
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beſtimmt darauf gerechnet, daß die 
beiden Parteien ſich nicht bis zum 
letzten widerſetzen, ſondern alle 
grundſätzlichen Bedenken zurückſtellen. 


Dabei dürfte auch berückſichtigt werden, daß dann 
dem Zentrum das Amt eines Vizepräſiden⸗ 
ten im Reichstage zufallen könnte. Der 
Anſpruch der Nationalſozialiſten auf den Prä⸗ 
ſidenten wird natürlich von keiner Seite ſtrei⸗ 
tig gemacht, und auch der dritte Vizepräſident 
wird ihren Kreiſen entnommen werden. 

Was man über das Ermächtigungs ⸗ 
geſeßz erfährt, beſtätigt, daß es zeitlich und ins 
haltlich ſehr weit reichen wird. Es wird aber 
vermutlich keine Blankovpollmacht pers 
langen, ſondern die Ermächtigung, verſchiedene 
Maßnahmen auch unter Aufhebung von Verfaſ⸗ 
ſungsbeſtimmungen durchführen zu können. An⸗ 
geblich ſoll die Ermächtigung die Regierung 
grundſätzlich bevollmächtigen, die 


Etats ohne parlamentariſche Mit⸗ 

wirkung zu regeln und Stener n o t= 

verordnungen, die bis zum 

1. April befriſtet waren, zu verlängern 
und zu verändern. 


In dieſem Zuſammenhang heißt es auch, daß an 
die Aufhebung der Getränke⸗ und Luſtbarkeits⸗ 
ſteuer gedacht ſei. Vor allem will ſich die Regie⸗ 
rung die Möglichkeit ſchaffen, die Kommuniſten 
noch ſchärfer als bisher bekämpfen zu können. Zu 
dem Zwecke jollen Grundrechte der Verfaſſung 
aufgehoben werden, die es den Kommuniſten mög- 
lich machen könnten, ſich wieder in die öffentliche 
Verwaltung einzuſchleichen. 


und die für das deutſche Volk jo zahlreich waren. 
Das iſt nur dann zu erreichen, wenn wir den 
deutſchen Menſchen wieder ſeeliſch in 
Goit, in deutſchem Heimatboden und in 
deutſchem Volkstum verwurzeln, wenn wir 
eine Heimat für alle ſchaffen. 


Erſt die außenpolitiſche Be⸗ 
freiung wird zeigen, was wir im 
Innern erreicht haben. 


Ich möchte das deutſche Volk warnen, ſeinen 
innenpolitiſchen Sieg von heute einem außen 
politiſchen gleichzuſtellen. So heiß die 
Herzen für Volk und Vaterland entflammt ſein 
mögen, ſo kühl müſſen wir die außenpolitiſchen 
Möglichkeiten und die weltpolitiſche Lage be⸗ 
trachten. 

Die nationale Erhebung wird daun zu einer 
großen Geſchichtsepoche, wenn ſie in dieſer 


ſamte Verantwortung für die deutſche 
Zukunft übernimmt. Helfen Sie alle, daß wir 
die deutſche Revolution vollenden nicht in 
dem Sinne, daß wir über den innerpolitiſchen 
Feind triumphieren, ſondern daß aus der deut⸗ 
ſchen Revolution hervorgehe ein neugeordne⸗ 
tes deutſches Volk, das der Welt die Ach⸗ 
tung abnötigt, die dieſem deutſchen Volke ge⸗ 
bührt. (Stürmiſcher Beifall). Hoch die Arme 
zum Schwur: 

„Der Bund ſoll unzerbrechlich ſein, 
und wir, die Vorkämpfer der nationalen Erneue⸗ 
rung, wollen heute geloben: Dieſes neue 
Deutſchland, Deutſchland hoch in 
Ehren, Hurra! 

Wiederholt wurde Papen von der begeiſterten 
Menge unterbrochen. Die Menge jang dann das 
Deutſchlandlied. Nachdem der letzte Ton verhallt 


Stunde freudig und mit hohem Mut die ge⸗U war, ertönte das Kommando: „Fackeln anzünden, 


Stand der Osthilfe 


Dr. jur. Erich Günther 


Nach den empfindlichen Verluften, die Handel 
und Induſtrie als Gläubiger der Landwirtſchaft 
bei der Durchführung der landwirtſchaftlichen 
Umſchuldungen erlitten haben, ſcheint die Bereit⸗ 
ſtellung von 15 Millionen Reichsmark zur teil- 
weiſen Abdeckung der Ausfälle der nicht 
eine 
grundſätzliche Anerkennung des Standpunktes zu 


genoſſenſchaftlich organiſierten Wirtſchaft 


bringen, daß Genoſſenſchaften und freier Handel 
bei der landwirtſchaftlichen Entſchuldung nach 


gleichen Maßſtäben behandelt werden müſſen. 


Allerdings werden den Gläubigern aus der nicht 
genoſſenſchaftlich gebundenen Wirtſchaft nur 20 
Prozent in bar neben einem Maximalſatz von 
50 Prozent bei der landwirtſchaftlichen Umſchul⸗ 
dung gegeben, ſo daß dieſe Gläubiger im günſtig⸗ 
ſten Falle mit 70 Prozent Abfindung rechnen 
können. Sie werden jedoch in vielen Fällen den 
Genoſſenſchaften nicht gleichgeſtellt ſein, weil die 
Forderungen der Genoſſenſchaften an die land⸗ 
wirtſchaftliche Kundſchaft durchweg mit 70 Pro- 
zent abgelöft wurden, während die Akkorde des 


freien Handels in vielen Fällen unter 50 Prozent 


blieben. Infolgedeſſen wird auch zuſammen mit 
der Barablöſung, die höchſtens 20 Prozent be- 
trägt, von dem freien Handel nicht immer der 
Satz von 70 Prozent erreicht werden. 
Immerhin bringt die grundſätzliche Anerken⸗ 
nung der Gleichſtellung im Wettbewerb zwiſchen 
Genoſſenſchaften und freier Wirtſchaft einen er⸗ 
freulichen Fortſchritt, nachdem die Spitzenver⸗ 
bände und die amtlichen Berufsvertretungen von 
Handel und Induſtrie eine ſolche Gleichſtellung 
ſeit langem erſtrebt hatten. Die Verteilung die⸗ 
fer 15 Millionen RM. wird in fü nf Jahres⸗ 
raten zu je 3 Millionen RM. erfolgen. Sie 
wird ſich aber nur auf Forderungen erſtrecken, 
die aus Warenlieferungen oder gewerblichen Lei⸗ 
ſtungen herrühren, ſo daß Forderungen privater 
Gläubiger, auch ſolche von Banken, Sparkaſſen 
und Genoſſenſchaften, hierfür nicht in Betracht 
kommen. N 
Wenn auch ſchon die zweite Entſchuldungsver⸗ 
ordnung vom 21. Oktober 1932 einige Verbeſſerun⸗ 
gen zugunſten der gewerblichen Gläubiger gebracht 
hat, wie Erhöhung der Barzahlungsquote und 
Verminderung des Geſamtvolumens der Ent⸗ 
ſchuldungsbriefe, Möglichkeit der Eintragung von 
Uebergangshypotheken u. a,, jo darf doch im gan⸗ 
zen nicht verkannt werden, daß die Unſicherheit im 
Rechts- und Kreditverkehr, die feit der kataſtro⸗ 


halen Lage der Landwirtſchaft und insbeſondere 
ſeit Inkrafttreten des Sicherungsſchutzes eingetre⸗ 
ten iſt, verſchwinden muß, damit das Vertrauen 
für das Eingehen neuer Geſchäfte wiederhergeſtellt 
wird. Die poſitiven Aufgaben im Oſten, die in 
der Erhaltung und Sicherung der Wirtſchaft des 
Oſtens beſtehen, müſſen ſich, wenn eine Rentabili⸗ 
tät der Geſamtwirtſchaft wieder hergeſtellt werden 
ſoll, auch auf die Wiederaufrichtung der 
gewerblichen Wirtſchaft erſtrecken, die 
bisher bei der Sanierung der Landwirtſchaft der 
leidtragende Teil geweſen iſt. Die Gläubiger er⸗ 
leiden auch heute noch ſchwere Verluſte, beſonders 
durch die lange Dauer des Entſchuldungsverfah⸗ 
rens, Aenderung der Taxen infolge Abſinkens der 
Grundſtückspreiſe und Erhöhung des Schulden 


ſtandes in der gleichen Zeit. 


Deshalb müſſen Entſchuldungs⸗ Wund Siche 
rungsverfahren möglichſt raſch zum Abſchluß ge⸗ 
bracht werden. Wenn auch viele Händler, die ſo⸗ 


genannten Kleingläubiger, bis zu 500 RM. (früher 
1.000 RM.) bei der Durchführung der Entſchul⸗ 


dung in bar erhalten, darüber hinaus aber Ent- 


ſchuldungsbriefe an Zahlungsſtatt annehmen 
müſſen, die nach Maßgabe der vorhandenen Mit⸗ 
tel durch Lombardierung bei der Reichsbank oder 
Diskontierung bei der Deutſchen Rentenbank⸗ 
Kreditanſtalt und neuerdings auch bei der Ge- 
treidekreditbank verwertet werden können, ſo wird 
vielfach bedauert, daß die Diskontierung und Lom- 
bardierung an die Bedingung geknüpft iſt, daß bei 
einem Nennwerte von über 10000 RM. für die 
vorzeitige Diskontierung eine Zwiſchenbilanz und 
die Unterſchrift einer Bank vom Kreditnehmer 
beizubringen find. Hierdurch entſtehen dem Jite 
haber der Entſchuldungsbriefe auch noch einige 
Prozent Unkoſten. 

Heute haben die Gläubiger noch kein Ver. 
tretungsrecht bei der Durchführung der 
Entſchuldung erhalten, während die Landwirt⸗ 
ſchaft eine Mitwirkung im Entſchuldungsverband 
beſitzt, der wenigſtens vor Ablehnung des Side- 
rungsberfahrens gehört wird. Die Gläubiger 
ſelbſt erhalten nur eine Mitteilung, in welcher 
Höhe ſie von Verluſten bedroht und bis 
zu welchem Maße Akkorde in Ausſicht genommen 
werden. Erhebliche Schwierigkeiten ſind insbe⸗ 
ſondere eingetreten bei der Zinszahlung 


. —— — — — 
Fertigmachen zum Großen Zapfenſtreich!“ Rund 
zehntauſend Fackeln leuchteten auf, während 
die Scheinwerfer ihre Tätigkeit einſtellten. Nach⸗ 
dem der Zapfenſtreich verklungen war, bildeten 
ſich die Abteilungen zu dem über eine Stunde 
dauernden Vorbeimarſch am Kaiſer⸗Wil 
belm-Dentmal, i 


ſterben. Der Bauer 
hunderten auf der 


leicht nicht mehr als Eigentümer, als erwalter eine Revolte der Diſziplinloſigkeit. Heute das Heiligſte, wofür ihr einzuſtehen habt und 
für irgend eine anonyme Geldgröße die aber dürfen wir jagen mit Stolz: Dies war die wofür ihr einſt auch vor Gott Rechenſchaft 
ihn unterjocht und verzinſt und verfklavt hatte.] Revolution der nationalen Disziplin, abzulegen habt; denn dieſen Baden tränkt das 


alles in 
doch eigentlich 
Deutſchland regierte. 
das L 


das Getreide vortrefflich und wie es dem Bauern 
gut ging. Es war nicht ihre Schuld, daß 51 


lag in 
konnten fie nun doch nicht ins Handwerk pfuſchen. 
ge: eines hatten fie ſchamvoll vergeſſen. 
haben 


ſei und nicht mehr dem Bauern gehörte. Heute 
N aihe Bauer, der Erzeuger von 
lch und nicht mbe; 


jein eigenes Erzeugnis 
muß Margarine kaufen und die 
In den Reihen meiner 
Hunderte, Tauſende, Zehntauf 
tauſende zum Schluß von Bauern, 
arbeitern, voll von heißer Glut an das Vaterland 
und ſeinen Wiederaufſtieg, und doch, wie ſie be⸗ 
reit waren, alles einzuſetzen, waren fie nicht 


fen die neue Zeit, 1 
Run endlich begann und beginnt der Aufbau. 


wird ſich in der nächſten Zeit zeigen. Wie immer 
darüber geklagt worden ift, man müſſe Kontin⸗ 
gente gaben 

oder jenes einführen, man müſſe die ein⸗ 
hbeimif ; 
liche Forderungen mehr — gewiß, eine verant⸗ 
ä —— — —— ARE E 


befindlichen landwirtſchaftlichen Betriebe, da Bing- 


Der Kern der neuen Wirtschaftspolitik 


Kauft deutſche Waren! 


- Große Landbund-Tagung in Stettin — Goering und von Rohr 
(Telegraphiſche Meldung) ; 


wortungsbewußte Menierung wird unter allen] die organiſierte Kr des 
Umſtänden durch geſetzliche Maßnahmen auf die⸗ ganiſi aft deutſchen 
t 


ſem Gebiete tun, was fie tun kann. Volkes hinter ſich willen. 


5 f . ne 
das. was eine Regierung tut durch geſeb ien Das muß jedem Bauern vor allen Dingen klar 


Maßnahmen oder ſoziale Verordn wird . a - 

immer nur ein ganz geringer Tell ſein können fein: Wo der Marxismus Rest, un en Volk, 
von dem, was nottut. Die Rettung muß aus dem und wo der Maris mus tegi . e 
Volke ſelber kommen, aus dem Volke ge⸗ Nation. Der Bauer muß wiſſen Die Erde, auf 


boren werden. Heute muß man verſuchen, der ich ſtehe, dieje Erde, das ift Deutſchland. 


2 ; 2 Und wenn ſie ſagen: Se 
durch eine gigantiſche Aufklärung, „Ja, man darf nicht Privateigentun 
durch einen eiſernen nationalen Er- antaſten, gewiß, das ſoll nie geſchehen. 
ziehungswillen und Erziehungs⸗ Aber auf der A Seite 17 0 165 15 i EA 
kampf den deutſchen Menfchen dahin zu allen eines ver anae: o r Jun lebe 
erziehen, wieder die einheimiſchen Er- Er VV 
zeugniſſe zu nehmen und nicht die aus⸗ 

ländiſchen. . 
Einer muß auf den anderen wirken: 


Dein Land, dein Bauer iſt in Gefahr. Kauft 
nur deutſche Erzeugniſſe! 


Stettin, 17. März. Die Propinzialhauptſtadt 
Pommerns ſtand im Zeichen des Pommerſchen 
Landbundes, die unter dem Zeitgedanken „Deut⸗ 
ſcher Boden — deutſche Zukunft“, „der Kampf 
der Landbündler in der nationalen Konzentration“, 
ſtattfand. Bereits einige Stunden vor der ane 
geſetzten Zeit hatte ſich auf dem Paradeplatz und 
den anliegenden Straßen eine unüberſeh⸗ 
bare Menſchenmenge eingefunden. Unter 
ſtürmiſchem Beifall nahm Reichsminiſter Goe⸗ 
ring, bevor er ſich zur ndbundverſammlung 
begab, den Vorbeimarſch der Stettiner nationg⸗ 
len Verbände ab. Nach einer kurzen Begrüßung 
nahm Reichsminiſter Goering das Wort: 
14 Jahre liegen hinter uns. Es war ein 
ſchwerer Weg, den das deutſche Volk gegangen iſt, 
und auch hier waren wieder die größten Sorgen 
und die größten Nöte dem deutſchen Bauern 
auf die Schulter gelegt. Sein Acker begann zu 

„deſſen Vorfahren feit Jahr⸗ 
3 Holle ſaßen, verließ Haus 
und Hof. Er hatte auch in dieſen 14 Jahren 
genau ſo ſchwer, genau jo lieb wie früher ge⸗ 
arbeitet, und doch war ihm alles verſagt 
geblieben, und ſo ging der Bauer 


dem Sterben entgegen. 


Welch fürchterliche Verzweiflung mag ihn wohl 
gepackt haben! Er ſaß noch auf dem Hof, viel⸗ 


ſollt, daß ihr nach dem Geſetz die alleini- 
gen Eigentümer fei aber daß außer euch 
noch Millionen bereit find, dieſen Boden. auf dem 


und daß ihr euren Boden von Gott und der Na⸗ 
Sof tion zum Erblehen empfangen habt. Darum 
; darf dieſer Boden für euch niemals ein Ob- 
h 8 i jekt der Spekulation werden. i 
und ſtehen auch mitten in einer Revolution. Dieser Boden muß für euch immer das Ver- 
pflichtendſte ſein, was ihr überhaupt habt, 


Stelle auf Stelle ging verloren. Der Bauer 
muß aber leben, wenn Deutſchland leben jol. 


Man hat vor einem Jahre verſucht, in einem 
Film darzuſtellen, wie wunderbar doch ei entlich 
eutſchland beſtellt wäre, wie herrlich 
die ſchwaxz⸗rote Genoſſenſchaft 
In dieſem Film kam auc 
and zu dem Seinen, es ſollte auch gezeigt 
werden, wie alles gedieh, wie die Saat hoch ſtand, 


haben auf der ganzen Linie. Die Blut ungezählter Millionen, dieſer Boben ift 
heilig, und ihr habt dieſem Boden heilig zu 
halten. Aus dieſem Boden heraus habt ihr 
wieder neue Kraft zu gewinnen, aus dieſem 
Boden ſoll die Wiedergeburt des deutſchen 
Volkes geſchehen, aus dieſem Boden heraus ſoll 
ſchließlich der Entſchluß kommen, i ; 


Ketten zu zerbrechen, 


wo Ketten uns auferlegt ſind. 
Wenn heute immer wieder die 
Siedlungen gebraucht wird — das e i 
ich mit meinem gefunden Menſchenverſtande — 
man ſoll nicht ſiedeln auf der einen Seite und 
auf der anderen kaputt gehen laſſen. 
Man soll erit dafür ſorgen, daß das, was beſteht, 
beitehen bleibt. Das wird die Arbeit der 
F ſein müſſen, und ſie wird es 
ein. ; 


. Gtantsjetretär von Roje 


führte u. a. aus: Die Wir chaftspolttik eines 
nationalen Staates müſſe nicht materiellen, ſon⸗ 
dern völkiſchen Zielen dienen. Denken in 
Geld habe den Regierenden vergangener Zeit den 
Blick für die Lebens⸗ und Sterbenszeichen einer 
Nation genommen. „Seit Bismarcks Fort ⸗ 
gang hat händleriſches Denken die deutſche Nah ⸗ 
rung in immer ſtärkere Abhängigkeit vom 
Ausland gebracht. Die glänzende Vorbereitung 
der Armee auf den Kri 


8 Je viele ſagen, 0 hätte in meiner Effe- 
r Rede das Signal 
loſigkeit, ja, ſogar das Signal, plündern zu dür⸗ 
ges mehr, foberwahre ich mi 

\ s einzige, und das bekenne i 
pier wieder, was ich gejagt habe: „Ich bin nicht 
o feige geweſen, abzurücken von dem, 


treide gewachſen war auf deutſchem Boden, 


Gottes Hand, und ihm, dem Höchſten, Frage von 
Sie Führer d Schl 1 

i d. Denn wir haben das 
gewollt t, und wir haben das p epredigt. Die 
Abrechnung für das fluchwür laſte Verbrechen 


der deutſchen Geſchichte, die 


Abrechnung für jenen fluchwürdigen 
9. November 1918 wird durchgeführt 

So ſehr es richtig und notwendig war, daß 
das alte Banner wieder auf dem Maſt 
emporgezogen wurde vergeſſen wir aber nicht, 
das war nur möglich, weil das Hakenkreuzbanner 
er ene hatte. Und in dieſer Erkenntnis hat 
er Generalfeldmarſchall beide Zeichen gleich ⸗ 
mäßig und gleichzeitig 55 die deutſchen Hoheits⸗ 
zeichen beſtimmt. Sie ſollen verkünden, daß 


e auch nur das Braune Hemd das alte ruhmreiche Deutſchland und 
So kam nach furchtbarem Ringen und Kämp⸗ das neue heißerſehnte, aus 
von vielen heiß erſehnt. Not und Schande und Schmach ge⸗ 
borene Deutſchland zuſammen⸗ 
gehören, in eins verſchmol⸗ 
zen werden ſollen. 


Pir haben die Einheit des Mien Kas 
gewiß. So oft hört man die ſchwarz⸗roten 

teien behaupten, fie pattes doch die Einheit des 
Reiches gerettet, ſie hätten do ch. Vaterlande, läßt fih nirgends ſchneller und gründ⸗ 


erhalten. Ja, es iſt ihnen, weiß Gott, nicht licher und für die Dauer nachhaltiger erreichen 


geglückt, alles zu zerſtören. Nicht 91 Verdienſt ; 5 N 
war es, fen noch das der alten Kräfte. Aber als durch eine Politik der Verdrängung der 
Auslandsware. 


wir dürfen uns nicht darüber hinwegtäuſchen. N 
Die 6 Millionen Arbeitsloſen ſind nicht 


Es war nurmehr der äußere Rahmen. Den 
Inhalt hatten ſie zerſtört, den hatten ſie zer⸗ zuletzt die Folge davon, daß man Stück ef Stück 
des inneren Marktes einem Weltmarkt, der 


riſſen, und die Einheit des Reiches iſt i654 eridi it gevpfert hat Wen 
j ; : 1 ei jetzt zerſchlagen iſt, geopfert hat. enn nun 
nichts, wenn nicht die Geſchloſſenheit eines umgeiehtt das Land, das abgeriſſen iſt vom 
da rdeiegel bis zur Stiefelſohle, wieder kaufen. 
kann, dann eröffne das der deutſchen Induſtrie 
einen Abſatzmar kt, der an Größe und er 
heit dem ſchwankenden Weltmarkt vielfach über⸗ 
legen iſt. Es iſt eine völkiſche Forderung 
erſter Ordnung, daß der unheilvolle Ab⸗ 
ſtand der Preiſe und Löhne des Landes von 
denen der Stadt ein Ende nimmt. Wer vom eige⸗ 
nen Volke Weltmarktpreiſe und Welt ⸗ 
marktlohn verlangt, legt mit Sicherheit das 
Leben in ſeinem Volke ſtill. 

Unter die Siedlung machen wir einen 
dicken Strich. Nicht aber ſo, daß das Siedeln 
aufhört, ſondern ſo, daß das bisherige Ver⸗ 
fahren der Deutſchen Siedlungsbank, 
bon dem wir ein Lied ſingen können, 1 
wird und die alte preußiſche Siedlungs- 
praxis, der geſunde Siedlungen genug zu Dane 
fen find, wieder zur Anwendung lommt. 


vergeſſen, vor dieſes Getreide die be⸗ 
rühmten Tafeln zu ſtellen, auf denen 
ſtand, daß die Ernte bereits gepfändet 


„Butter, nicht einmal mehr imſtande. 8 
u verzehren, er 
8 Be wepgeben, 

ewegung ſtanden ſie, 
enbe und Hundert⸗ 


von Land⸗ 


Krieg und das beiſpielsloſe 
Heldentum blieben vergeblich weil eine Wirt- 
ſchaftspolitik Deutſchland beherrſcht hatte, die es 
nicht ſehen wollte, daß jedes Volk einmal um ſein 
Leben kämpfen muß. : 
Leichtſinnig und gewiſſenlos iſt alles verſcherzt. 
Es ift nicht wahr, daß in Deutſchland eine Ueber 
produktion herrſcht. Es herrſcht vielmehr eine 
Produktionsverwirrung als Folge 
einer planloſen Politik. Die Forderung: Leben 
und Arbeit für alle Deutſchen im eigenen 


Ich muß Euch das eine jagen: Es war eine der 
allererſten Sitzungen der neuen Regierung, in 
der der Kanzler jenes Wort ſprach: 


„Wir müſſen jetzt unter allen Um- 
ſtänden den deutſchen Bauern retten, 
dann retten wir die Grundlage des 
neuen Deutſchland.“ 


Welche Maßnahmen ergriffen werden, das 


das Ausland dürfe nicht dieſes 
che Produktion ſchützen und ähn⸗ 


Volkes dahinter ſteht. i 

Ein Volk, das zerklüftet ift und zerriſſen, iit 
ohnmächtig, Wenn die eine Hälfte des Volkes 
in der Scholle, in der Erde und in dem, was darin 
wurzelt und darin gebunden iſt, alſo im deutſchen 
Bauern wiederum die Grundlage der nationalen 
Kräfte erblickt, und die andere Hälfte nur dafür 
ſorgt und nur darauf hinaus will, das zu zer⸗ 
ſtören, den Bauern zu entwurzeln, ihn heimat⸗ 
los zu machen, ihn zum Proletarier zu ſtempeln, 
damit er dann eine ohnmächtige Beute gewiſſer 
raſſenfremder Führer wird, dann Volksgenoſſen, 
muß auch ein ſolches Volk ſterben und kann ſich 
nicht behaupten. 

Gewiß, es wird immer verſchiedene Intereſſen 
geben. Aber wir wiſſen, die Intereſſengegenſätze 
haben unfer Volk genug zerriſſen, in Bauern und 
Städter, Erzeuger und Verbraucher. o man 
überhaupt einen Gegenſatz noch konſtruieren 
könnte, da hat man ihn konſtruiert, da hat man 
die „Intexeſſen“ gegenſeitig abgewogen, ſelbſt dort, 
wo gar keine vorhanden waren. 


Dieſe Regierung der nationalen Kon⸗ 
zentration wird und muß mit eiſerner 
Fauſt die Intereſſengegen 
ſätze in die Harmonie zwingen. 
Den Marxismus wollen wir in Deutſchland aus⸗ 
rotten. m dieſen Ausrottungskampf durchfüh⸗ 


ren zu können, darf man nicht nur eine Polizei 
hinter ſich haben, da muß man 


durch die Treuhänder der im Sicherungsverfahren 


rückſtände nach den Richtlinien des Reichskommiſ⸗ 
ſars für die Oſthilfe nur nach Möglichkeit gezahlt 
werden, was in der Praxis im großen ganzen ſel⸗ 
ten vorgekommen iſt. Im Gegenteil werden dieſe 
Zinſen bei der endgültigen Umſchuldung in vielen 
Fällen noch wegakkordiert, und nur die ſeit dem 
1 Juli 1932 aufgelaufenen Zinſen ſollen von den 
Betrieben gezahlt werden. Im übrigen kann ge- 
mäß $ 13 der Sicherungsverordnung der Kauf⸗ 
mann auf Vergütung für Warenlieferungen nur 
rechnen, wenn Lieferungen mit Genehmigung des 
Treuhänders erfolgt ſind. ; 


Die neue Verordnung über die Erweite⸗ 
rung des Vollſtreckungsſchutzes für 
die geſamte deutſche Landwirtſchaft vom 14. Fe- 
bruar 1933 hat wohl das Ziel, die Verkaufsfähig⸗ 
keit der landwirtſchaftlichen Produkte vor der 
Ernte zu ſchützen, aber die Kredithergabe an die 
Landwirtſchaft iſt durch dieſe allgemeine Aus⸗ 
dehnung des Vollſtreckungsſchutzes bis zum 31. 10. 
1933, obwohl der materiell⸗ rechtliche Anſpruch des 
Gläubigers weder in ſeinem Beſtande noch in ſei⸗ 
ner Fälligkeit berührt wird, eine reine Bere 
trauensſache geworden. Die Wiederherſtellung 
des Vertrauens gerade auf geſchäftlichem Ge⸗ 
biete ift aber eine der Grundlagen für die Wie- 
dergeſundung der Wirtſchaft. 


— 


Profeſſor Dr. Wagemann 
beurlaubt 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 17. März. Reichsminiſter Hugen⸗ 
berg hat den Präſidenten des Statiſtiſchen 
Reichsamtes, Profeſſor Dr Wagemann, be». f 
urlaubt. . 3 


Berlin, 17. März. Reichsbankpräſident Dr 
Schacht wird die für Freitag, 22 Uhr, angeſetzte 
Anſprache über alle deutſchen Sender wegen einen 
leichten Unpäßlichkeit nicht halten. 


Erde ererbt habt und weiter vererben 


ihr fibt, mit ihrem Blute zu verteidigen, 


r 


z 


Augenb 
teiligen 5 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Ar. 77 


j 


ferfialfungsbeilage 


18. Müra 1933 


Münchener Frühjahrskuren 


Vom Faſching zum Starkbier — 


Der Feen bergeht, und der Wahlkampf er 
eit 

die Münchener Paulanermönche am Nockherberg 
im Jahre 1751 das Privileg erhielten, alljährlich 
zum Feſte ihres Ordensſtifters ein beſonders ſtark 
eingebrautes Bier „in Flaſchen und kleinen Ge⸗ 
binden“ öffentlich auszuſchenken, iſt es hier all⸗ 
mählich allgemeiner Brauch geworden, die auf den 
Faſching folgende Faſtenzeit durch einen ſchweren 
Trunk zu würzen. Urſprünglich lag dieſem Brauch 
gleichſam eine Beloh⸗ 
nung, eine Gegengabe für die körperlichen Ent⸗ 

behrungen und Abhärtungen des Faſtens zu ſchaf⸗ 

fen. Das Starkbier hat inzwiſchen längſt jedes 

Lokal der Stadt erobert, und ſämtliche Brauereien 

wetteifern zwiſchen Aſchermittwoch und Oſtern in 

der Herſtellung ihrer Spezialſtarkbiere, die viel⸗ 

ſach den Namen irgend eines Heiligen führen 

in Erinnerung daran, daß die Kunſt des Bier⸗ 
brauen3 von den frommen Ordensleuten in früher 

Zeit erfunden und überliefert wurde. Auch heute 
koch pflegt manches altbayeriſches Kloſter die eigen 
Biererzeugung, wie Ettal, Schäftlarn oder 
Beuerberg, aber das berühmteſte und befte 
Bier ſoll nach wie vor nach dem Urteil beſonderer 
Kenner in dem uralten Kloſter Andechs am 
Ammerſee hergeſtellt werden, wohin denn auch all- 
jährlich Hunderttausende zur ſeeliſchen und körper⸗ 


geht, aber das Starkbier muß bleiben! 


der Gedanke zugrunde, 


lichen Erfriſchung pilgern. 
i * 


Wenn auch heute, wie geſagt, alle Münchener 
Brauereien im Vorfrühlung ſich dem Starkbier 


un end haben, um es unter einem verlockenden 


Namen „zum Ausſtoß“ zu bringen“, wie hier der 
Fachausdruck heißt, ſo iſt doch der Ruhm des oben 


erwähnten älteſten Münchener Starkbieres, dem 


die Paulanermönche den Namen „Salvator“ 
egeben haben, bis heute unerſchüttert geblieben. 
as Münchener Salvator⸗Bier ift melt- 
berühmt und wird in alle Erdteile verſandt, 
aber ſein Anſtich auf dem Nockherberg in München 
am Sankt Joſephi⸗Tag blieb bis heute ein 
Volks feſt erſter Ordnung. Nur acht Tage 
lang ift der Salvator⸗Ausſchank am Nockherberg 
genehmigt, und viele Leute umſäumen während 
dieſer Zeit die ſteil bergauf führenden Zugangs⸗ 
wege zu dieſer berühmten Trinkſtelle, die für viele 
Tauſende Platz bietet, um ſich an der aufgeräum⸗ 
ten Laune der Salvatoranhänger und den Mus- 
brüchen altmünchener Volkshumors zu ergötzen 
und ſich die i he Salvators auf die 
einzelnen Genießer praktiſch vorführen zu laſſen. 
Um die Jahrhundertwende 
ſogar die „ſchweren Reiter“ eingeſeßzt, um in 
den Sälen und Gärten der Paulanerbrauereien 


— — 


Gerbergasse No. 7 


Roman von Hans Possendorf 
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Erſt jetzt erhob ſich der Baron und 
dem er feine 
Stimme: „Wie ſchmerzlich ich von dem Tode mei- 
nes Gaſtes berührt bin, brauche ich wohl nicht zu 
berfihern. Aber Sie ſehen, daß Karalambide kein 
Schwindler iſt. — Der Tod wäre ſelbſtverſtänd⸗ 
lich auch ohne die Prophezeiung in dem gleichen 
ick eingetreten, und ich müßte allen gegen⸗ 

en aufs ſchärfſte entgegen- 
ich war Herr Rohleder längſt 
ja auch noch herausſtellen. 
fern, die Anweſenden um 
egebniſſe dieſes Abends zu 
as dem Taktgefühl eines jeden 


gte, iit- 


treten. Wahrſchein 
leidend; das wird ſich 
Es liegt mir natürli 
schweigen über die 
bitten. Ich muß d 


überlaſſen. Aber eine andere Bitte möchte ich an 


ie alle richten: Verbrennen Sie Ihre Kärtchen 


mit den fatalen Prophezeiungen, an deren Wahr⸗ 
heit nun wohl niemand mehr zweifeln wird!“ 


Da erhob ſich Prinzeſſin Clementine, riß ihren 


Um chlag ſamt Inhalt in Stücke und jagte leiſe: 
Ich befolge als erſte deinen Rat Beo.“ Und zu 
den übrigen Anweſenden gewendet: „Ich weiß, 
Die werden das bei einer Siebzigjährigen lächer⸗ 
lich finden; aber Sie unterſchätzen den Lebens⸗ 
Willen meines Alters.“ Sie ſchritt, einen 
ideien, fait ſchockierten Seitenblick nach dem Toten 
berfend, zum Kamin und ließ die Papierfetzen 
in die Flammen fallen. 

Profeſſor Pandolf trat leije auf ſeine Gattin 
zu und griff nach dem Umſchlag, den Heleng noch 
zwiſchen den Fingern hielt: „Gib her!“ flüſterte 
TA ir werfen unſere Karten auch ins Feuer.“ 

och fie barg ihre Hand mit ängſtlicher Haft, 

gls habe jie ein Kleinod zu ſchützen, zwiſchen Rük⸗ 

ken und Seſſellehne: „Ich denke gar nicht daran! 
ch hebe es mir auf.“ 


Es blieb Pandolf im Augenblick nichts übrig, 
als ſich zu fügen, Auf den Fußſpitzen ging er zum 


man und verbrannte feinen eigenen 
dith Janoczek 
Beispiel a 

Nun waren es nur noch drei Perſonen, die 
lich der Umſchläge mit dem unpeimlichen Inhalt 
wicht entledigt hatten: Bert Molari, Helene Pan⸗ 
bol und Alf Chriſtiauſen. 


mſchlag. 
folgte gleich darauf ſeinem 


wurden freilich einmal k 


Bergama 


Uhr wieder einſteckte, mit gedampfter| Z 


Altehrwürdige Münchener Bräuche 


des Bierpreiſes zu beſchwichtigen. Heuer haben 
ſich gus einem erfreulichen Optimismus heraus 


Sen entſchloſſen, eine Maßnahme, die 


auf die Münchener Bebölkerung äußerſt beruhi⸗ 
gend wirkt. ` 


* 

Wer feinen Ehrgeiz darein ſetzt, alle Stark. 
bierarten kennen zu lernen und fachmänniſch 
darüber zu urteilen, welches Bier am beſten gera⸗ 
ten iſt der hat in den nächſten Wochen vollauf zu 
tun. Aber dieſe früher ſehr verbreitete Gilde von 
Starkbier⸗Spezialiſten iſt aus naheliegenden 
Gründen ſtark zuſammengeſchmolzen. Früher 
wurden während der Starkbierzeit Gläſerſchießen 
und Wettrennen der „Radiweiber“ veranſtal⸗ 
tet, heute begnügt man ſich mit einer ſchmetternden 
„Blechmuſik“, und das Treiben iſt nicht weniger 
ausgelaſſen. Nirgends läßt ſich auch ſo gut die 
alle ſozialen Gegenſätze überwindende Kraft des 
emeinſamen Biergenuſſes, eins der erfreulichſten 
Münchener Spezialitäten, ſo deutlich nachweiſen 
wie während der Starkbierzeit, wenn Arbeiter 
und hoher Beamter, Angeſtellter und Fabrikant 
friedlich auf der Sin ank nebeneinander ſitzen 
und über den Sinn des Daſeins philoſophieren. 
In der guten alten Zeit wurde, wie die alten 
Leute berichten, von beſonderen Kennern die Qua⸗ 
lität und der Gehalt eines Starkbieres dadurch 
auf die einfachſte und überzeugendſte Weiſe feſt⸗ 
eſtellt, daß man eine Bierprobe auf die Bank 
ſchüttete und ſich eine Zeitlang darauf ſetzte. Wenn 
dann der Hoſenboden feſt an der Ban 
kleben blieb, dann war die Sache in Ordnung 
und das malzreiche Starkbier einwandfrei! 

15 ] 

Auf die erſte Starkbierwelle im März mit 
ihrem St. Benno-, St. Franziskus⸗, St. Aventi⸗ 
nus⸗Bier, mit Doppelſpaten, Patentator, Anima- 
tor und Salvator folgt dann im April die 
„Maibock⸗Zeit“. Die Münchener Bockbiere 
werden mit demſelben Recht nach dem ſchönen 
Monat Mai benannt, mit dem das im September 
ſtattfindende Feſt auf der Thereſienwieſe „Oktober⸗ 
jan heißt. Den Starkbieren und vor allem dem 

aibock wird nun eine beſondere heilſame, 
blutreinigende Wirkung zugeſprochen, 
und deshalb widmet ſich der echte Münchener zur 
Erholung von den anſtrengenden Strapazen des 
Faſchings, der faſt zwei Monate dauerte, mit 
außergewöhnlicher Liebe dieſen 
uren. Unter den Bockbieren hinwiederum iſt 
das berühmteſte das des Hofbräus, das von 
einem Hauch der Staatsautorität umweht ift. 


Beo wartete noch einige Augenblicke und ſagte 
dann achſelzuckend: „Nun, wenn ſich die übrigen 
nicht entſchli 
der Zeit, dieſen Raum zu verlaſſen. Nur Sie, 
Fräulein Doktor, möchte ich bitten, noch zu bleis 
en, bis die Behörde hier war, da Sie ja den 
Tod feſtgeſtellt haben, der .. ganz plötzlich 
mitten in der Unterhaltung eintrat.“ 
Leiſe und ſchweigend verließen die Gäſte das 


immer. 

Nur Bert Molari, der feit Jahren vergeblich 
nach dem Juntendantenpoſten des Dornburgiſchen 
Landestheaters trachtete, flüſterte Seith Janoczek 
zu: „Vielleicht war es das bejte für Rohleder. Der 
Skandal im Theater hätte ihn wahrſcheinlich doch 
die Stellung gekoſtet.“ j 

Ein erſtaunter Blick der Aerztin traf ihn. 
Dann ſagte fie: „Sie find doch eine Seele von 
Menih, Molari. Wirklich ... ein Herzchen!“ 


Noch lange lag Alf Chriſtianſen in dieſer Nacht 
ſchlaflos in ihrem Bett. Die Ereigniſſe des 
Abends hatten ſie bis ins Innerſte aufgewühlt: 
Nie, nie wieder würde fie fih zu irgend welchen 
Experimenten hergeben! In der Conférence zwar 


hatte fie unter einem unwiderſtehlichen Zwang Ra- 


ralambides ſtummem Befehl Folge eleiſtet. 
Aber dann, in der Geſellſchaft bei Beo, hatte ſie 
es auf Bitten der Damen freiwillig getan. Und 
der Gedanke an den ſchrecklichen Vorfall mit Roh⸗ 


leder war ihr entſetzlich. Darüber beſtand nun auch | | 


kein Zweifel mehr? Sie war ein anormal beran- 
lagter Menſch, und jener rätſelhafte Steinregen 
in ihrem Heimatdorf hatte doch mit ihrer Perſon 
in Zuſammenhang geſtanden. Hätte ſie im Mittel⸗ 
alter gelebt, man würde ſich damals wohl nicht da⸗ 
mit begnügt haben, daß ſie mit ihrem Vater das 
Dorf verließ, ſondern man hätte ſie wahrſcheinlich 
als Hexe verbrannt. 5 

Dann dachte fie über den Baron nach: Welch 
unheimliche Kälte und Sachlichkeit hatte er bei 
dem tragiſchen Tode des Intendanten vom erſten 
bis zum letzten Augenblick bewahrt! Was ſollte 
man von dieſem Manne halten? Er war offenbar 
von Natur Menſchenfeind und Menſchenveräch⸗ 
ter. Weshalb aber war er ihr gegenüber ſo freund⸗ 
lich und gütig geweſen? 

Plötzlich fiel ihr wieder ihr Kärtchen ein: Wes- 
halb hatte fie Bens Rat, es zu verbrennen, nicht 
befolgt? Hatte ſie es aus einem Bedürfnis nach 
Senſation behalten, jo wie es offenbar bei Fran 
2 1 5 Pandolf der Fall war? Nein, gewiß nicht! 

ie dachte an Karalambides Erläuterungen. Viel- 
leicht war es das Richtigſte und Mutigſte, den 


am Nockherberg die Erregung über eine Erhöhung 


alle Brauereien zu einer kräftigen Senkung der 


mal, 


1 


nn-Klasse 2 


ießen können, dann wäre es wohl an M 


Gefahr entronnen: 


Wenn im Hofbräuhaus der erſte Banzen Maibock 
angezapft wird, ſo iſt das gleichſam eine wichtige 
und ernſte Staatsaktion. Die oberſten Behör⸗ 
den des Staates und der Stadt und des 
Reiches müſſen zuſammen mit den Herren Abge⸗ 
ordneten feſtſtellen, ob die Staats rauerei ihre 
Pflicht getan hat und ouj der nr ift, und das 
kann nur durch eine gründliche Probe am erſten 
Anzapftag an Ort und Stelle e Die wich 
tigſten Perſönlichkeiten der ganzen Stadt marjchie- 
ren am frühen Vormittag in Reih und Glied zum 
Hofbräuhaus, und dann epen für einige Stun- 
den alle Staatsgeſchäfte ſtill. Erſt wenn die 
„Großkopfeten“ und die „G'wappelten“, wie man 
hier die „Prominenten“ nennt, den Hofbräu⸗Mai⸗ 
bock gründlich gekoſtet haben, darf auch das „ge⸗ 
meine Volk“ zur Tränke eilen und mit der Früh⸗ 
jahrskur beginnen, ſo wie andere Leute im Früh⸗ 
jahr einen heilſamen Kräuter und Blutreini⸗ 
gungstee genießen. Auf den Tiſchen liegen die 
erſten Rektiche und Radieschen als Boten des 
Frühlings, und ein friedlicher Duft von Bier und 
Weißwurſt lagert über den langen Tiſchen des 
rauchigen Saales. 


Hurra, ich bin ein »Star!« 


Der Kampf mit der Kamera! 
Von Manfred von Brauchitſch 


Das ging auch jo im Zweihundert⸗Kilometer⸗ 
Tempo wie anfader Avus „Machen wir mal 
gleich ein paar Probe aufnahmen!“ — 
Bums! Ein Kameramann, ein Regiſſeur, und 
weiß der Teufel, wer noch alles, ich dazwiſchen, 
der Rennfahrer als Film⸗ABC⸗Schüler. Na, das 


k kann ja nett werden. „Gehen Sie mal ein paar 


Schritte, ſprechen Sie mal was vor, denken Sie 
da ſteht Ihre Geliebte, unterhalten 
Sie ſich doch mal (mit der Luft!) etwas tempes 
ramentvoll, kommen Sie nochmal zurück, ſo, ja, ſo 
iſt's richtig, denken Sie, dort ſteht das Mäd⸗ 
chen, ſtürzen Sie, von Liebesglut gepackt, auf ſie 
zu .. tun Sie das, tun Sie jenes ...“ Heili⸗ 
ger Bimbam! Und die Leute in den Fenſtern: 
Operngläſer, glaub' ich, hatten ſie, ſchrecklich, ein⸗ 
fach ſchrecklich war dass 

„Kommen Sie nun mal mit ins Büro — wir 
wollen den Vertrag unterſchreiben!“ Das war 
der Anfang! 5 

Schüchtern bin ich ja nun grade nicht! Aber 
ſoll man da plötzlich jemand lieben, den man ein- 
mal auf der Leinwand geſehen hat, ganz komiſche 
Angelegenheit, das! „Geſtatten Sie — Herr von 
5 0 a Höflich! — Seien Sie höflich 
zu Frau ſie iſt Ihre Mutter (ſozuſagen 


öfli 


Umſchlag zu öffnen, denn: ſtand ein frühes Ende 
bevor, ſo war es nötig, ſich beizeiten von allem 
Nateriellen zu löſen und feinen Geiſt auf ein 
höheres Leben vorzubereiten. 

Aber indem Alf dieſe Schlußfolgerung aus 
Karalambides Theorien zog, ſah ſie wieder im 
Geiſte Rohleders Geſicht, ſah das Be und 
das erbarmungswürdige verzerrte Lächeln, — und 
erſt jetzt überkam ſie das ganze 
Grauen vor dem Tode. 

Und bei ihm hatte dieſe entſetzliche Angſt nur 


zwei Minuten gewährt. Wie unausdenkbar fürch⸗ d 


terlich aber mußte es erſt ſein, wenn man ſeinen 
Be au die Minute genau jahrelang voraus 
wußte! 
glücklichen mehr im Leben beſchieden! 
Entſchloſſen, das gefährliche Kärtchen jetzt ſo⸗ 
fort zu vernichten, ſprang Alf aus dem Bert. Haſtig 
riß fie ihr Handtäſchchen vom Tiſch, um den Um⸗ 
ſchlag herauszunehmen. Aber er fand ſich dort nicht 
vor. Aufgeregt durchwühlte fie alle Fächer. Üm- 
ſonſt, der Umſchlag blieb verſchwunden. 

Sie vergegenwärtigte ſich nochmals genau, wie 
alles zugegangen: Als fie zuſammen mit den andes 
ren Gäſten die Garderobe betreten, hatte ſie den 
Umſchlag in das äußere Fach ihres Täſchchens ge- 
1 und dieſes, als ihr der Diener den Mantel 
hielt, auf das Spiegeltiſchchen gelegt. Erſt als fie 

heng ein Paketchen 
í worden war, hatte 
ie das Täſchchen wieder an fih genommen. Daß 
der Umſchlag unterwegs aus dem ganz engen 
Außenfach geglitten, ſchien faſt ausgeſchloſſen. Nur 
eine Möglichkeit blieb: Jemand hatte beobachtet, 
wie ſie ihn in das Täſchchen geſchoben und ihn 
dann, während ſie ſich anzog, ſchnell entwendet! 

Mit einmal glaubte ſie zu wiſſen, wer es ge⸗ 
weſen: kein anderer als der Baron! Er wollte 
nicht, daß ſie ſich durch das Wiſſen um den Zeit⸗ 
punkt ihres Todes unglücklich mache. Weil ſie ſei⸗ 
nen Rat, den Umſchlag mit dem Kärtchen zu ver⸗ 
brennen, nicht befolgt, hatte er ſelbſt eingegriffen! 

Und plötzlich war ihr, als ſei ſie einer ſchweren 

h Wer weiß, ob ſie ſich nicht 
doch im letzten Augenblick, von einer dämoniſchen 
Neugier getrieben, hätte verleiten laſſen, das 
Kärtchen anzuſchauen, um ſich damit für immer 
aller Lebensfreude zu berauben! 


6. 
Beo ſpielt Rag und Maus 


Rohleders Tod 1 in Dornburg 
eſondere Teilnahme. Man hatte von dem 


fertig angezogen und ihr EN 
mit ihrem alten Kleid überreicht 


Fri 
keine 


Mit- und 
in allen Packungen: 


Haus Bergmann Zigare 


fürchterliche] To 


eine frohe Stunde war einem ſolchen Un⸗] Mol 


Vorfrühling 


Die Erde ſchauert ſtill, weil nackt ſie iſt. 
weil fie entblößt von winterlicher Pracht, 
In ihrem Schoße träumen noch in Nacht 
die Kräfte. Nur der Bach ſchon muntrer fließt. 
Verſtohlen und verborgen geht durchs Land 
des Frühlings Bote. Sein Vaſall, der Wind, 
klopft überall an Baum und Strauch geſchwind; 
Die Sonne hilft ihm treu mit warmer Hand. 
Die Gärtner ſpaten ſchon ſo manches Beet. 
Die Knoſpen ſchwellen auch im goldnen Schein. — 
Noch mancher Sturm kämpft über Feld und Rain; 
Manch graue Wolke Schneegeſtöber weht. 
Doch das tut nichts. — Der Frühling zieht einher. 
Bald wirft die Tarnkappe er von ſich fort, 
und jagt des Winters Heer zum kalten Nord, — 
Und ſiegfroh ſchwingt er ſeinen goldnen Speer: 
Paul Habraschka. 


alſo die zweite Mutter), bringen Sie Ihr eine 
gehörige Portion Kindesliebe entgegen voll Be- 
eiſterung müſſen Sie ihr das Stück Kuchen ins 
Minden ſchieben, voll Begeifterung, ver⸗ 
ſtehen Sie, und mit viel, mit ſehr viel Liebe, 
ſo iſt's ſchon ganz nett, aber nicht ſo zaghaft, das 
iſt doch keine Liebe. Können Sie denn nicht lie⸗ 
ben? nehmen Sie den Schnellgang und den Kom⸗ 
preſſor rein (der Film⸗Jargon zieht noch nicht, 
man muß immer im Rennfahrer⸗Jargon mit ihm 
reden, gnädige Fraul). Ja, natürlich, noch eine 
mal — Achtung, Aufnahme!“ 

Die Rechnung habe ich noch nicht für den 
verpfuſchten Aufnahmetag. Vielleicht wird man 
das vergeſſen. Dann kann ich mir einen vergnüg⸗ 
ten Abend machen. Ich habe nämlich neulich den 
ganzen Apparat ein paar Stunden aufge⸗ 
halten, Regiſſeur tobte, die Vihrog fand Zeit, 
ſich endlich einmal zwei Stunden lang zu pi- 
dern, die Holt wurde nervös, hundert Atelier⸗ 
arbeiter wurden auf die Jagd geſchickt — nach 


nicht 

ſuchte mich hinter den Kuliſſen, in der Kantine, 
meine Garderobe war von außen abgeſchloſſen, 
da konnte ich wohl nicht drin ſein, wo war ich 
nur? Trotzdem in der Garderobe! Ich ſchlief. 
Ich ſchlief zwei Stunden lang! Ich ſchlief herr⸗ 
lich! Daß die Leute nicht auf dieſen einfachſten 
aller Gedanken gekommen ſind. Man muß doch 
ſchlafen. Fragen ſie jeden Sportsmann. Die 
können alle, brillant ſchlafen. Die Filmleute 
goon für Schlaf eben kein Verſtändnis. Dafür 
ann ich ja ſchließlich nicht! Vielleicht ändert ſich 
das mit der Zeit. 


mir. Ich war verſchwunden. Es konnte 
gedreht werden. Es koſtete Geld. Man 


Bei ihnen oder bei mir, 


ohne Mundstück ; 
Stickereien U 


nd Bunte Bilder 


ttenfabrik A-G Dresden 


neuen Intendanten noch kaum mehr als ſeinen 
Namen gewußt, und von den näheren Umſtän⸗ 
den ſeines Ablebens war nichts bekannt geworden. 
Ueberdies gab es jetzt ein viel reizvolleres Thema 
für den Stadtklatſch: die wunderbaren Erſcheinun⸗ 
gen in Kaxalambides Vortrag und die ungeheuren 
medialen ee der neuverpflichteten Schau⸗ 
ſpielerin Alf Ehriſtianſen. So wurde Rohleders 

d nach außen hin e nur durch drei Ges 
ſchehniſſe bemerkbar: durch die Verſchiebung der 
Eröffuungsvorſtellung von Samstag auf Mittwoch, 

urch das am Sonntag ſtattfindende Begräbnis 

und durch die proviſoriſche Uebertragung der Jre 
tendang = Geſchäfte an den Oberreaiflen Bert 
Molari. ; 

Die vorgeſetzte Behörde des jeweiligen Inten⸗ 
danten des Dornburgiſchen Landestheaters war die 
ſogenannte gemiſchte Theaterkommiſſion. Sie be- 
ſtand aus fünf Mitgliedern: dem Staatsminiſter 
für Kunſt und Wiſſenſchaften, einem Miniſterial⸗ 
rat, einem vom Miniſter ernannten künſtleriſchen 
Beirat — dies war ſeit kurzem der Direktor der 
ſtaatlichen Sammlungen Profeſſor Pandolf —, 
dem Oberbürgermeiſter und dem unbeſoldeten 
Stadtrat Kommerzienrat Lüders. Da die Stadt 
dem Theater regelmäßige Zuſchüſſe gab, hatte man 
ihr ein Mitbeſtimmungsrecht einräumen müſſen. 
Aber es beſtand da noch eine Art von Nebenregie⸗ 
rung über das Dornburgiſche Landestheater: 
Baron Beowulf von Haſſelt. Obwohl ihm keinerlei 
Recht auf Mitbeſtimmung zuſtand und er auch 
niemals bei den offiziellen Sitzungen zugegen war, 
wagte das Miniſterium nicht, ohne ſeine Zuſtim⸗ 
mung wichtige Eutſcheidungen zu treffen, denn ſeine 
in Form von Schenkungen dem Theater alljähr⸗ 
lich zufließenden bedeutenden Zuſchüſſe waren für 
das Beſtehen des Nah unentbehrlich; außer⸗ 
dem war Beo mit Miniſter von Wendhuſen, der 
ſchon der alten Regierung angehört hatte, ſeit 
Jahrzehnten befreundet. Die Wahl Rohleders 
zum Intendanten hatte ſeinerzeit allerdings ohne 
Beos Zuſtimmung erfolgen müſſen, da man auf 
ſeine Rückkehr aus Siam nicht hatte warten kön⸗ 
nen. — 

Am Montag gegen elf Uhr vormittags wurde 
Ben vom Miniſter angerufen: i ' 

„Denken Sie, vorhin war Kommerzienrat 
Lüders bei mir. Er wollte mir die Zuſtimmung 


ban eine Wahl Molaris zum etatmäßigen Inten⸗ 
anten abringen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Erzeugnisse 


Die weltberühmten Spezlalmittel, 
die Elise Bock auf wissenschaft- 
licher Grundlage für die indivi- 

duellen Bedürfnisse moderner 
Schönheitspflege geschaffen hat, 
geben Ihnen -die Möglichkeit, 
Ihre Schönheit zu steigern und 
zu erhalten. Die schönsten Frauen 


L) 


Autorisierte Niederlage: 


H. Volkmann, 


Erſtes 


Kulmbacher u. Sener 


euthen OS., Oyngosstraße 


Dazu das weltbekannte 
Märzen: Export 


Küche: 
Rudolf Fritz 


— in 


mein Versprechen 
Kallen? 
Frage Gertrud C.: Als wir uns verhei⸗ 
rateten, verſprach ich meinem Mann, feine 
Schweſter mit in unſer Haus zu nehmen. Sie 
hat ihm jahrelang den Haushalt geführt und — 
er iſt Zahnarzt — in der Praxis geholfen. 
Nun ſind wir aber ſelber nicht glänzend daran, 
die Praxis wirft nicht viel ab, und ich bekomme 
von meinen Eltern eine monatliche Unterſtützung, 
damit wir uns wenigſtens etwas leiſten können, 
Theater, Konzerte, einen kleinen Wagen und 
nette Einladungen. Ich ſehe nicht ein, warum 
wir die Schwägerin, die keinen Beruf hat, mit 
durchfüttern ſollen. Es hat es doch jeder heute 
ſchwer genug, durchzukommen, und eine Perſon 
mehr iſt eine große Belaſtung, wenn ſie auch be⸗ 
ſcheiden und gar nicht anſpruchsvoll iſt. Mein 
Mann beſteht darauf, daß ich mein Verſprechen 
halte, aber ich ſehe es nicht ein, warum ich mir 
in meiner jungen Ehe eine ſolche Bürde auf- 
100 ſoll, wo wir doch ſelbſt nur das Nötigſte 
aben. 

Unſere Antwort: Ihre Anſichten über das 
„Nötigſte“ ſind etwas merkwürdig, wenn Sie an⸗ 
Aon daß Sie ja Geſelligkeit, Wagen, Theater, 

onzerte uſw. leiſten können. Auch gibt ein 
anſtändiger Menſch kein Verſprechen, das er nicht 
zu halten geſonnen iſt. Ihr Mann könnte leicht 
den Verdacht hegen, daß Sie ihn mit dem Bers 
ſprechen zur Heirat bewegen wollten, denn mög⸗ 
licherweiſe hätte er es ſich anders überlegt, hätten 
Sie vorher ſo kraß Ihre Meinung geäußert. Es 
iſt natürlich ſchade, daß Sie keine perſönlichen 
Gefühle guter Art für die Schweſter Ihres Man⸗ 
nes empfinden. Vielleicht aber vermöchte es Ihr 


‚Muß ich 


Egoismus, die Sachlage auch von anderer Seite P 


zu bedenken. Sie können ſpäter, wenn einmal 
Kinder da find, ſehr froh ſein um einen zuver⸗ 
läſſigen, treuen Hausgeiſt, der Ihrem Mann in 
der Praxis und Ihnen im Haushalt hilft. In 
Zeiten, wie den heutigen, ſollten die Menſchen gite 
ſammenſtehen und fih gegenſeitig helfen. 
Seien Sie nicht neidiſch und kleinlich, verſcherzen 
Sie ſich nicht die 17 Ihres Mannes, und 
bringen Sie ihn nicht ſelbſt in ein Dilemma, an 
dem er Ihnen die Schuld geben müßte. Be⸗ 
denken Sie, wie gut Sie es haben, und ſtoßen 
Sie andere nicht in Einſamkeit und Hut 
keit. Man kann nie wiſſen, wie man für einen 
treuen Menſchen dankbar wäre. 


Mein Verlobter ist unaufrichtig 


Frage Helene K.: Ich bin ſeit einem halben 
Jahr verlobt und war im Anfang ſehr glück- 
lich. Nun hat ſich aber berausgeſtellt, daß es 
mein Verlobter mit der Wahrheit nicht ſehr genau 
nimmt. Es ſind weniger große Lügen als 
dauernde Unaufrichtigkeiten und un' 
verſtändliche Schwindeleien, die er begeht. Er 
hätte es nie nötig, vor meinen Angehörigen oder 
vor mir etwas zu verheimlichen, da wir moderne, 
großzügige Menſchen ſind. Aber faſt keine ſeiner 
Angaben hält einer näheren Püfung ſtand. So 
ſagt er 3. B., er gehe ins Theater, wird aber von 
meinem Bruder in größerer Geſellſchaft 


der Welt vertrauen Elise Bock die Pflege ihres Teints an. 


Beuthen OS. 


Bahnhofstraße 10. 


Heute: unsere Spezlalliäten 


Pökelschweinskopf 
Schweins: u. Kalbshaxenrl 
Sonntag: besonders zu empfehlen 


junge Brathühner O um jeden Preis ..! Siphons 


und dle reichhaltige Mittagskarte 


„ Jederzeit frei Haus 


In der Pfalz da blühen unsre Reben 


Wir kredenzen ein Riesenfaß mundigen Pfälzer 
Wein jüngsten Jahrganges in unserer 1932er 


Pfälzer Wein-Werbewoche 


ab Sonnabend, den 18. März d. Js. per Liter- 
krug 1.65 Mk. (ausschließl. Getränke-Steuer) 


Pfälzer Spezialitäten 


Tschauners Weinstuben 
Beuthen OS, Dyngosstr. 40, am Kais.-Fr.Jos.-Pl. 


in Izahlen. 


Oberschlesisches 
Landestheater 
Sonnabend, 10. März 
Beuthen 
20 / (8/) Uhr 
Erste Wiederholung 


Martha 


Oper von Flotow. 
Gleiwitz 
20¼ (84,) Uhr 


Einmaliges Gastspiel 
Guido Thielschers 
mit eig. Ensemble 


Eine frau 


Schwank von 
Zdenko von Kraft 


Zum letzten Mall 


Hoheit tanzt Walzer 


Operette 
von Leo Aseher. 
20 (8) Uhr 
Robinson sell 
nicht sterben 
Komꝭdie von Forster 


Wildungol- Tee 


bei Blasen- 
and Nierenleiden 
in allen Apotheken 


tragen: Samuel 
führer ausgeſchi 


— — 


einem Weinlokal geſehen. Auf die harmloſe Frage 
am andern Tage, er habe ſich wohl anders ent⸗ 
ſchloſſen, entgegnet er aber kalt und beſtimmt, er 


ſei im Theater geweſen. Er verreiſt und kommt ſtanden erkläre, die bie 
nach drei Tagen wieder, behauptet aber, fünf 
Tage fortgeweſen zu ſein. 


Er tanit ein und 
nennt andere Preiſe, obwohl kein Grund dazu 
vorliegt; er ift angeblich bei feinem Chef ein" 
geladen und ſaß nachweislich im Büro bei der 
Arbeit. Die Schwindeleien ſind ſinnlos, es 
handelt ſich keineswegs um Heimlichkeiten mit 
einer anderen Frau, wir kamen auch nur dur 
Zufall dahinter, nicht etwa durch Mißtrauen oder 
Nachforſchen. Meine Eltern dringen nun ſehr 
in mich, das Verlöbnis zu löſen, und 
ſprechen von einem ſchweren Charakterfehler. Was 
ioll ich tun, da ich den Mann ſehr liebe, aber 
doch Angſt vor der Zukunft habe. 

Unſere Antwort: Ihre Angſt iſt nicht ganz 
unbegründet. Es gibt einen krankhaften Hang 
zu Unaufrichtigkeiten, der ſchwer zu heilen iſt. 
Vielleicht kann Ihr Vater den jungen Mann eine 
mal in eine ernſthafte Unterredung ziehen und 
ihm das Eigenartige jener Handlungsweiſe yor- 
halten. Sie ſelbſt önnen ihm möglicherweiſe 
helfen, indem Sie ihm Ihr volles Vertrauen ber 
weiſen. Wenn er einſieht, daß zu Schwindeleien 
lein Grund vorliegt, wird er ſich beſſer in acht 
nehmen. Jedenfalls find die Ausſichten für 
eine ungetrübte Ehe ſehr ſchlecht, in 
lange keine vollſtändige gegenfeitige Aufricht gkeit 
herrſcht. Man müßte die Art und Weiſe Ihres 
Verlobten als Krankheit anſehen und behandeln. 
Vorwürfe und Feſtnageln auf offenſichtlich fal» 
ſchen Angaben bringen in ſolchen Fällen felten 
Beſſerung, da ſie den Sünder nur verſtockter 
machen. Es können da Jugend- und Schulerled- 
niſſe mitſpielen, aber auch eine allzu lebhafte 
hantaſie. Die Pfychbanalyſe kennt eine Menge 
ſolcher Fälle. Verlieren Sie nicht den Mut, und 
verſuchen Sie es mit Güte und Vertrauen, 
oder ſtellen Sie den Mann vor die Frage der 
Trennung. Liegt ihm ſehr an Ihnen, ſo wird 
er die Kraft zur Beſſerung finden — wenn nicht, 
ſo müſſen Sie ein ſchmerzliches Ende dem une 
würdigen Zuſtand vorziehen. 


Muß ein Porträt ähnlich sein? 


In den Kunſtkreiſen gehen die Anſichten über 
diefe Frage weit auseinander. Der Künſtler 
nimmt für ſich das Recht in Anſpruch, Menſchen 
und Dinge nach feines Art zu fehen und ent» 
ſprechend wiederzugeben. Die Porträtierten ſind 
damit allerdings nicht immer zufrieden. In 
Paris iſt es jetzt darüber zu einem Prozeß 
e und das Gericht hat gegen den Künſt⸗ 
er entſchieden. Ein Induſtrieller batte bei einem 
der bekannteſten Pariſer Porträtiſten das Pore 
trät ſeiner Frau beſtellt. Als Honorar 
waren damals 18 000 Francs vereinbart worden. 
Maler haben meiſt den Ehrgeiz, ihre Porträts ſo 
zu malen, daß ſie unter keinen Umſtänden mit 
einer e verwechſelt werden kön⸗ 
nen. Der Induſtrielle und ſeine Frau aber fan⸗ 
den, bag bos Bild auch nicht eine Spur von 
Aehnlichkeit mehr mit dem Modell habe, und 
nach der Ablieferung des Porträts erhielt der 
Künſtler ein Schreiben, in dem der Auftrag- 
geber fih weigerte, das vereinbarte Honorar zn 
Der Maler llagte. Sein Anwalt 


 Sandler-Bräu 


Spezialaussch 
Beuthen OS., Inn. Josef Koller. 
sahnnhof a 


$ Heute Sonnabend ab 5 Uhr 
Anstich des vorzüglichen 


Kulmhacher-Sandler-Bräu 
Exnort-Märzen-Bieres 


/ Schoppen nur 37 Pf. 
Abends: Bayr. Spezialitäten 


Heute ab 11 Uhr vorm. 
das delikate 


Schweinfchlachten 


eigener Mästung im 


Konzerthaus, seutnenos. 


Es ladet freundlichst ein 
Franz Oppawsky. 


Siechen-Biere = 


in 3, 5 und 10 Litern 
empfiehlt frei Haus 


Bierhaus Bavaria, Beuthen, Teleph. 2350 BEUTHEN 08. 


Ingenieurschuledimenauı.n, 


Maschinen-u.Elektrotechnik, Auto · u. Flugze k 
ker e a ee 


Flugbetrieb im Fliegerlager ss 


Handelsregiſter 


In das Handelsregiſter B. Nr. 428 ift bei 
der „Capitol⸗Lichtſpiele, Geſellſ 
ſchränkter Haftung“ in Beuthen DG. 
e eee 
A erungsbaumeiſter e 
a. D. Herbert Hettler 55 Beuthen DS, igel Preis bis 15 RM. 
pn Geſchäftsführer beſtellt. 
uthen OS., den 15. Märg 1 
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aber gla apih 4 
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Porträts das Recht zu Kritik und zu 
dungen nicht beſtritten werden könne“, und es 
ordnete deshalb die Ladung von Sachverſtändi⸗ 
gen an, die darüber entſcheiden follen, ob dat 
umſtrittene Bild tatſächlich jede Aehnlichkeit mit 


chldem Modell 
„ her Wert den Erwartungen entſpreche, 
ie der 
von 18 000 Francs billigerweiſe 


ank - 
Teſ. 2585 
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Dorndorf-Schuhe 


in schönen Farben, jed. Paar 
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Miet⸗Geſuche 


mit be- Leeres, evtl. teilmeife 
Halfte. möbl. Bimmer 5. 1. 4. 
33 v. berufstät, Frl. 


müſſen Sie 


auskömml. 


unſerer 


ſichern wir 
Amtsgericht Angeb. unt. B. 5458 


933, a. d. G. d. 8. Beuth.] unter N. o. 


Wie soll ich mich ve 


machte geltend, daß jemand, der bei einem Kirmft- 


ler von anerkannter Bedeutung ein Bild beitelle, 


ſich im voraus mit ber Interpretation einver- 
er, ſeiner lünſtleriſchen 


te, Sieſem Sta s ; 
Es entſchied, daß „dem Käufer eines 
eanſtan⸗ 


„ob das 


vermiſſen laſſe, und ob ſein 
eines Honorars 


aben konnte.“ 
Wenn der Vorgesetzte 
beleidigt wird 


In einem Briefe an feinen Vorgeſetzten hatte 
ein Staatsbeamter geäußert, daß er die 
Ernennung ſeines Präſidenten für einen Mißgriff 
halte. u dieſer pi tlichen Aeußerung 
ſtand der Beamte vor den ranken des Dber- 
verwaltungsgerichtes. Das Gericht entſchied, daß 
der Beamte ſich eines Dienſtſtrafver⸗ 
gehena ſchuldig gemacht habe. Er habe keine 

tſache vorgebracht, deren Wahrheit geprüft wers 
den könnte, ſondern er habe ein Werturteil 
geübt und damit an einer Maßnahme feines Mi- 
niſters und zugleich über ſeinen vorgeſetzten Prä- 
identen abfällig geurteilt. Es ſtünde zwar jsem 

eamten das Recht zu, an Maßnahmen feiner 
Vorgeſetzten in angemeſſener Form Kritik zu 
üben bezw. ſachliche Gegenvorſtellungen zu machen, 
wenn er glaube, daß die Maßnahmen dem Staats⸗ 
intereſſe zuwider handelten, aber das gelte ſelbſt⸗ 
verſtändlich nur für diejenigen Fälle, wo es ſich 
um Maßnahmen handle, mit denen er ſelbſt 
dienſtlich zu tun habe. Die Ernennung feines 
Präſidenten Jei aber keine Maßnahme gewejen, mit 
der er als untergeordneter Beamter na dienſtlich 
auseinanderzuſetzen gehabt hätte. Es ſtünde ihm 
alſo nicht zu, an der Ernennung in der geſchilder⸗ 
ten Weiſe Kritik zu üben, da er ſich jo unbe- 
fugt zum Richter über feine Vorgeſetzten machte 
755 die Pflicht der Achtung und Ehrerbietung Ver- 
etzte. 


äufer bei der Feſtſetzun 


Muß ich lügen? 


Frage Elly B. in B.: Ich bin 16 Jahre alt, 
bei einer guten Herrſchaft in Dienſt. Alles iſt 
gut, ſchönes Zimmer, reichlich zu effen, verträg⸗ 
liche Leute. Aber die Frau verlangt von mir, 
daß ich am Telephon oder an der Tür falſche 
Auskunft gebe. „Sagen Sie, ich bin verreiſt; 
ſagen Sie, wir ſind eingeladen; wenn mein Mann 


fragt, ſo ſagen Sie, ich war heute nicht ausgegan⸗ 


gen uſw.“ Ich will den Dienſt nicht verlieren, 
habe aber immer ein ſchlechtes Gewiſſen. Muß 
ich lügen, wenn die Herrſchaft es verlangt? 

Unſere Antwort: Sie müſſen keinesfalls lügen. 
Sagen Sie der Herrſchaft Ihre Bedenken und 
bitten Sie darum, keine falſchen Auskünfte geben 
zu müſſen. Keine gerecht denkende Hausfrau 
wird Ihnen das übelnehmen, wenn Sie es im 
A en Ton vorbringen. Man wird im Gegen- 
teil Achtung vor Ihrer Wahrheitsliebe be» 
fommen und vielleicht wird es ſich überhaupt ab⸗ 


Kissling-Ausschank 


Heute und morgen Sonntag kommt das beliebte 


Kissling-Gefrorenes zum Ausschank 


Schuhhaus Wachsmann 
jetzt Beuthen Ds, Kaiser-Franz-Joseph-Platz 12 


neben Friedrich Freund 
Wir bringen als besonders günstiges Angebot: 


d. 


Mitesser, 


Pickel im Geſicht u. am Körper, Wimm. 
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Bahnhojste: 26 
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ſofort gn ſtig g 

vermieten. 
Spedition Werfft, 
Beuthen DS. 


haben, auch den ernſten Willen, Wohn 2 g! 
für einen guten Artikel voll ein.) Schöne große 


2½ Zimmer- 


Wohnung, 
Lindenſtr. 52 Ecke Dr.» 
ndfenerlöfcher und Nebenartikel. Stephan ⸗Str., zum 1.4. 


Teiftungsfähige Spezialfabr. günſtig zu vermieten. 
Ihnen weitgehende Unterſtützung 


rdienſtmöglichk. d. Uebern. der 


meiſter. 


ebo 
787 a. d. Geſchſt. d. 3. Beuthen. 


4 

ſtellen laſſen, Ausreden zu ene n, die 1111 
der Wahrheit . enn Sie ſelbſt nicht 
lauben, den rechten Ton zu finden, fo kann piel- 
eicht Ihre Mutter oder eine ältere Verwandte 
bei Ihrer gt ft vorſprechen und das heikle 
Thema zur Sprache bringen. Wir verſtehen alles 
gut, daß Sie eine fo gute Stelle nicht verlieren, 
andererſeits auch nicht in Gewiſſenskonflikte kom⸗ 
men wollen. 


Muß eine Stenotypistin 
Liebesbrieje schreiben? 


Der Chef ruft jene Sekretärin ins 
Privatkontor, um ihr einen Brief zu diktieren. 
Die Sekretärin macht ſich pflichtſchuldig an die 
Arbeit. An Stelle des erwarteten Geſchäfts⸗ 
briefes aber diktiert der Chef einen Privat ⸗ 
brief, Er hat am Abend zuvor eine Dame 
kennen gelernt und ſchreibt ihr nun einen regel- 
rechten Liebesbrief. Daß er dieſen Brief 
ſeiner Sekretärin diktiert und mit der Maſchine 
ſchreiben laſſen will, ift kein Charakterfehler, forn- 
dern lediglich eine neuzeitliche Verbindung der 
modernen Technik mit der alten Romantik. 

Der Liebesbrief wird aber nicht geſchrieben: 
Die Stenotypiſtin verweigert die 
Arbeit. Sie erklärt, für derartige Briefe 
nicht engagiert worden zu ſein, macht noch 
einige Bemerkungen über Moral und .. fliegt. 
Der Chef hat ſie friſtlos wegen beharrlicher 
Weigerung, eine übertragene Arbeit auszuführen, 
entlaſſen. 

Das Arbeitsgericht berät über den 
Fall. Nachdem die Hauptperſonen ſich in Rede 
und Gegenrede mehr oder minder juriſtiſch quali⸗ 
fiziert haben, zieht ſich das Gericht zur Beratung 
zurück, um dann das Urteil zu verkünden: Die 
9 Entlaſſung iſt unbegrün⸗ 
det. Die Stenotppiſtin in einem Handelsunter⸗ 
nehmen braucht für den Chef keine Liebes- 
briefe zu ſchreiben. Ihre Arbeitsverweigerung 
war als berechtigt vom Gericht anzuerkennen. 

Das Landesarbeitsgericht wurde darauf als 
oberite, Inſtanz in dieſer Sache bemüht. Urteil: 
Die friſtloſe Entlaſſung iſt zu Rech: 
erfolgt. Eine Stenotypiſtin muß im Geſchäft 
Bu Liebesbriefe ſchreiben, wenn der Chef es 
will und wenn es ſich hierbei nicht um Schikane 
handelt. Hier handelte es ſich nach Feſtſtellung 
des Gerichts um wahre Liebe. Die Einſpruchs⸗ 
klage wird abgewieſen. Das Urteil ift rechts⸗ 
kräftig. J. Seh. 


Darj ein Minderjähriger 
Waren auf Abzahlung kaufen? 


Wenn ein Minderjähriger Waren auf A b- 
zahlung kaufen will, jo bedarf er der Gee 
nehmigung feines Vaters, falls ein 
rechtsgültiger Vertrag zuſtande kommen ſoll. Iſt 
der Kauf ſchon erfolgt, jo kann, im Falle der Mine 
berjährige bie Fehn Na nicht einhält, der Va⸗ 
ter dafür nicht in Anſpruch genommen werden. 
Auch für Alimente, die ein minderjähriger 
Sohn zu zahlen hat, ift der Vater nicht haft. 
bar. Freilich kann auf deren Zahlung der Sohn 
auch dann verklagt werden, wenn er noch miite 
derjährig iſt. 
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ſcher feine Rolle ſpielt. 


Generaldirektor in i 
liche Vertauſchungskomödie 


geſehen. 


tigung erhalten. 


Feuerwerk, 


Komiker vom Range Th 
belangloſen Schmarren 
Eine Frau — um jeden Preis“ wählen? An⸗ h 


mehr, wenigſtens nach 


i ſchweren Grieſe⸗Koſt, 


Ph 


à ae Frau um jeden Preis, die ſich 


beißt M 


ſien zuſtehen. 


| Sberihleitihe Hüttenwerke 
| ſchaffen Arbeit 


Gleiwitz, 17. März. 

Wie wir zuverläſſig erfahren, hat die General⸗ 
direktion der Vereinigten Oberſchleſi⸗ 
ſiſchen Hüttenwerke die Abſchaffung des 
omerilaniſchen Hollerith⸗Buchführungsſyſtems vor- 
Bei Durchführung dieſer Maßnahme 
werden die amerikaniſchen Buchführungsmaſchi⸗ 
nen verſchwinden und erfreulicherweiſe mindeſtens 
12 Angeſtellte bei Oberhütten neue Beſchäf⸗ 


Oberbürgermeiſter 
M. Knakrick bleibt 


! Beuthen, 17, März. 
Freitag nachmittag durchlief unfere Stadt das 


Gerücht von einem plöt lichen Urlaubs 


antritt des Oberbürgermeiſters, der 
auf Anraten der NS Dal P., angeblich aus Siders 


eitsaränden, angetreten morden jei, Tafſachlich 


hat Oberbürgermeiſter Dr Knakrick keinen 
Urlaub angetreten, er ſteht weiter an der Spitze 
der Stadt und trifft die Vorbereitungen für den 


Eintritt der Nationalſozialiſten in den Magiſtrat. 


Die ſtädtiſche Preſſeſtelle teilt uns hierzu noch 
folgendes mit: j 

Es trifft zu, daß der Oberbürgermeiſter einige 

Tage ſeines Reſturlaubes morgen 

nehmen wollte, weil der Geſchäftsverkehr 

bis zur endgültigen Bildung der ſtädtiſchen Kör⸗ 


Kunt und Wifienfchaft 
Guido Thielſcher in Beuthen 


„Eine Frau — um jeden Preis“ 


Man hat an dieſem Abend viel gelacht, ſo wie 
man am Stammtiſch über in vorgerückter Stunde 
erzählte Witze lachen würde. Guido Thielſcher 
ſchüttelte ein ganzes Arſenal von Redensarten, 
Zitaten und Kalauern ältern und älteſten Da⸗ 
tuma aus dem Aermel — nein, aus der Mühle 
ſeines Mundwerkes and bombardierte damit die 
beifallsfreudigen Beſucher, die ihm oft auf offe⸗ 
ner Szene zuklatſchten. Es war ein Brillant- 

8 das für den Augenblick zündete, aber 
ebenſo ſchnell verpuffte. Warum auch müſſen ſich 
ielſchers einen derartig 
wie dieſen Schwank 


ſcheinend nur, damit ſie ihn mit ihrem Repertoire 
an witziger Wortlomik auffüllen und mit ihrer 
Routine zu einem einigermaßen erträglichen Rei- 


ßer machen können! 


Erſtaunlich immerhin, wie beweglich Thiel 
Wie er dieſem drolli⸗ 
gen, bequemen Junggeſellen mit feiner kugeligen 
igur umrunda und ſich allen Situationen, bom 
Ehemann auf Verabredung, bis zum kurzen Gaſt⸗ 
ſpiel als verkleidete Schwiegermutter, überlegen 
zeigt. Er mimt feinem amerikaniſchen Freund, 
Großfilmaufnahme, eine köſt⸗ 
bor. Mit einem 
ugenblinkern, einem Verziehen ſeines Geſichtes, 


einigen grotesken Schritten erreicht er dabei oft 
der künſtleriſchen Seite Neb 


in, als mit den unwahrſcheinlichſten, raſch zu⸗ 
immengeflickten Ausreden, die er ſeinen Mit⸗ 
pielern entgegenquaſſelt. Man iſt auch, nach der 
empfänglich genug, um 
paß an ſeinem doppelſeitigen Anzug zu finden, 


der aus einem ungebügelten Provinzler nach der b 
Umwandlung die Karikatur eines älteren Raba- 
{ 7 rs macht, dem der Kalk von den 


ie Arterien 
fallt, fih aber gleich wieder feſtſetzt, nach einer 
an in der Badewanne mit der tropfenden 


elſcher für einige Taglängen pumpen muß, 
i] araa Heinz und macht eine gute 
Fiaur. Thielſchers Enſemble ift nicht jo 
ſichtslos. wie es Stars meiſtens um ſich zu ſam⸗ 
meln pflegen, um ihren eigenen Ruhm um ſo 
Heller ſtraßlen lajien zu können. Lachen iſt 
än, aber die heilende Wirkung hält in die⸗ 
jem Falle leider nicht lange an. Guido Thiel- 
ers Arznei ift, in dieſer billigen Schwank⸗ 
Apotheke, Augenblicksmiſchung! 

á Dr. Bröker, 


; Cas uno-Walter-Sonzert darf nicht ſtattfinden! 


3 für Donnerstag angeſetzte Gewandhaus⸗ 
unter Leitung des Dirigenten Bruno 
Balter wurde auf Anordnung des Miniſte⸗ 
riums des Innern verboten. AG 


i ES 
Polizeiführer für ganz Schleſien 
Reichsminiſter Goering hat verfügt, daß 
als Höherer Polizeiführer für ganz 
Schleſien mit dem Sitz in Breslau ab 1. April 
Polizeioberſt Niehoff, der Führer der Polizei⸗ 
gruppe Berlin⸗Mitte, ernannt wird, Polizeioberſt 
Niehoff gilt als beſonders befähigter, ſehr ener⸗ 
giſcher Polizeioffizier. Ihm wird fortan auch die 
ſchutzvolizeiliche Oberleitung über Oberſchle⸗ 


ge Cell 


10. April, einberufen. 


Preußiſche Miniſterium des Innern durch Rund- 
erlaß angeordnet: 


perſchaften ſowieſv ſtockt und es, um falſchen Ge- 
rüchten entgegenzutreten, wünſchenswerter war, 
daß dies auch durch die Abweſenheit des Ober⸗ 
bürgermeiſters äußerlich in Erſchein ung 
treten ſollte. Im übrigen hatte der Dber- 
bürgermeiſter bereits am Montag angeordnet, 
daß wegen der der Stadtverordnetenverſammlung 
nicht entſprechenden Zuſammenſetzung des Magi- 
ſtrats neue Magiſtratsvorlagen nicht mehr ber 
raten werden ſollten. Er hat hiervon dem Magis 


lung des Wahlergebniſſes zuſammentreten mußte, 
Mitteilung gemacht. Der Regierungspräſident 
hat die Genehmigung zum Urlaub ver⸗ 
ſagt. j ‘ 
Freilaſſung meiterer politiſcher 
Berurteilter 
i Gleiwitz, 17. März. 

Wie die Potempa⸗ Verurteilten, ijt 
auch der zu mehreren Jahren Zuchthaus berur- 
teilte SA.⸗Mann Rolle, der ſeinerzeit wegen 
gefährlicher Körperverletzung eines Schutzpolizet⸗ 
beamten vom Sondergericht abgeurteilt wurde, 
freigelaſſen worden. 

Ebenſo ſind die wegen der Teilnahme an der 
Erſchießung des Kommuniſten Auguſt Baſſy in 


Barnabas von Geezy in Gleiwitz 


ſämtlicher Streicher iit ſchlackenfrei, die Arrange» 
ments von gewählter Feinheit. Kein nder, daß 


nach der 
die Mar 


die altung(riſchen 
thythmik 


Klangkolorits 
Nationen, b 
Stimmen vom Tenorſaxophon mit außerordentlich 


„Ein zahlreiches Publikum dankte mit ebenſo 
türmijhem Beifall für die klaſſiſche wie 
ür die Schlagermuſik und erzwang ſich faſt ein 
volles Programm von Zugaben, die Barnabas 
bon Géczy mit freundlichem, gewinnend verbind- 
lichem Weſen gern gewährte. 


N 


Gerd Noglik. 


Bühneuvolksbund Beuthen OS. Das letzte Sym. 
phoniefongert verpflichtet alle Muſikfreunde der Theater, 
gemeinde zum Beſuch am Montag (20,15) im Stadt. 
theater. Auf dem Programm ſteht Beethovens 
achte und Bruckners zweite Symphonie, 


Wie der Amtliche Preußische Preſſedienſt mit- n e 
teilt, hat der Kommiſſar des Reiches für das baldigen Zuſammentritt der Vertretungstörpers 


ſtrat, der geſtern wegen der förmlichen Feſtſtel⸗ T 


„Nachdem die aufgelöſten gemeindlichen Ver⸗ 


worden find, werden die Aufſichtsbehönden et 
ſucht, darauf hinzuwirken, daß die Vertretungs⸗ 
körperſchaften zu dem allerfrüheſten Zeitpunkt ein⸗ 
berufen werden. Zu dieſem Zwecke wenden einem 


ſchaften entgegenſtehende Beſtimmungen der Wahl- 
ordnung abgeändert,’ 


Bankau verurteilten Strafgefangenen Smyrek, 


Kinaſt und Kosmalla bis auf weiteres aus 1 


der Strafhaft beurlaubt worden. 


Wieder Termine 


beim Breslauer Gericht 


Wolffs Telegraphenbütrv meldet: 
„Nach Ablauf der dreitägigen Pauſe im Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb des Breslauer Land“, mts. und 
Arbeitsgerichts find am 16. März wieder einige 


Termine angeſetzt. Es werden jedoch nur 
Prozeſſe verhandelt, in denen ke ine jüdiſchen 
Rechtsanwälte auftreten. Sofern jüdische Anwälte 
vorgeſehen find, werden die betreffenden Verhand» 
lungen bis auf weiteres abgeſetzt. Die S A. iſt aus 
dem Gerichtsgebäude zurückgezogen worden.“ 


Graf Adelmann bei Graczuuſki 


N Kattowitz, 17. März. 
lkonf Graf Adelmann ſprach 
beim Woiwoden Dr Graczynſki wegen des 
Vorfalls an den Gräbern der deutſchen Gefal⸗ 
leten auf dem katholischen Friedhof vor. Von 
bisher unbekannter Seite ift bon dem dort am 
Volkstrauertag niedergelegten Kranz der ſchwarze 
Streifen der ſchwarz⸗weiß-roten Schleife entfernt 
worden, ſodaß die Schärpe nunmehr die pol 
niſche Natipnalfarbe zeigt mit der ebenfalls 
zum Teil beſchädigten Aufſchrift „Die Heimat 
u“, Der an den Gräbern 


Generalkonſul 


ihren gefallenen Söhne 


Eugen Irtner: „Der Bauer geht um“ 
Uraufführung in Baden-Baden 


rembe, Charakter und 
8 ausgeſpielt 
Sinne auf einen Gene⸗ 


„Boden unter den Füßen 
verliert. Nach Jahren findet er un A ein 


umſetzt. Die B 
Den 


Hg. 


80. Geburtstag des Altmeiſters der öſterreichi⸗ 

ſchen Privatrechtsjuriſten. Heute begeht Hofrat 
Profeſſor Dr. Joſeph Scheh, Freiherr von 
Koromlg, der frühere Ordinarius für bürger⸗ 
liches Recht an der Univerſität Wien, feinen 
80. Geburtstag. Der Gelehrte, der beſonders 
durch ein Werk über die Obligationsverhältniſſe 
des öſterreichiſchen allgemeinen Privatrechts be⸗ 
kannt geworden ift, hat fid) 1877 in Wien habili- 
tiert und trat noch 1922 als öſterreichiſcher Ver- 
treter vor dem Juriſtenkomitee der Reparations⸗ 
kommiſſion mit Erfolg auf: 
Heute vollendet Profeſſor Dr phil. Heinrich 
Hammmer, Ordinarius für Kunſtgeſchichte an 
der Univerſität Innsbruck, fein 60. Lebens- 
jahr. Der Jubilar lehrt ſeit 1908 ununterbrochen 
an der Uniberſität Innsbruck, er hat Werke über 
die Kunſtgeſchichte und die Baudenkmäler Inns⸗ 
bruck verfaßt. 


18. Pürz 1933 


Einberufung der Provinziallandtage "sonne f vie aua 
auf 10. April 


Die Gemeindeparlamente treten zum früheſten Zeitpunkt zuſammen 
Die Provinziallandtage (Kommunal. 6 3 
Landtage) werden namens des Gtaatsminifte tretungskörperſchaften am 12. März neugewählt 
riums (Gommiſſar des Reiches) auf Montag, 


Nachdem das Reichsfinanzminiſterinm, das 
Reichswirtſchaftsminiſterium und der Landes⸗ 
hauptmann von Oberſchleſien ihre Unterſchrift für 
die Reichs- und Provinzbürgſchaf! 
für die Hanſabank in Höhe von 50 Pro⸗ 
zent gegeben haben, werden die unverantwort⸗ 
lichen Gerüchte gegenſtandslos, die im Zuſammen⸗ 
hang mit der monatelangen Verzögerung der Ge- 
ſtellung der Ausfallsgarantie durch das Reich 
umliefen. Durch die Ausfallsgarantie haben jetzt 
endlich die Gläubiger der Hanſabank 
die Gewähr, ihre Hanſabankgelder durch Lombar⸗ 
dierung bei den verſchiedenen Geldinſtituten flüſſig⸗ 
zu machen oder Kredite aufzunehmen. 


der auf dem evangeliſchen Friedhof beigeſetzten 
Gefallenen niedergelegte Kranz it nicht bes 
chädigt worden. Der Woiwode hat eine ein⸗ 
gehende Unterſuchung des Vorfalles zu⸗ 
geſagt. 


Oberbürgermeiſter Berger, 
Oppeln, beurlaubt 


Rechtsrat Daniel kommiſſariſcher 
meiſter 
Oppeln, 17. März. 

Nachdem vor einigen Wochen Bürgermeiſten 
Scholz als 2. Bürgermeiſter von Oppeln nicht 
mehr beſtätigt wurde und in den Ruheſtand ge⸗ 
treten ift, kommt jetzt die von der Regierung ver- 
fügte Benrlaubung von Oberbürgermeiſter Dr. 
Berger. Es iſt damit zu rechnen, daß bis zur 
endgültigen Entſcheidung über die Beſetzung der 
beiden Bürgermeiſterpoſten ein Staats kom- 
miſſar für Oppeln ernannt wird. 

Durch einen Beſchluß des Staatsminiſteriums 
iſt zum kommiſſariſchen Bürgermeiſter von Op⸗ 
peln der frühere Regierungsaſſeſſor Rechtsrat 
Daniel aus Hindenburg berufen worden. Nes 
gierungsaſſeſſor Daniel iſt im Induſtriebezirl 
eine bekannte Perſünlichkeit und beſitzt auf fom- 
munalpolitiſchem Gebiet reiche Grfahrun ⸗ 
gen. Längere Zeit war er auch bei den Bor 


Bürger⸗ 
- s 


Goethe⸗Medaille für Paul Ernſt 
Der Dichter Paul Ern ft, der fein 67. Lebens ⸗ 
jahr vollendete, wurde vom Reichspräſidenten 
mit der Goethe⸗ Medaille ausgezeichnet 


Eine Kunſtgeſchichte Siebenhürgens. In der 
Schriftenreihe der Deutſchen Akademie 
[München) wird im Frühjahr die erite wiſſen⸗ 
ſchaftlich begründete Geſchichte der deutſchen 
Kunſt in Siebenb ürgen von Pfarrer D. 
Dr Victor Roth mit einem Vorwort des Min- 
chener Kunſthiſtorikers Geheimrats Dr. Pinder 
erſcheinen. 


Deutſche Mujit in Braſilien. Das Philharmo 
niſche Orcheſter in Rio de Janeiro veran⸗ 
ſtaltete unter Leitung von Max Burle einen 
Wagner⸗Feſtabend, bei dem 300 Ausführende, die 
Chöre der Geſellſchaften Harmonia und Lyra und 
eine Reihe hervorragender Soliſten mitwirkten. 
Der Eindruck auf Publikum und Kritik war tief⸗ 
gehend. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend (20,15) 
wird zum 2. Male in Beuthen „ artha” gegeben 
Morgen, Sonntag, iſt nachmittags eine Borftellung zu 


ganz kleinen Preiſen (0,20 bis 2,20 Mark), und zwar 
um letzten Male die Wiener Stimmungsoperette „Ho ⸗ 
eit tanzt Walzer“, Abends (20) die Komödie 
„Robinſon ſoll nicht terben”, In Glet. 
wig am Sonnabend (20,15% einmaliges Gaſtſpiel Guido 
Thielfders mit Enſel ble. Sonntag nachmittags 
(1530) zu kleinen Preiſen zum Kerer Male das heitere 
Spiel mit Geſang und Tanz „im und Jil!“ und 
abends (20) der große Operettenerfolg „Ball im Ga- 
voy”. 


Am Diens 
tag ift. ein „Bunter Abend“ im Stadttheater Heu- 
then, bei dem die Programmnummern des Wohl 
tätigkeitsabends zugunſten der Winterhilfe übernom⸗ 
men worden find, u. g. „Die ſchöne Galgthee“ und das 
Finale aus der „Fledermaus“. Der Neinertrag bes 
Abends wird Theaterdirektor Knapp zugeführt. l 


Ehrenabend für Theaterdirektor Kuapp, 


— 


halten. Der Kreis Ratibor würde ſich für die 


Raudener Straße 28, nimmt gern Meldungen über 


welcher Art, ausdrücklich unterſagt ift. Sämt⸗ 


denkmäler der Giszeit in I. Großhandelspreiſe 
Der Irrblock von Bojauom (Kr. Ratibor) Einzelhandel. 
Der neueſte Tätigkeitsbericht der 
Geologiſchen Vereinigung Oberſchle⸗ 
jiena enthält eine Beſchreibung des nordiſchen 
Findlings von Bojanow, der vor einigen Jahren 
nicht weit von den beiden Bahnhöfen von Woi⸗ 
nowitz, unterhalb der Höhe 227,9, in einer Gand- 
grube am Abhange des Zinnatales gefunden wor⸗ 
den iſt. Der Beſitzer, Karl Popella aus Woi- 
nowitz, iſt von Konrektor Nentwig, Ratibor, 
und von Hauptlehrer i. R. Jordan, Woinowitz, 
auf die kulturgeſchichtliche Bedeutung dieſes 
Steines aufmerkſam gemacht worden und Hat fiğ 
bereit erklärt, ihn vor Vernichtung zu bewahren. 
— Der Stein hat ganz gewaltige Ausmaße 
8,25 * 2,25 X 225 Meter). Er hat als Zeuge der 
älteſten Vereiſung Oberſchleſiens die Aufmerkſam⸗ 
keit der Fachgeologen auf ſich gelenkt und ift fir 
die Schüler ein wichtiges und auf Schulwanderun⸗ 
gen häufig aufgeſuchtes Anſchauungsmittel. — Die 


i 
y 


` 


im Verkehr mit dem 


Breſppruch im Gchomberger. | . 
Beleidigungsprozeß Nolywaite ai 


Preiſe für 5 r Sager 
(Eigener Bericht) 


Reichsmark. 
: Beuthen, 17. März 1933 
ER e 
m X X ENTE, Se 1 6 88 s Inlandszucker Naffinade BE, ; gepackt 0,11% 
Im Januar d. J. wurde der frühere Ge⸗ inkl. Sack Sieb I 34,90 Siedeſal; in Sadar 9 12 
meindekaſſenrendant Nolywaik a aus Schom⸗ big e aan Sparse Beter 929100 
berg vom Schöffengericht wegen übler Nachrede gebr. Gerftentaftee 0.180,19] Weider Pfeſſer 1,00 -1,10 
über den derzeitigen Schomberger Gemeindevor⸗ gebr.Roggen⸗ „9, 17½—0,18 Diment ane 1 
ſteher Dr. Kuhna in eine Geldſtrafe von 150 hun 960 00 Rieſen⸗Mandeln 1.25 —1 0 
Mark genommen. Dieſes Gericht hatte nämlich kakaoſchalen 0.06—0,06½] Rosinen 0350.45: 
auf Grund eidlicher Bekundungen des Tiſchler⸗ Reig, Burmo N 0,1 042 Tuna, 088.98. 
meiſters Pajonczyk aus Schomberg für erwieſen 
erachtet, daß Nolywaika im Oktober v. J. in der 
Gaſtwirtſchaft von Grisko in Schömberg ungi- 
treffend behauptet habe: „Dr. Kuhna laſſe für ſich 
auf Koſten der Gemeinde Bettſtellen ar⸗ 
beiten.“ Gegen das in erſter Inſtanz ergangene 


bekräftigen. Weiter bekundete der Zeuge, daß 
ihm der Angeklagte im Ermittlungsverfahren 
beim Glaſe Bier zu verſtehen gegeben habe, er 
(Pajonczyk) möge keine poſitiven Angaben bei 
der Kriminalpolizei machen. Gaſtwirt Grisko, 
der mit dem Angeklagten und dem Zeugen Pa⸗ 
jonczyk an dem fraglichen Tage zuſammengeſeſſen 
und die Behauptung wegen der Bettſtellen mit 
angehört hatte, beſtätigte, daß man ſich über Ber 
ſchäftigung von Shmwarzarbeitern durch 
die Gemeinde, worüber ſich Pajonczyk aufgeregt 
beklagte, unterhalten habe. Mit keinem Worte 
habe der Angeklagte aber geſagt, daß der Ge⸗ 
meindevorſteher ſich Betten auf Koſten der Ge⸗ 


Pflaum. 18 50/80 = 0,86-0,38; 
„ f. . 80% 9.32 
Schmalz . K. 0.57058 
Margarine billigſto 459,60 
Ungez. Condensmilch 19,00 
Heringe ie To. 3 : 
Crown Medium — 
Darm. Matties 46,00 — 47,00 
Matfull 48,00 50.00 


Bruchreis 0,1112—0,12 
Viktorigerbſen 0,18—0,19 
Geid. Mittelerbſen 0,19-0,20 
Weiße Bohnen 0,11120,1212 
Gerſtengraupe 

und Grütze 0,16—0,17 
Berlgraupe C Ill — 
Perlgraupe 5/0 0,19—0,20 


n 


: 2 s 8 5 ti „ = 55,00—56,00: 
kerdſchaftlche Lage des Boas itt herragend ſchön. Se b ſowohl der Angeklagte als auch die meinde anfertigen laije, Der Zeuge Drei ber] Celan EP" eie 51.00-82.00. 
Mit den zehn ſchlank gewachsenen Birken in he Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt, über die bekundete trotz einer Gegenüberſtellung ſogar: Eterfadennudeln 0,49-0,51 | Sauerkraut 1 
N : 4 3 7 i f i nd- [Baj i i t, ſei auf Ci i # 0.50.0,65] Kernſeiſe 0,220, 
Nähe bietet er ein Landſchaftsbild, wie es die Berufungskammer unter Vorſitz von Land Pajonczyk habe zu ihm geſagt, ſeitdem er auf Eiermakkaront 


Kartofrelmehl 0,17—0,18 10% Seifenpulver 0,13—0,14 
Roggenmehl 0,12—0.124, Streichhölzer 

Weizenmehl 0,15—0,15½ Haushaltsware 0,26 / 
Auszug 0,17½] Welthölzer 0,30 


gerichtsdirektor Him ml! verhandelte. Der Zeuge 
Pajonczyk blieb trotz eingehender Belehrung durch 
den Gerichtsvorſitzenden auch in der Berufungs⸗ 
verhandlung bei ſeiner in erſter Inſtanz gemach⸗ 
ten Ausſage. und ſetzte wiederum hinzu: Der An- 
geklagte habe ihm geſagt, er könne die Behaup⸗ 
tung auch ſofort dem Landrat mitteilen, Noly⸗ 
waika wolle ſie im gegebenen Falle mit dem Eide 


Nolywailka drücke, bekomme er von der Gemeinde 
Arbeit. Dieſe Widerſprüche zwiſchen den Mus- 
ſagen veranlaßten den Anklagevertreter Dr. 
Schindler zu dem Antrage auf Freiſprechung. 
Die Berufungskammer hob nach kurzer Beratung] = Srouengeuppe ehem. Hier. Mo. Sitzung Shitting. 
das Urteil der erſten Inſtanz auch auf und etaj $ ee? c e x onzerthaus 

ç 31 mit n a steiler, orita gung. IE 
kannte auf Freiſprechung. BR e Verein ehem. Leibtüraffiere. Stg. (17) Hoher Nies 

Iſtroy Genexralperſammlun 5 

Verein ehem. Moltkefüſiliere (38er). Stg. (10,30) 


nach der letzten Eiszeit in Oberſchleſien geweſen 
ſein mag. In der Nähe ſind auch Funde von Feuer⸗ 
ſteinwerkzeugen des Eiszeitmenſchen gemacht more 
den. } 

Nach allem erſcheint es notwendig, dieſen Stein 
als ins Auge ſpringendes Denkmal der eis- 
zeitlichen Menſchheitsgeſchichte zu er⸗ 
Denkmalspflege, und die vorgeſchichtliche Wiſſen⸗ RECENT ELLE LEE TEEN A SEEN 
ſchaft ein großes Verdienſt erwerben, wenn er, 
zuſammen mit dem Beſitzer, den Stein ſorgſam 
hütete. 8 
„Auch an manch anderen Stellen Oberſchleſiens 
gibt es ſolch denkwürdige Zeugen der Eiszeit. Der 
ſtaatliche Vertrauensmann für natur geſchicht⸗ 
liche Bodenaltertümer im Bereiche Oberſchleſiens, 
zugleich Kommiſſar für Naturdenkmalpflege in 
Oberſchleſien, Profeſſor Eiſenreich, Gleiwitz, 


ermittelt. Ein Täter, ein ehem. Fürſorge⸗ „ Kameradenverein ehem. Sanitätsſchüler. Stg. 
soling fiihrt em Fire und dem Rus a e Stg. Beteill⸗ 
gericht zugeführt. em Fürſorgezögling konnte $ e 
außerdem noch der Diebſtahl eines Wand ficher e Georgſchußhaus —Roter Berg, ſämt 
Be i 3 $ glieder. Abfahrt 1. Gruppe Co. (4,30), 2. 
nachgewieſen werden. Der Handwagen wurde beilgruppe Su. ().. 
einem Händler beſchlagnahmt und dem Beſtohlenen e Schwimmverein Poſeidon. Für Rettungsſchwim⸗ 
zurückgegeben. i mer Landestagung der Lebensrettüngsgeſellſchaft Sonne 
* Sicherungsmaßnahmen beim Abbrennen von tag (10) Konzerthaus. ; 
verdorrtem Gras. Eigentümer und Nukungs-| . Verein dur Hebung der Kleinwirtſchaft. Monats. 
berechtigte, die Waldflächen, Bülten, Feldraine verſammlung So. (20) Strobla. f 
und Böſchungen mit verdorrtem Gras uſw. in © Kriegerverein. Stg. (10,45) Antreten zum Werbe ⸗ 
Brand e en mollig, baden dies der Orts- Werse e Fe Hauptverſ. Konder hne, 
voliseibehörbe zu melden. Vor dem Brande Lung a Obere e En een 
ift die Fläche auf der gebrannt werden joll, gegen Sport-Club Oberſchleſſen. Waldlaufmeiſeorſchaften 
die Nachbarflächen durch fünf Meter breite und 


958 Dbe le iche glühen un 10985 g. (is) 
18855 te 1 erſchle sve: ung: g. 
von allen brennbaren Materialien befreiten ee „Zur N aterbe, (17) 9 5 
Streifen zu ſchüßen. Für ausreichende Mann- ſtandsſitzung. 
ſchaften zur Zeitung und Bewachung des R 
Feuers ilt Sorge zu tragen. Zuwiderhandlun⸗ 


ameradenverein ehem. 8. Dragoner. Teilnahme 
mit Standarte Werbemarſch. Antreten (10,30) Parkſtr. 

gen werden gemäß 8 28 des Jeld⸗ und orit 

polizeigeſetzes mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark 


Flüchtlingsvereinigung Exiſtenz⸗, Körpergeſchädig⸗ 
ter ſowie entwurzelter Gewerbetreibender. Mitglieder ⸗ 
verſammlung Stg. (18) Schleſinger. k 

Verein ehem. Pioniere und Verkehrstruppen. Teile 
nahme Stg. mit g ne, Werbemarſch. Antreten (10,45) 
Parkſtraße. (15,30) mit Fahne Abſtimmungsgedenkfeier 


o Rameradenverein ehem. 62er. Stg. (10,45) Werbe 


ſolche Blöcke entgegen. 
CC VT 


ſägwerken tätig. Am Freitag in den Abend⸗ 
ſtunden wurde auch in Oppeln das Gerücht von 
der Abberufung des Oberpräſidenten Dr Li- 
kaſchek verbreitet. An amtlicher Stelle wurde 
dieje Nachricht nicht beſtätig t. 


Miechowitz Š 

+ Ausſtellung von Kinderzeichnungen. In ber 
get vom 19. bis 21. März veranſtaltet die 
Schule I im Sitzungsſaale des Rathauſes eine 
Austellung: „Kinderzeichnungen, Baſtel. 


am Sonntag von 14—17 Uhr, Montag und Diens⸗ 
tag von 10—12 und 14—17 Uhr. i 
Mikultſchütz ; Rz 
„ Mit bem Sleijdjermeiier auf die Schwieger 
eltern. Za + Jahr Gefängnis wegen gefährlicher 
Körperverletzung wurde der rubenhäuer Jakob 


Landwehrverein. Werbemarſch Stg. Antreten mit 
Fahne (10,30) Parkſtraße⸗ 

* gameradenverein ehem. 57er Feldart. Antreten 
Werbemarſch Stg. (40,20) Parkſtraße. (16) Abftime 
mungsgedenkfeier Promenaden⸗Reſtaurant. 

Verein ehem. 158er. Stg. Werbemarſch (10,15) 
lcßarkſtraße. (16). Abſtimmungsgedenkfeier r 


oder mit Haft beſtraft. ig 


8 3 „ Artilleriederein: Stg. (10,45) Werbemarſch, Park⸗ 
Beutlen FVV 
e Beſtondene Brätune, Der Jndenſeur Sons | r 
Vogel hat ſich an den Techniſchen Staatslehr⸗ 
anſtelten für Maſchinenbau und üttenkunde in 
Gleiwitz einer Prüfung als tech nt cher Fach⸗ 
lehrer mit Erfolg unterzogen. 


r ARS e e 
Was der Film Neues bringt 
- Ka i ; vember war er betrunken nach Haufe. gekommen 


me: 7 Br N i einem überaus feinen Spiel. Höchſt eindrucksvolle und hatte mit feiner: Frau Streit angefangen. 
A Sn ne LE A A Vel Beuthen . Sanne e . Je 50, ber ausgeitaltet, ie en a ben Qals fprang, E ae 
en, i y i üfung 1 ootte ; 7 ee 4 e £ eren Eltern ins Mittel, und um weiteres eil 
n e ent e een Stel „Das Teſtament des Cornelius Gulden“ fe ane Herberg deen e den ganen Ju verhüten, verichlofien fie ihre Fechter in oi 
Paul Mruſek, Beuthen, und Harl Schwarz ⸗ im Capitol 25 Nebenzimmer der Wohnung. Darüber in roke 


des Filmes umſo wirkungsvoller hervorhebt. 
bach, Hindenburg. Beide Prüflinge haben die 5 Be 
Prüfung beſtanden. Beiſitzer waren Elektroober⸗ 
meiſter H. Vogel, Beuthen, Elektroingenieur 
Dittrich, Hindenburg, Dipl.-Ing. Zimmer, 
Gleiwitz. Die Buchprüfung wurde durch Bäcker⸗ 
meiſter Breßlex vorgenommen. Ü 

Abſchlußprüfung an der Städt. Kranken⸗ 
pflegeſchule. Am Donnerstag fand bei der ſtaat⸗ 
lich anerkannten Krankenpflegeſchule im 
Städt. Krankenhaus die Abſchlüßprüfung 
ſtatt, zu der 24 Schülerinnen und 1 Schüler zu⸗ 
gelaſſen worden ſind und von denen. 21 Prüflinge 
die Prüfung 8 5 haben; von dieſen erhielten 
das Prädikat „Sehr gut“ Gertrud D parta, Inge. 
1555 Kantonen 11 ne lee 1 5 
Prüfungskommiſſion unter dem orſitz des Dber- |: N t j- 
medizinalrats Dr. Janzon, Oppeln, gehörten die ae sibt nps kt 1 5 der ae Deck 
Primärärzte des Städtiſchen Krankenhauſes Dr fende Hände“. 7 
Effing und Dr Wülfing an. 

Nene Briefmarken. Die Deutihe 
Reichspoſt hat die nötigen techniſchen Vor⸗ 
arbeiten eingeleitet, um in nächiter Zeit die 
Pfennigwerte der Freimarken allgemein mit dem 
neuen reliefartigen Bildnis des Reichs ⸗ 
prafidenten bon Hindenburg heraus⸗ 
zugeben. Die im Herkſt erſcheinenden Wohle 
ſahrtsmarken werden Bilder aus den Werken 
Richard Wagners tragen. Ferner plant die 
Deutſche Reichspoſt ſpäter auch Sondermarken 
mit den Bildniſſen großer deutſcher Perſönlich⸗ 
keiten in beſchränkter Anzahl herzuſtellen und ſie 
neben den Marken der Hindenburgausgabe in 
den Verkehr zu ſetzen. 

„BVorſicht Schwindler! Die Kreisleitung der 
NS” P. teilt uns mit: In letzter Zeit haben 
durch verſchiedene Elemente Sammlungen 
angeblich im Auftrage der NSDAP. ſtattgefun⸗ 
den. Wir machen darauf aufmerkſam, daß von 
uns aus Sammlungen nur auf Grund von 
amtlichen Sammelliſten ſtattfinden und 
jegliche ſonſtige Sammeltätigkeit, gleichgültig 


Wut geraten, nahm er ein langes Sie Ere 
meſſer und ſtach damit auf die Schwiegereltern 
ein. Die Frau erhielt einen Stich in den Kopf 
und der Mann einen ſolchen in den . 
Das Blutbad wäre vielleicht noch größer gewor⸗ 
den, wenn nicht ein Mitbewohner des Hauſes den 
bedrohten Schwiegereltern zu Hilfe gekom⸗ 
men wäre. Dieſer überwältigte den Meſſerhel⸗ 
en, dem dann das Fleiſchermeſſer entriſſen wurde. 
ie Verletzungen, die die beiden alten Leute er⸗ 
litten hatten, waren ſehr ſchwerer Natur. Beide 
mußten bis zu ihrer Wiederherſtellung längere 
Zeit im Krankenhaus zubringen. SER 


„Tödlich von der Treppe abge⸗ 
ſtürzt. Am Freitag gegen 18 Uhr ſtürzte der 
46jährige, im Schlafhauſe Pleſſer Straße wohn⸗ 
hafte Arbeiter Hermann Sigor im Haufe Neuen 
Welt⸗Straße 9, als er vom Beſuch ſeiner Schwe⸗ 
iter kam, auf der Treppe jo unglücklich, daß er 
noch vor ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus 
verſtarb. Seine Leiche wurde in die Leichen 
halle des Polizeipräſidiums gebracht. ; 

* Ein kleines Attentat. Am Freitag um 1.45 
Uhr wurde ein an der Türklinke des Möbel⸗ 
N Ba Walzer, Ecke Nikolai- und Bahnhof⸗ 
traße befeſtigter, ſogenannter KHanonenſchlag 
mit einer Zündſchnur zur Exploſion gebracht. 
Schaden ift nicht entſtanden. Der Täter iſt un⸗ 
bekannt. ! „ 
* Ste Zeugen geſucht. Am 28. 2. 1939 
gegen 1.45 Uhr würde, wie ſeinerzeits mitgeteilt, 
am Klodnitzkanal ein von Laband kommender Ran⸗ 
gierer von bisher Unbekannten niederge⸗ 
ſchoſſe n. Zeugen, die über die Täter etwas aus⸗ 
ſagen können und auch ſolche Zeugen, die in der 
betr. Nacht 2 Männer am Klodnitzkanal geſehen 
haben, wollen Angaben im Polizeipräſidium, Zim⸗ 
mer 82, machen. Sämtliche Angaben werden ver⸗ 
traulich behandelt. ; 5 
. . Frauenkaffee der DNVP. Beim Frauen⸗ 
kaffee der Bezirksgruppe Hütte der DNVP. lenkte 


Das ift eine wirklich zwerchfellerſchütternde Angele⸗ 
genheit, dieſer Tonfilm um eine Erbſchaft mit Hinder- 
niſſen. Ihren Höhepunkt erreicht die Heiterkeit mit den 
5 Spukgeſchichten im Haufe Nr. 17. Eine ganze 

arnitur hervorragender Komiker ift um die wieder 
einmal reizende Magda Schneider gruppiert, die 
mit dem feſchen Georg Alexander, der einen angeb- 
lichen Parfümerieretjeitden ſpielt, glücklich wird. an]! 
braucht nur die Darſteller Albert Paulig, Paul 
Henkels, Jakob Tiedtge, den unübertrefflichen 
Julius Falkenſtein, Kurt Lilien, Theo Lin 
pen und nicht zuletzt die immer eigengeſichtige Ida 
üjt zu nennen, um anzudeuten, wie famos dieſer 
Film ſchauſpieleriſch ift. Emos Regie hat originelle 
Einfälle, Stranſkys Muſik iſt ſtimmun svoll. Das 


„So ein Mädel vergißt man nicht“ 
im Palaſt⸗Theater 


Mit dieſem Bildſtreifen wird eine witzige und ſehr 
daß aa muſikaliſche Komödie aufgeführt. Das Mädel, 


und gewandt wie immer, ſpielt und ſingt ſehr nett. 
Das humorvolle Spiel des vielſeitigen Oscar Si u a 
wird von Lachſtürmen umbrauſt. erner wirken Max 
Gülſtorff und Ida Wü ſt eindrucksvoll und echt. 
Im zweiten fler „Die Frau, von der man 
ſpricht“ gefallen beſonders Mady Chriſtians und 
Hans Stü we. 


„Ich und die Kaiſerin“ 


in den Kammerlichtſpielen 2 
„Die Liebesfiliale“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 

Johannes Riemann gibt in dieſem reizenden 
Luſtſpiel mit ſehr viel Humor und Friſche den Che: 
mann in Nöten. Im Gegenſpiel zu ihm wirkt Paul 
Weſtermeier mit der Komik feines trockenen, natür⸗ 
lichen Tons. Die Späße und Witze beider zünden, ſodaß 
der Lacherfolg gebührend einſetzt. Anny Ahlers, von 
der man am Freitag die Todesanzeige las, macht im 
Film in der Titelrolle einen vorzüglichen Eindruck. Gut 
Unterhalten noch Kurt uß, Lotte Neumann, 
Yvonne Albinus und Max Schipper. In den 
beiden anderen Filmen gefallen beſonders Betty Bird 
und R. Talmadge. 


„Mata Hari“ in der Schauburg 
Die Geſchichte der Tänzerin Mata Hart ift in 
dieſem deutſchſprachigen, ungeheuer ſpannenden Kriegs: 


Spionagefilm außerordentlich eindrucksvoll geſtaltet 
worden. Greta Garbo geſtaltet die Titelrolle in 


Bas q 


Strumpfwaren, Wollwaren 
und Trikotagen 


die größte Auswahl! 
Ueberzeugen Sie sich selbst von der Leistungsfähigkeit dieses Hauses! 


berühmte Filmdiva Mady Chriſtians zu. Beit- 
genöſſiſche Muſik, vor allem Operettenweiſen des Ia- 
ques Offenbach, begleiten die heitere Handlung. 


erzialhaus pin (ll 


Inhaber Friedrich Freund 


fihe anderen Sammler, Die angeblich in unſerem 
Auftrage ſammeln, find zurückzuweiſen bezw, fo» 
fort der Geſchäftsſtelle zu melden oder der Po⸗ 
lizei zu übergeben. i 

* Munitionsfund. Am Freitag wurde gegen 16 
Uhr im Schwanenteich ein Karton mit 250 
Schuß Gewehr munition gefunden, der 
wahrſcheinlich von Angehörigen einer Links⸗Or⸗ 
ganiſation fortgeworfen wurde. Wahrſcheinlich 
wurden noch mehr Waffen in den Teich geworfen. 
Der Fund iſt der Polizei durch den ſtädt. Ober⸗ 
gärtner Chroſtek übergeben worden. 

* Jugendlicher Dieb verhaftet. Als Täter zu 
dem in der Nacht zum 8. 12. b. J. in der Gaſtwirt⸗ 
ſchaft von Kur da, Scharleyer Straße, begange⸗ 
nen Schaufenſtereinbruch wurden jetzt 
mehrere junge Burſchen von der Scharleher Str. 


„Die weiße Frau von Neudeck“, Die Uraufführung 


19 1 Autors Br. Roemiſch findet am Sonmtag, 
0 Uhr, im großen Konzerthausfgal ſtatt. Die Trägerin 
dieſes boberſchleſiſchen Heimatſpielabends ift die Jung ⸗ 


ſetzt hat, das Heimatſpiel zu pflegen und du üre 
dern. Dr. Gelder, der Leiter der Latenſpielkurſe an 
der Vo ihule Beuthen ſpricht «einlfitende Worte. 
Für die Spielleitung zeichnet Curt Met hid. Der Abend 
wird umrahmt von muſikaliſchen Darbietungen junger 
oberſchleſiſcher Künſtler. = AH 


marſch. Antreten Parkſtraße. (16) Abſtimmungsgedenk⸗ 


G. verurteilt. Der Angeklagte wohntesmit Bro 


des oberſchleſiſchen Heimatſpieles des jungen oberſchleſt⸗ i 


ober ſchleſiſche Bühne, die ſich zur Aufgabe ge. 
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Beuthen, 17. März. 
Am Donnerstag abend hatte der Elternbeirat 
des ſtaatlichen Realgymnaſiams in der 
Aula der Schule zu einem Elternabend ein⸗ 
geladen. Zunächſt brachte das Schüler⸗ 
orcheſter unter Leitung des Komponiſten Stu⸗ 
dienrats Rösler die Uraufführung einer 
Konzertſonate für Orcheſter und Klavier. Das 
umfangreiche Muſikwerk, von dem der erſte und 
letzte Satz aufgeführt wurden, wies einen üppigen 
Melodienreichtum auf und erzeugte wuchtige 
Klangfülle. Das gut vorgetragene Werk fand 
reichen Beiftll. Alsdann begrüßte der Vorſitzende 
des Elternbeirats, Wolff, die Anweſenden und 
ſprach kurz über die Notwendigkeit des Eltern⸗ 
beirats. Eine enge Zuſam menarbeit der 
Schule mit dem Elternhaus iſt erforderlich, um 
eine tüchtige Jugend heranzubilden. ; 
Darauf ergriff Zahnarzt Dr. 
Wort zu einem Vortrag 


„Wie erhalte ich meine Zähne geſund l 
und kräftig.“ 


In ſeinen umfangreichen Ausführungen erklärte 
Redner eingehend den richtigen Gebrauch der 
Sahnbürſte. Eine völlige Auswertung der Zahn⸗ 
tite und eine ausgiebige Reinigung des Kau⸗ 
werkzeuges erhalten das Gebiß geſund und ſchützen 
3 bor Krankheiten. Die bejte Reinigungswirkung 
krzielt eine anatomiſch geformte Bürſte. Als 
Reinigungshilfsmittel werden Zahnpaſte und 
dwaſſer verwendet, die im Geſchmack ſym⸗ 
thiſch ſein ſollen. Bei großer Anwendung von 
nbürſte und den notwendigen, Reinigungs⸗ 
mitteln. wird die Geſundheit des Gebiſſes 
gefördert. Zahnkrankheiten entſtehen oft durch 
er nachläſſigung der Zahnreini⸗ 
ug. Meiſt genügt eine Plombe, um den be- 
ädigten Zahn wieder gebrauchsfähig zu machen. 
onders gefährlich können Wu rzelkrank⸗ 
iten werden, die ſchon zu einer ſtarken Fäul⸗ 
geſchritten ſind. 


Faulende Zahnwurzeln bilden einen 
Bakterienherd, der Gelenkrheumatismus, 
Nieren und Magenbeſchwerden hervor 

rufen können. 


Liſſe kedas 


* 


* 

Bei 
manchen Fällen fogar der Tuberkelbazil⸗ 
Ius in der faulen Wurzel feſtgeſtellt. Daher 
müſſe man einer Zahnkrankheit durch rechtzeitige 


— 


nach interne ilungen von ſeiten der Vor⸗ 
Beet, Frau Poſnanſki, Frau Münnich 
ie Aufmerkſamkeit der Anweſenden auf die Tätig⸗ 
keit des Frauenbundes der Deutſchen Kolonjal⸗ 
eſellſchaft und warb um Mitarbeit an den Be⸗ 
ſtrebungen dieſes Bundes. : 


kufsſchule. Das neue 
lichen Berufsſchule beginnt am 3. April. 
Auf Grund der Ortsſatzung für die Berufsſchulen 
find alle nicht mehr volksſchulpflichtigen, im 
Schulbezirk Gleiwitz beſchäftigten oder wohnhaften 
ünverheirateten Jugendlichen beiderlei Geſchlechts 
| Se auch Schüler mit mittlerer beziehungsweiſe 
Oberſekundareife — bis zur Vollendung des 18. 
Lebensjahres zum Beſuch der Berufsſchule ver⸗ 
5 ichtet. Durch Beſchäftigungsloſigkeit wird die 
Pflicht zum Schulbeſuch nicht aufgehoben. Die Ar⸗ 
bheitgeber ſind verpflichtet, alle in ihrem Gewerbe- 
betriebe beſchäftigten a a BANE ſpä⸗ 

7. Ta ihrem Eintritt in das 
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ſiſchen Ab⸗ 
| 8 ch ne i⸗ 
er und Dr. med. K Am 
à 1115 und der Kundgebung werden ſämtliche 
Ritglieder teilnehmen. Der Einladung des Kul⸗ 
kurberbandes werden im Auftrage der Ortsgruppe 
Nölſcher und von Manowiti folgen. Zur 
zin eang in die Arbeitslager Coſelwitz, Lams⸗ 
. dorf und ſteuſtadt meldeten fih Arbeitsfreiwillige. 
pie Wet gung der Kreisortsgruppen erfolgt am 
April. 


rene 


Neue Verkehrsbeſtimmungen. Mit dem 
1. 4. 1933 darf bei Verwendung einer Einrichtung 
gm Anzeigen der beabſichtigten Aenderung 

er Fahrtrichtung nur gelb-rotes 
Licht benutzt werden. Dieſe Einrichtung muß fo 

heſchaffen fein, 08 das Zeichen im eingeſchalteten 
; Juſtand an der Seite des Kraftfahrzeuges, nach 


re KS Se 


im Beuthener Realgymnaſt 


(Eigener Berið i). 


mikroſkopiſchen Unterſuchungen wurde in 


der abgebogen werden ſoll, erſcheint. Es muß von 


* Schüleraufnahme in der Gewerblichen Be- | 
Schuljahr der Gewe rhel: 


* 


` 


Behandlung vorbeugen. Zahnſchmerzen können 
nur durch ſachgemäße Behandlung vertrieben 
werden. Beim Säugling muß die Mutter die 
Zahnung überwachen. Im 6. Monat brechen 


beim Säugling die erſten Zähne, Milchzähne, 


durch. Bis zum zweiten Lebensjahr beſitzt das 
Kind alle 20 Milchzähne. Selbſtperſtändlich muß 
die Mutter täglich für die Reinigung der Zähne 
des Kindes ſorgen. Sobald das Kind imſtande 
iſt, ſelbſt die Zahnreinigung vorzunehmen, ſoll es 
unbedingt dazu angehalten werden. Mit dem 
6. Lebensjahr tritt der Zahnwechſel ein. Das 
Kind erhält die Sechs⸗Jahr⸗Backenzähne, die die 
Grundpfeiler für das Gebiß bilden. Bis 14 Jahre 
erhält das Kind 28 Zähne, dann folgen noch vier 
Weisheitszähne. Während des Durchbruchs der 
Zähne iteme leichte Nervenerregbarkeit 
feſtzuſtellen, die aber keineswegs ſchädlich iſt. 
Jedoch muß dem Zahnwechſel ſorgfältigſte 
Ueberwachung zuteil werden. 


Die Schulzahnpflege iſt von großer 


} Bedeutung. 
Hoffentlich werden von dem Miniſterium Mittel 
bereitgeſtellt, um die Schulzahnpflege 


wieder im großen Maße einzuführen. Die Volks⸗ 
geſundheit hängt auch von einem guten Kauwerk⸗ 
zeug ab. Geſunde Zähne, geſunde Verdauung 
ſchaffen ein geſundes Volk. ' 

Der anregende Vortrag wurde mit,ftarlem 
Beifall aufgenommen. Oberſtudiendirektor 
Dr Hackauf dankte dem Redner für ſeine auf- 
ſchlußreichen Ausführungen. Dann ſprach er über 
S 5 ngelegenheiten. Zunächſt. wider- 
tief er eine Zeitungsnotiz, in der über Schul⸗ 
gelder neuerungen berichtet wurde. Cin- 
gehend beſprach Dr Hackauf den Erlaß des Mini⸗ 
ſteriums betreffs der Zeugniſſe. Die Kopf⸗ 
zenſuren, Betragen, Fleiß und Aufmerkſam⸗ 
keit werden a Tut allerdings in an ⸗ 
derer Fall 


born und hinten ſichtbar, in ausgeſchaltetem Zu⸗ 
ſtand zunſichtbar "fein. Bei Schluß⸗ und 
Stoplichtern darf nur noch ro tes Licht ver⸗ 


wendet werden. 


Turnverein Deichſel. Die Monatsver⸗ 
a erhielt dadurch eine beſondere 
eihe, daß ſie durch eine Gedenkſtunde für 
die im Weltkrieg gefallenen Turnbrüder eingelei⸗ 
tet wurde. Dronia gedachte in erhebenden 
Worten der teuren Toten und Ms unter allgemei⸗ 
nem Intereſſe Stellen aus der Vereinschronik vor, 
die ſich auf die gerade vor 10 Jahren erfolgte 
Gedenkſteinweihe des Vereins bezogen. f 
* Vom „Im Verein mit dem DF. 
hatte Erzprieſter Zwior die Mitglieder des 
Hebammenvpereins in den Pfarrſaal St. Andreas 
zu einer Zuſammenkunft gebeten. 
priejter Zwior waren vom KD 
ſitzende, Frau Sanitätsrat Nawrocki und 
rau Krömer anweſend. Die Mitglieder des 
Hebammenvereins waren fait vollzählig erſchienen. 
Nach der Begrüßung durch Frau Sanitätsrat 
Nawrocki war eine gemütliche Kaffeeſtunde, die 
Gelegenheit bot, in perſönlicher Aussprache ein- 
ander kennenzulernen. Erzprieſter Zwior be 
tonte, daß Frauenbund und Hebammenverein zu⸗ 
ſammen arbeiten und beraten müßten, weil ja 
erabe die Hebammen an viele Frauen heran⸗ 
ämen, die der EDF. nicht erreichen könnte. Dann 
ſprach er über die Seelſorgsarbeit, die die 
Hebammen in ihrem Beruf an den Frauen leiſten 
könnten. Er machte darauf aufmerkfam, in der: 
Arbeit nicht zu ermüden und fih immer klar Zu 
machen, daß Maria, als ſie Liebesdienſte bei 
ihrer Baje Eliſabeth tat, leuchtendes Hor- 
bild geweſen ſei. Anſchließend ſprach Frau 
Krömer. Sie empfahl beſonders die Frauen, 
die in ſchlechten häuslichen Verhältniſſen lebten, 
der beſonderen Fürſorge. Sie bat auch, rechte 
Aufklärungsarbeit bei den Frauen zu 
leiſten. Frau Biallon, dig Vorſitzende des 
Hebammenvereins, dankte den Vortragenden und 
gab ihrer Freude Ausdruck, daß die beiden 
Frauenvereine zu einer Zuſammenarbeit gekom⸗ 
men ſeien. x 
* Engl. Frauenhilfe. Unter Leitung von Sa- 
nitätsrat Dr Altmann begann im Engl. Ge- 
meindehauſe ein Samariterkurſus zwecks 
Anleitung zur erſten Hilfe bei Unglücksfällen. 
Der Kurſus, der 80 Teilnehmerinnen, Mitglieder 
der Frauenhilfe und Mädchen des Freiwilligen 
Arbeitsdienſtes, zählt, findet an 8 Wochentagen 
ſtatt. Der Einblick, den die Teilnehmerinnen in 
die Sanitätshilfe erhalten, wird ihnen im ſpäteren 
Leben werkvolle Dienſte leiſten. 


daran hielt 


der Feldweg Sansſouci Zollhaus 1 Kilometer ſüd⸗ 


Vollverſammlung der Landwirtſchaftskammer für 


Gruppenkommandos l,- General der Infanterie 
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Lenz und Lunge 


Die meiſten Menſchen machen in den erſten 
Frühlingstagen, wenn die Sonnenſtrahlen 
trügeriſche Wärme vortäuſchen, den oft nicht wie⸗ 
der gutzumachenden Fehler, von einem Tag zum 
anderen ihre Winterkleidung abzulegen und ganz 
ſommerlich, oft ohne Mantel, auszugehen. 
Erfahrungsgemäß ift gerade in der Ueber ⸗ 
gangszeit des Frühlings die Kurve der Hron- 
chial⸗ und Lungenerkrankungen beſonders hoch. 
Der Körper, der an eine beſtimmte Wärmemenge 
gewöhnt iſt, die er nicht ſelbſt erzeugt hat, ſondern 
durch verſchiedene Hüllen aufſpeicherte, ift durch 
die plötzliche Abkühlung immer ſchwer ge- 
ſchädigt. Denn die Atmoſphäre der Uebergangs⸗ 
zeit iſt ja vor allem durch die dauernden kraſſen 
Temperaturſchwankungen charakteri⸗ 
ſtert, und es ift leicht möglich, daß in einer Straße 
auf der Sonnenſeite 20 Grad Wärme zu meſſen 


Iſind, während die Schattenſeite nur 11 Grad zeigt. 


Wenn man alſo nur über den Damm geht, iſt ſchon 
techniſch möglich, ſich eine mehr oder minder 
ſchwere „Erkältungskrankheit“ zuzuziehen. Es 
kommt lediglich auf den individuellen Organismus 
an. Nun find ja heute die meiſten Menſchen ge⸗ 


gen, um die Geſundheit ernſtlich zu gefährden. 
Um ſo leichtfertiger iſt es, wenn man lediglich aus 
modiſchen Gründen die gewöhnlichſten Vorſichts⸗ 
maßregeln außer acht läßt. 

In der Uebergangszeit iſt es das Wichtigſte, 
die Kleidung unter Umſtänden noch zu verſtärken, 
und zwar empfiehlt es ſich, warme Ueber⸗ 
kleider zu nehmen. Auch ſoll man beim erſten 
Sonnenſtrahl nicht ſofort das Heizen einſtellen, 
ſondern im Gegenteil für eine gleichmäßige 
Temperatur ſorgen. Gute Durchlüftung iſt 
ein ſelbſtverſtändliches Gebot. Zu warnen ift auh, 
in dieſen Tagen mit einer Abhärtungskur zu be⸗ 
ginnen. So viele haben fid nämlich vorgenom⸗ 
men, beſonders wenn ſie im Winter an Schnupfen 


der Brudermord in Wierſchy 


Ratibor 


= Gardeverein. In der Mitgliederverſamm⸗ 
lung gedachte der Vorſitzende, Direktor Simel⸗ 
ka, in ehrender Weiſe der im 1 gefalle 
nen Kameraden des Gardevereins. Anſchließend 
Prov.⸗Oberſekretär 0 
einen Vortrag über den Verſailler Friedensver⸗ 
trag. Blaſius Nowak überreichte der Vor⸗ 
ende anläßlich ſeines 60. Gebürtstages eine 
EShreuur kunde. „ j 
* Geländeſchießen der Schutzpolizei. Die 
Schutzpolizei wird am 21. März im Landkreiſe ein 
e eee [MG.⸗Schießen) 
‚abhalten, In Ausſicht dafür ift ein Gelände öſt⸗ 
lich der Straße Pawlau— Moſurau über Frie⸗ 
drichshof genommen: Geſperrt werden für jeden 
Verkehr die e Can 7330 Uhr bis 12,30 
Uhr Pawlau— Moſurau vom Weſtausgang Paw- 
lau bis zum Zollhaus 500 Meter nordöſtlich von 
riedrichshof, der Feldweg Pawlau— Rudnik vom 
Oſtausgang Pawlau bis zur Kreuzung mit dem 
1 1 ammau—Sansſouei vom Zollhaus 500 
etet nordöſtlich Friedrichshof bis Sansſouci, 
weſtlich Niedane und ſämtliche zwiſchen dieſen 
Wegen liegenden Feldwege. Die äußere Abſper⸗ 


zung wird durch Schutzpolizei⸗, Landjägerei⸗ und 
Hilfspolizeibeamte durchgeführt. 


Kraumburg 


Konie 


erhielt 
Mona te 


wegen 
und 
beiden 


Oppeln 
‚Berlegung der Vollverſammlung 
der Landwirtſchaftskammer 


Die ursprünglich für den 20. März angeſetzte 


die Proving Oberſchleſien ijt auf unbeſtimmte 
Zeit vertagt werden. 


; 8 i 
Neue Baumeiſter. Unter Vorſitz von Ober⸗ 
kregierungs⸗ und Oberbaurat Wittler fand eine 
Baumeiſterprüf ung ſtatt. Von 5 Vrij- 
lingen beſtanden Bauführer Hans Golla in 
Oppeln, Architekt Karl Pieti H in Beuthen und 
Bauführer Gottfried Gotſchol in Hindenburg. 
* Militäriſcher Beſuch. Am Freitag in den 
Nachmittagsſtunden traf der Oberbefehlshaber des 


Frühlingszeit — 


ſchwächt, und es bedarf nur geringer Einwirkun⸗ 


T han der 


und ähnlichen Erſcheinungen gelitten haben, mög⸗ 
lichſt bald mit kalten Abreibungen zu verfuchen. 
Aber es würde nichts Gefährlicheres geben, als 
um dieſe Zeit anzufangen. Abhärtungskuren ſind 
ausſchließlich in der warmen, konſtanten Jahres⸗ 
zeit, alſo im Juli oder Auguſt zu beginnen. 
Als einfache und ſichere Methode, fid vor Era 
kältungen zu ſchützen, kann folgende empfohlen 
werden; Man nehme am Abend ein normales, 
warmes Bad und duſche ſich lauwarm ab. 
Nachher Einreibung mit Hautfunkitionsöl. 
Am Morgen genügt eine laue Abwaſchung mit 


energiſcher Abreibung. Vor dem Ausgehen nehme 


man grundſätzlich einen Schluck kalten 


Waſſers, um die Atmungsorgane der Außen ⸗ 


temperatur einigermaßen anzupaſſen. Man ver⸗ 
meide es, in Zimmern oder Lokalen mit dem 


Mantel zu ſitzen, da leicht erhöhte Schweißabſon⸗ 


derung eintritt, die in der Außentemperatur ſich 


zu raſch abkühlt und naturgemäß zu Störungen 
des Bronchialäſteſyſtems, des Rippenfells und der 


Lunge führen kann. f i 3 

Bei den erſten Anzeichen von Schmer- 
zen in der Bronchiengegend, von Unbehagen beim 
Atmen oder wenn noch leichte Temperaturerhöhung 


eintritt, iſt gerade in dieſen Tagen ſofortige Bett⸗ 


ruhe und ärztliche Obhut beſonders wichtig. Denn 
die Frühjahrskatarrhe pflegen die hartnädigiten. 
zu ſein. Aber mit ein wenig Vorſicht, mit kleinen, 


Defahrenz eite: 


weder die Zeit noch den Geldbeutel in Anſpruch 


nehmenden Maßnahmen ift es jedem möglich, m- 
gefährdet die Uebergangszeit zu überſtehen, und 


der Lenz wird ſeine Lunge nicht bedrohen. Schließ⸗ 


lich iſt noch beſonders darauf hinzuweiſen, daß 


man die Kinder nicht gleich in kurzen Waden⸗ 


ſtrümpfen und leichterer Unterwäsche zur Schule 


gehen läßt: im Gegenteil, man ſoll ihnen noch 
etwas wärmere Kleidung anziehen. Not⸗ 


wendig ift nur, fie möglichſt oft in die friſche 
Luft zu führen. M. P. 


vor der Aufklärung 


(Eigener Bevicht) 


| Kreuzburg, 17. März. AA 
Den eifrigen Bemühungen der Kriminal- 


vökize f und. des Gerichtes ifi es kelrnten, den 


Mord in Wierſchy ſoweit zu klären, daß man 


vor der Aufklärung ſteht. Der feſtgen om. 
mene Bruder des Ermordeten hat ſich bei ſeinen 


Vernehmungen derart in Widerſprüche ver⸗ 


wickelt, daß an ſeiner Täterſchafk kein Zweifel 
mehr beſteht. So wollte er gar nicht wiſſen, wie 
ſein Bruder erſchoſſen worden iſt, während er 


einem Dorfbewohner ganz genau ſchilderte, daß 
ſein Bruder durch einen Bauch ſchuß at: 


tötet wurde. Wie feſtgeſtellt, ſollte der tote 


Bruder die Wirtſchaft erben, während der Bruder 


des Ermordeten und ſeine Mutter die Wirtſchaft 
verkaufen und nach Polen auswandern wollten. 
Der Feſtgenommene iſt ein eingefleiſchter 


Pole und hat in der Inſurgentenzeit als 


„Major“ bei den Aufſtändiſchen gekämpft. Den 


Mordplan hatte man jo gesponnen, daß der An- 
ſchein erweckt werden ſollte, daß der tote Pruder 
vonpolitiſchen Gegnern erſchoſſen wor. 


den ift. Die Verteidigung des Festgenommenen 


und ſeiner Mutter konnte in den weſentlichſten 


Punkten widerlegt werden. Die Annahme einer 
politiſchen Tat iſt in keiner Weiſe ge⸗ 


rechtfertigt. Nach den Fußſpuren kommt nur 


der Verhaftete als Täter und ſeine Mutter 
als Mittäterin in Frage. 8 5 

CCC . ER 
von Rundſtädt, zu einem kurzen Beſuch bei 
der Reichswehr ein. Der Kommandeur beſichtigte 


die Unterkunftsräume in der Kaſerne und weilte ; 


anſchließend nach einer Beſprechung bei der Kom⸗ 
mandantur im Kreiſe des 
wehr. : 


Kandızin 


„ Brieftaubenzüchter. Der 
fien) des Verbandes Deut 
züchter hält Sonntag, 
drin bei Pohl feine 
ſlammlung ab. Bereits um 11 Uhr vormittags 
findet eine Gruppenverſammlung ſtatt, an der die 


Bezirk 2 (Sihle. 


15 Uhr, in Kan⸗ 


Offizierkorps der Reichs⸗ 


ſcher Brieftauben⸗ 


Frühjahrsver⸗ 


angeſchloſſenen Reiſevexeinigungen Oppeln, Kan ⸗ 


drzin und Neiße, teilnehmen. 
ee ob ſch ü tz 
Tödlicher Sturz vom Wagen 


Auf der Straße von Oſterwitz nach Naſſiedel 


ſtürzte der 26 Jahre alte Stellenbeſitzersſohn 
Franz Kaluſch aus Kraſtillau von einem mit 
Bauſteinen beladenen Wagen. Ein Schädel ⸗ 
bruch führte nach kurzer Zeit feinen Todd herbei. 
z . 

* Hohes Alter. Schmiedemeiſter Bo.gt aus 
Bauerwitz⸗Jesnau vollendete fein 88. Lebensjahr. 
— Verw. Frau Oberwachtmeiſter N 


ihren 82. Geburtstag feiern. ; 


otia t konnte 


A 


* 


Kundgebung der latholiſchen 


Berbände ds. 

Die Arbeitsgemeinſchaft der ka⸗ 
tholiſchen Verbände von Oberſchleſien ders 
anſtaltet am Sonntag, 17 Uhr, im großen Saale 
der Handwerkskammer Oppeln eine Kundgebung. 
Es ſprechen P. Kohauſz S. J., Oppeln, „Zur 
Wiedergeburt der Welt in chriſtlichem Geiſte“ 
und Studienrätin Dr Maria Schilder, Hin⸗ 
denburg, über „Frauenaufgaben in der Kriſe 
unſerer Zeit“. Das Streichquartett Wallis 
Studnitzki, Oppeln, spielt das Andante con 
moto bon L. van Beethoven und das Adagio in 
Es-Dur bon F. Schubert. Zwei Geſänge des 
Pfarrkirchenchores vom Hl. Kreuz, Oppeln, unter 
der Leitung von Muſikdirektor Karl Brauniſch 
bilden den Abſchluß. ) 


i Bertehrsfarten ernenern! 


Die für das Jahr 1932 ausgeſtellten Ver⸗ 


kehrskarten können nur noch bis zum 31. 8. 
verlängert werden, anderenfalls ihre Gültig⸗ 
leit mit dem 31. 3. 1933 erliſcht. À 
j Um den Verfehrsfarteninhabern Gelegenheit 
zu geben, auch während der Zeit, in der ſie ihre 
Verkehrskarten zur Gültigkeitsverlän⸗ 
gerung abgegeben haben, die Grenze zu über⸗ 
ſchreiten, werden ihnen auf Anfordern von den 
Ausſtellungsbehörden an Stelle der bisherigen 
Zmiſchenausweiſe Ausweiſe nach den Beſtimmun⸗ 
gen des Abkommens über Erleichterungen im 
kleinen Grenzverkehr mit der Maßgabe ausge⸗ 


ſteellt, daß dieſe mit der quer über den Text zur 


fetzenden Aufſchrift „Jwiſchenausweiſe“ zu 


verſehen und nicht nur in der ſogenannten 10. 


Kilometer⸗Zone, ſondern für den Bereich des 
ganzen Abſtimmungsgebiets gültig 
find. Die Gültigkeitsdauer hängt von dem nach⸗ 
gewieſenen Bedürfnis des Verkehrskartenberech⸗ 
tigten ab, ſie kann bis zu 4 Wochen betragen. 

Es liegt im Intereſſe der Verkehrskarten⸗ 
inhaber, die Verlängerung der Gültigkeit der Ver⸗ 
kehrskarten unverzüglich vornehmen zu 
laſſen, da nach dem 31. 3. eine weitere Nachfriſt 
zur Einreichung der Verlängerung der Verkehrs⸗ 
karten nicht mehr in Frage kommt, 


Wieviel Geſangvereine gibt es 
in Deutſchland? 

Im Jahrbuch des Deutſchen Sänger⸗ 
bundes für 1983 findet ſich eine Zuſammen⸗ 
ſtellung über Anzahl und Stärke der deutſchen 
Geſangvereine, ſoweit fie dem Deutſchen 
Süngerbund angeſchloſſen ſind. Daraus ergibt 
ih, daß der DSB. im Reichsgebiet 13881 Ver⸗ 
eine zählt; hierzu kommen noch 1054 Vereine in 
Oeſterreich und 1579 im übrigen Ausland, ſo daß 
die Geſamtzahl der Mitgliedsvereine 16514 
beträgt. In dieſen Vereinen ſind nicht weniger 
als 430 674 Sänger organiſiert, und zwar iſt da⸗ 
mit nur die Zahl der Beitrag zahlenden Sänger 
genannt. Es kommen hinzu rund 125000 Ere 
werbsloſe, die in den Vereinen mitſingen. Ein⸗ 
zelne Vereine in beſonders getroffenen Gebieten 


haben bis zu 80 Prozent erwerbslose Sünger. Die 


Zahl der Erwerbsloſen iſt im DSB. genau fo 
ſtark, wie der geſamte Mitgliedsbeſtand im Jahre 
19071 Der DSP., der ſeit Anfang dieſes Jahres 
auch Sängerinnen aufnimmt, zählte insgeſamt 
55 000 Sängerinnen im Bundesgebiet. 
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—— 


+ ar: 


n arbeiten 
Lebensformen gemeinſam mit Mädchen der 
verſchiedenen Volkskreiſe. 
zur Einordnung in die Volksgemeinſchaft führen 
und ihre ſtaatsbürgerliche Geſinnung kräftigen. 


Die Oſtern zur Entlaſſung kommenden Abi⸗ 
turientinnen ſollen in einem beſonderen 


beratung betraute Mitglied des Lehrkörpers über 
das Werkhalbjahr und ſeine Ziele auf- 
geklärt werden. Es wird zweckmäßig ſein, die 
Arbeitsgemeinſchaften der Träger weiblicher 
Dienſte und die Leitungen ſozialpädagogiſcher 
Bildungsanſtalten: Frauenoberſchulen, Wohliahrt- 
Den wirtſchaftliche Frauenſchulen, Frauenfach⸗ 
chulen, Kindergärtnerinnen⸗ und Jugendleiterin⸗ 
nen⸗Seminare, die Bezirksjugendpflegerinnen und 
die konfeſſionellen Verbände, die den Freiwilligen. 
Arbeitsdienſt pflegen, zur Mitwirkung heranzu⸗ 
ziehen. Durch dieſe Stellen werden ſich die Bere 
bindungen mit-Jozialen, pädagogiſchen oder ſozial⸗ 
päbagngilchen Anſtalten, mit Anſtalten der Inne⸗ 
ren Miſſion, Caritas oder anderen Wohlfahrts⸗ 
verbänden, mit Werkheimen, Erholungsheimen für 
Jugendliche uſw. herſtellen laſſen, die geeignet 
ſind, eine Anzahl Abiturientinnen aufzunehmen 
und in eigenen 
nahegelegenen 


1777 zu beſchäftigen. Es wird 
ſich auch empfehlen, den Schülerinnen durch Be⸗ 
ſichtigung eines in der Nähe liegenden gei ch lo ſ⸗ 
ſenen Freiwilligen Arbeitsdienſtes 
Gelegenheit zu geben, ein unmittelbares Bild hier⸗ 
von zu gewinnen. Wegen der Auswahl eines ges 
eigneten Arbeitsdienſtes und der näheren Vorbe⸗ 
reitung für den Beſuch iſt den Berufsberaterin⸗ 
nen nahezulegen, ſich mit dem ned Bezirks⸗ 
kommiſſar für den Freiwilli en Arbeitsdienſt, mit 
dem Arbeitsamt, mit der Bezirksjugendpflegerin 
oder mit den konfeſſionellen Verbänden in Ver- 
bindung zu ſetzen. Logan 
Die Abiturientinnen find n 
zu machen, daß es für ſie unter nationalen 
n Geſichtspunkten von größ⸗ 
edeutung iſt, wenn ſie vor Eintritt in die 
Hochſchule oder in die Berufsausbildung am 
Werkhalbjahr teilnehmen, und daß die beabſichtig⸗ 
ten Ziele nur erreicht werden können, wenn, eine 
genügende Anzahl Abiturientinnen ſich be⸗ 
keiligt. Meldungen zum Werkhalbjahr find an die 
zuständigen Arbeitsämter oder an die an einigen 
Univerſitäten beſtehenden Bünde für Freiwilligen 
Arbeitsdienſt zu richten. 


des Schulleiters bezw. der Schulleiterin ber 
ſtimmte Richtlinien für die Unterweiſung der 
Abiturientinnen beigefügt: „Durch Einrichtung 
des freiwilligen erkhalbjahres ſoll allen 
Oſtern 1933 zur Entlaſſung kommenden Abitu⸗ 
rientinnen Gelegenheit gegeben werden, vor 
Uebertritt in die Hochſchule oder vor Eintritt in 
die Berufsausbildung an den für Frauen geeigne⸗ 
ten Einrichtungen des Freiwilligen Arbeitsdienſtes 
teilzunehmen. Hierdurch werden die Abituxientin⸗ 
nen, die einen akademiſchen Beruf ergreifen, die 


ſcheidung 
mehr theoreti 
erleichtern. 


Anbau und Pflege 


der 


Eine wichtige Grundlage erfolgreicher Ge» 
müſekultur bildet richtige Saat und Bilanz 
zeit, zweckmäßige Sortenwahl und gutes Saats 
aut. Gutes Scaataut von zuverläſſigen Züch⸗ 
tern hat wohl einen höheren Preis, aber ift doch 
am billigſten, da hier Gewähr für Sorten⸗ 
ehtheit, hohe Keimkraft und Reinheit 
geleiſtet wird. Der Samen darf im Boden nicht 
zu tief liegen. Nach dem Bedecken der Saat 
wird der Boden leicht angedrückt. Bei der Breit⸗ 
ſaat wird der Samen gleichmäßig ausgeſät, mit 
dem Rechen eingehackt und mit einem Brett leicht 
feſtgedrückt. Beim Auspflanzen von Seslin: 
gen iſt darauf zu achten, daß die Pflanzen feſt 
angedrückt werden, denn nur dann kann ein 
flottes Anwachſen erfolgen. Zur Pflanztiefe 
ift zu jagen, daß Kohlpflanzen — außer Kohlrabi 
etwas tiefer gepflanzt werden können als ſie 
im Gaatbeet ſtanden. Kopfſalat und Sellerie 
werden flach gepflanzt, während Lauch ein Tiefer- 
pflanzen gut verträgt und dadurch längere weiße 
Stengel bildet. Karotten, Rote Rüben, Rettich, 
Schbvarzwurzeln. Gurken müſſen bei dichtem 
Stand früzeitig verzogen, d. h. dünner geſtellt 
werden. Tomaten zieht man am beiten ein- 
trisbig hoch, d. h., der Haupttrieb wird an 
einem Stab hochgezogen und alle Seiten. 
triebe frühzeitig entfernt. Nach dem An⸗ 
fab von 5-6 Fruchttrauben wird der Haupttrieb 
ip entſpißt, daß noch ein Blatt über dem letzten 
Blütenſtand ſtehen bleibt. Außer den bekannten 
Holzpfählen werden in neuerer Zeit mit Vorliebe 
Stahl und Drahtſtangen als Tomaten- 
pfähle und Bohnenſtangen benützt, die den großen. 
Vorteil langer Haltbarkeit beſitzen. 
Bei Bohnen werden dieſe Stangen in Augenhöhe 
mit einem Querdraht verknüpft, der am Anfang 
und am Ende der Reihe an einem Pfahl oder 
Rohr verankert wird. Die oberen freiſtehenden 
Stangenenden laſſen ſich zum Pflücken der Boh⸗ 
nen leicht. herabbiegen. i > 
Die Waflerderjorauita der Gemine- 
pflanzen ſpielt eine außerordentliche Rolle, da ihr 


verſchiedenen Gemüſearten 


Waſſerbedarf als ſehr hoch zu bezeichnen iſt Am 
beſten entwickelt ſich Gemüſe dort, wo durch ge⸗ 
nügend hohen Grundwaſſerſtand eine gute 
Durchfeuchtung von unten ſtattfindet und wo, 
durch Luftfeuchtigkeit veranlaßt, während 
der Nacht ſtarke Taubildung zu verzeichnen iſt. 
In allen übrigen Fällen iſt der Waſſerverſorgung 
durch Beregnen oder Begießen große Aui- 
merkſamkeit zu ſchenken. Die Einrichtung einer 
Beregnung ſetzt natürlich große Ausdehnung des 
Gartens voraus, um lohnend zu ſein. In den 
Kleingärten wird in den meiſten Fällen das 
Waſſerbedürfnis durch Begießen oder Beſpritzen 
befriedigt. Dabei tit zu beachten, daß das Sprißen 
mit dem Schlauch bei empfindlichen Vure 
turen, z. B. Gurken und Bohnen durch die 
plötzliche Abkühlung mit friſchem Leitungswaſſer 
eine Wachstums ſtockung hervorrufen kann. 
Auch können die Pflanzen durch ſtarken Waſſer⸗ 
druck und Verſchlämmung des Bodens leicht 
Schaden nehmen. Dieſer Nachteil kann durch das 
Aufſtellen eines Bottichs gemildert werden, in 
dem das Leitungswaſſer während des 
Tages vorgewärmt wird. Das Gießen ſoll 
in der Regel in den Abendſtunden erfolgen. 
Steht abgeſtandenes Waſſer aus Bächen oder 
Teichen zur Verfügung, jo iſt dieſes dem Lei- 
tungswaſſer vorzuziehen. Beim Gietzen beginnt 
man ſtets mit den empfindlichſten Kul ⸗ 
turen, wie Gurken, Kürbis und Bohnen, fo- 
lange ſich Waſſer im Bottich durch Zulauf fri⸗ 
ſchen Waſſers noch os weſentlich abgekühlt hat. 
Grundſatz muß fein? weniger oft, dafür aber 
gründlich gießen und dazwiſchen hacken, um 
die beſte Ausnutzung des Waſſers zu ſichern. 
Dabei dürfen die Beete nicht mit Walfer iber- 
ſchwemmt werden, ſondern find in kürzeren Abſtän⸗ 
den perſchiedene Male zu übergießen, damit das 
Waſſer aut in den Boden eindringen kann und 
eine Verſchlammung des Bodens verhindert wird. 


In Kleingärtnerkreiſen wird noch ſehr oft 
der Fehler gemacht, daß noch wachſenden 


Pflanzen die grünen Blätter genommen werden, 


der Abiturientinnen 


Vortrag möglichst bald durch das mit der Berufs⸗ b 


län 


imen ober in einem geeigneten ff 


al RIESE weibliche Arbeitsdienſte zu; 
a 
s 


Dem Erlaß find weiter folgende für die Han d. 


Feier habe 


r RENG 


Im Freiwilligen Arbeitsdienſt leben und 
die Abiturientinnen in einfachen 


Das wird ſie leichter 


der Abiturientinnen. 
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Die Flaggenhiſſung 

an der Eichendorff⸗Schule in Neiße 
i a Neiße. 17. März. 

Der Oberſtudiendirektor der Eichendorff. 


Schule teilt uns mit, daß die Hakenkreuz 
fahne am Tage nach der Wahl entſprechend 
ſeinen dienſtlichen Anweiſungen 
vollſten Einverſtändnis unter Mitwir⸗ 
kung des Hausmeiſters und des Heizers aufge 
zogen worden iſt. Auch bei der Vorbeſpre ; 
chung mit drei nationalſozialiſtiſchen Führern 
habe er keinerlei Proteſt geäußert. An der 

er aus freiwilligem Ent⸗ 
ſchluſſſe auf der Straße teilgenommen. Wäh⸗ 
rend des Flaggengrußes habe er als ehemaliger 


mit ſeinem 


Soldat und Kriegsteilnehmer unbedeckten Haup⸗ 
tes eine militäriſche Haltung eingenommen eben ⸗ 
ſo wie andere nicht nationalſozialiſtiſche Teil» 
nehmer. ; ; 


N und reichert ihn allmählich mit Humus an. 
18 


e3, Verlag: 
talt München AG.) 


der Zier- und Nutzgarten 


Feuchten Gartenboden darf man 
nicht betreten ; 


Mit Recht find wir im Frühiahr ungeduldig, 
mit der Beſtellung zu beginnen, man kann 
aber einen großen Fehler begehen, wenn man das 
Land, das noch vom Tauwaſſer durchfeuchtet 
ijt zu früh betritt, namentlich dann, wenn 
man einen ſehr lehmhaltigen Boden hat. Dieſer 
wird nämlich durch das Gehen jo zuſammen 
gedrückt, daß er beim Trocknen nachher hart 
wie Zement iſt. Dieſelbe Vorſicht iſt natür⸗ 
lich zu üben, wenn es ſtark geregnet hat. Wenn 
man in ſehr feuchten Boden pflanzt, kann man 
auch mit dem Andrücken Unheil anrichten, 
weil die Pflanzen beim Trockenwerden wie ein⸗ 
gemauert ſtehen. Muß man in naſſes Land 
pflanzen, dann ſtreue man trockene Erde 
über die Wurzeln im Pflanzenloch. 


Wieviel kann ich bearbeiten? 


Viele Gärten haben den Fehler, daß fie z u 
rog find, das beißt, daß ihr Beſitzer mit feiner 
Smilie die Fläche in ſeiner Freizeit nicht 
mehr bearbeiten kann. Wenn man bedenkt, daß die 
meiſten Menſchen nur abends zwei bis drei 
Stunden für den Garten übrig haben, donn wird 


FJmei Fahre Zuchthaus 


Kaufmann Pinkus aus Neiße vom Schwur⸗ 
gericht wegen Meineids mit Rückſicht auf die 
gemeine Gefinnung des 
Jahren Zuchthaus, drei Jahren Ehrverluſt 
und dauernde Unfähigkeit als Zeuge oder Sach⸗ 
verſtändiger eidlich vernommen zu werden, ver 
urteilt. Dem Angeklagten wurde ein Meineid in 
einem Alimentenprozeſſe zur Laſt gelegt; 
nommen wurden 26 Zeugen und 3 Sachver⸗ 
ſtändige. 3 


Beſitzer zu ſehr günſtigen Bedin ingen 15 ing i 
Muſeu m 


man 250 bis 850 Quadratmeter als die richtige 
[Gartengröße anſehen müſſen. 
toffeln oder andere F 


— 


wegen 


Meineids 
Neiße, 17. Mürz. 
Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeft wurde der 


Angeklagten zu zwei 


ver⸗ 


Gichendorfis Sterbehaus 
als Eichendorff⸗Muſeum 

Neiße, 17. März. 
Das Sterbehaus Lichendorffs auf 


der nach ihm benannten Straße. vor dem auch 
ſein Denkmal ſteht, wird von dem gegenwärtigen 


richtung eines Eichendorff E| 
abgegeben werden. Damit beginnt der bei der vor⸗ 

jährigen Eichendorff⸗Feier in Neiße durch einen 
Regierungsvertreter angeregte Plan der Sha 
fung eines Eichendorff⸗Muſeums greifbare For ⸗ 
men anzunehmen. Der Enkel Eichendorffs har 
ſich übrigens bereit exklärt, den geſamten lite - 
rariſchen Nachlaß ſeines Ahnherrn zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen foba eine würdige 
Stätte für das Muſeum gefunden ſei. ! 


Wilddiebe wegen Mordes 
bor Gericht 
gaattowitz. 17. März. 


Vorfall als einen 
fall hinzuſtellen, doch 
Beweisaufnahm 


# 


Durch eine verirrte Kugel getötet 


: Tarnowitz, 17. März 

Geſtern nachmittag bemerkte ein den Güterzug | 
auf der Linie Rojca (Neu⸗Radzionkau, Kreis 
Tarnowitz) begleitender Poliziſt eine Gruppe 
von Perſonen, die perſuchten, aus den Waggons 
Kohlen zu entwenden. Der Polizeibeamte 
gab einen Schreckſchuß ab. Die Kugel verirrte 
ſich jedoch und traf den in der Nähe ſtehenden 
Grubenmaſchiniſten. Jandera fo unglücklich, 
daß der Tod auf der Stelle eintrat. 


——— Z8Eä8äb4̃. nennen 
A Frühjahrsanzug f 
1985 muß billig sein ® 

Nur wirklich gute Kleidung ift billig gl: 
Untere find konnt 50 55 also? 
Schedons Maßkleid 


Bahnhofstraße 35, Beuthen OS, neben Ehape 
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Um ar. 
dere Feldfrüchte zu ziehen, muß 
man ſich dann freilich noch ein Stück Feld pachten. 
In den Garten gehören uur Gemü ſe, Bee ⸗ 
pen Obſt und etwas Baumobſt. Der Plan 
der Anlage fei fo einfach wie möglich; oft wird 
ein einziger Weg, der durch den Garten hindurch 
geht, genügen. ! 


Immergrüne Einfaſſungen 
der Gartenwege 


Die immergrünen Einfaſſungen der Gartenwege 
aus Buchsbaum ſind allgemein beliebt, wirken 
aber nur in beſſeren Böden mit feuchtem 
Untergrund angenehm. In magerem, trode- 
nem Land ſehen die Pflanzen oft gelb und kränk⸗ 
lich aus. Hier ſollte man deshalb lieber andere 
Pflanzen verwenden, z. B. immergrüne Schlei⸗ 
fenblumen (Iberis). Dieſe bilden nicht nur eine 
niedrige, dunkelgrüne Beetkante, ſie bedecken ſich 
außerdem im Mai mit unzähligen weißen Biüten. 
Auch die anſpruchsvollen Federnellen, die im 
Juni am ſchönſten ſind, ſind hier zu empfehlen. 
Sie bilden flache, graugrüne Polſter, die das 
ganze Jahr das Auge erfreuen. Weiter ſind 
Schwertlilien zu nennen, wenn ſie ſich auch nicht 
für ihmale Bänder eignen. Sie blühen alle herir- 
lich in Gelb, Blau und gemiſchten Tönen, breiten 
ſich aber ſtark und unregelmäßig aus. Für ſchmale 
Einfaſſungen läßt ſich noch die Alpenaſter 
verwenden, eine leuchtend lila Sternblume mit 
orangegelber Mitte. ` 2 


Futterbau für Kleintierzüchter 


Gartenbau und Kleintierzucht gehören von 
Natur zuſammen. Die Tiere brauchen Futter 
und dies iſt billiger, wenn es auf eigenem 
Land gewonnen wird, als wenn man es kauft. 
Der Garten erhält dafür Dünger zurück, den 
er ebenſo notwendig hat. Wer Futter kauft, läuft 
außerdem Gefahr, nicht ſo gut beliefert zu wer⸗ 
den, wie er es erwartet. Durch minderwertiges 
Futter geht dann der Ertrag der Tierhaltung 
zurück. Wer ſelbſt Futter anbaut, kann fie genau 
nach ſeinem Bedarf verſorgen und das Futter auch 
itet3 fo verwerten, wie es den Tieren am dien⸗ 
lichſten ift. ; 


 Vortragsabend beim Kath. Kaufmännischen Verein. Hindenburg 


Hindenburger Handel fordert Schutz 


Bei Geäfegentalen 
im dombrowaer Revier ausgehoben 


| -bor ausländiichen Händlern 


| (Eigener Bericht) 
Hindenburg, 17. März. 


Die Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mer hat fih an den REV. gewandt wegen der 
ſtändig wachſenden Zahl von Einbürgerungs⸗ 
geſuchen ausländiſcher Händler. Gegen die 
wahre Ueberflutung durch ausländi⸗ 
ſche Händler hat ſich auch die Stadtverwal⸗ 
tung mit Vorſchlägen an die Handelskammer ge⸗ 
wandt und darin um geeignete Maßnahmen er⸗ 
ſucht, wie dieſem allen Seiten unerwünſchten An- 
drang ein Damm entgegengeſetzt werden könne. 

Die angeregte Einrichtung einer Verſteige⸗ 
rungshalle für die Verſorgung des Klein⸗ 
handels mit Eiern und Geflügel wurde für nicht 
nötig erachtet. Demzufolge ſei damit zu rechnen, 
daß dieſe aller Vorausſicht nach in Beuthen 
untergebracht werde. 


Wegen der 


Lehrlingsaufnahmeprüfungen 


in der reſtloſen 


Dynamik 


ſchinen rhythmus 
Maſchine macht. 


Damm dem Bolſchewismus 


Höhe der Strom- und Lichtgebühren 


hat der Vorſtand die DEW. um Stellungnahme 
erſucht. Aus allen Kreiſen des Handels wird für 
das kaufmänniſche Perſonal nach beendeter Lehr⸗ 
zeit die Einführung einer Acbſchluß⸗ 
. prüfung gefordert. Handelsſchuldirektor 


führungen. 


EN 


bes der Warenbäujer und Einheitspreis⸗ 
geſchäfte gedacht. 


rei. p. — Mi. 16,15 d. Kreuzwegand. 

e — Frei. nachm Beichte 
der Schule 5, nachm. und 

Erwachſene. — So., 25. 3., 


— Frei. 15 p. 
abend Ve ug lege fr 
ends Be elegenhei r 
ſt Mariä Ber kin et 


Kirchliche Nachrichten 


* Katholiſche Kirchengemeinde Beuthen: 


W Die hl. Meſſen ſind wie am Stg., nur ohne 
E 3. Faſtenſonntag (Okuli): Pr. — 10.-Uhr⸗Hochamt: A. Mozart, miſſa brevis 
„ Hlfarrkirche St. Maria: Stg.: 6 d. Sm., f. d. Paroch.; in D für Soli, gem, Chor und Streichorchester — 14 d. 


7,15 d. Sm., Int. des Kath. Geſellenvereins; 8 Kinder- Kinderand.? 14,30 Singen der p. Tagzeiten; 15 p. So: 
f. 9 810 EL ſephsand.; 19 d. Joſephsand. Taufſtunden: Stg. 
14,30, Di. und Frei. ; 

$ Pfarrkit St. Hyazinth: Stg.: Oberkirche: 
5,15 ſtille Pfarrm.; 6 p. Sm.; 7,30 Kinder⸗ und Schul 
ottesd., Jahresm. f. verſt. 9 Syn: 8,30 d. H. m. 
r., à. Ehren des hl. Joſeph, anläßlich des Patronats» 
eſtes des Kath. Arbeitervereins St. Hyazinth; 10,30 p. 
$. — 14,15 p. Faſtenpr.; 18 d. Faſtenpr., anſchl. Kreuze 
wegand. u. d. St.⸗Joſephs⸗And. — Unterkirche: 
9 Gottesd. f. d. Mittelſchule, z. göttl. Vorſeh. als Bank 
16 p. 78 and.; „f. erhaltene Gnaden (Opiela); 11 d. Sm. m. Pr., Int. 
Gef noch frei. — In der Woche: 6, 6,80, 7,15 u. 8 M, — 
Mitgl. des 3. Ordens; 7,15 d. Sm., Int. des 8, Ordens; Mo. Fejt des hl. Joſephs: 8 feierl. d. H. m. Ausf. u. 
8 Kindergottesdienſt, 3. hl. Antonius in beft. Meinung; Pr. in der Unterkirche. — Mo. 19,15, Mi. 19,15 u. 
9 d. H., f. verſt. Hedwig Sluzewſti; 10,30 p. H.; 11,45 Frei. nach der Kreuzwegandacht gegen 19,30 d. Gt. 
d. Sm., f. d. Paroh., — 14,30 p. Veſperand.; 19 d. Ve- oſephs⸗Veſpern in der Anterkirche. — Do, 8 M. in 
‚Iperand. — Zaufftunden: Stg. 15,30 u, Do. 9. — Nacht, der Unterkirche, fa d. verſt. Verehrer des hl. Zofephs. 
krankenbeſuche b. Küſter, Tarnowitzer Straße 10, melden.] Do. 19,45 p. elbergsand. — Frei. 15 p. Rennes 5 
FC JJ REN 1.37 Ae en. — So.: Feſt Mariä Verkündi⸗ 
RL ib ei 10 Tolcbſtumnien. gung: Die hl. Meien find wie am Stg⸗, nur ohne Pr. 
gottesd.; So., Fe Verkündigung: 8 M. f. leb. — So. 19.15 d. St.⸗Jofephs⸗Veſpern f. d. Unterkirche. 
Antonie Nowak, anläßlich des Geburtstages. F 1095 8 0 Gig) 8 5 u. Sele ende und 
N 55 i p. 6 eſuche jeden Mi. bis 8 in der ei, eilige un 

M. m. 5. EIS eh gar a 10 Nachtkrankenbeſuche b. Küſter, Küperſtraße 7, melden, 
H. m. Pr. (Hagedorn, Op. 45, Gralsmeſſe f. ſechsſtnmm. Pfarrkirche St. Barbara: Stg.: 6,30 ſtille M. m. p. 
gem. Chor a cappella); 11,30 ſtille M. m. d. Pr. — 14 Geſang, f. d. Paroch.; 7,45 . m. Pr., f. verſt. Paul 
inderkreuzwegand.; 15,15 p. Faſtenpr., darauf Kreuze Maliſch, verit. Eltern und S wiegereltern, m. S.; 9 9. 
weg, und Joſephsand.; 17 d. Kreuzwegand., darauf um m. Pr., 3. Ehren des hl. Jo 10 f. d. x sverehrer; 
6 Fasten r. und anſchließend Joſephsand. — In der 11 H. m. Pr., z. Ehren des hl. Joſeph f. Fam. Fan- 
Woche: tägl. um 6, 7, 7,30 u. 8 Tägl. 19,15 nigel; 15 Kreuzwegand.; 18 Faſtenpr. — An den 
Joſephsand., und zwar Mo., Mi. und Do. d., Di. u. Wochentagen: um 7 u. 8 M. — Frei. 19,30 Kreuzweg. 


da bekommt Henderſon einen roten Kopf und 
Snowden. ; 

„Da die Alliierten auf das Recht 
der Sanktionen nicht eindeutig ver⸗ 
zichten, da der Moungplan eine millə 
kürliche Aenderung erfahren hat, 
lehnt die Reichsbank ihre Beteili- 
gung an der internationalen Bank 
. 

Tableau! Jetzt find wir wieder auf der Börfe, 
nicht mehr auf einer, Konferenz von Sachverſtän⸗ 
digen, jetzt ſteigt das Geſchrei zur Decke 


um 6, 6,0, 715 u. 
6 p., 8 d. f 


e 


7 


2 


8 


a 


a 
D 

J 
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In dem Buch „Die Politiker der Re- 
publik von Ebert bis Schleicher“ gibt 
Czech Jochberg auch eine Schilderung der 
poljtiſchen und wirtſchaftspolitiſchen Tätigkeit 
Hialmar Schachts. Er erzählt von Schachts 
Kampf um die Ausgabe der erſten Renten ⸗ 
mark und von ſeinem Ringen auf der Konferenz 
über den Voungplan. Mit Erlaubnis des 
Verlages K. F. Koehler, Leipzig, bei dem das 

von Czech Jochberg erſchienen iſt (Preis 
285 RM.) veröffentlichen wir einen Abſchnitt 
daraus, der die Perſönlichkeit und politiſche Tä⸗ 
tigkeit Schachts intereſſant beleuchtet. $ 


Die Frangofen, die Briten ſchicken ihre „erite 
I Garnitur“: Briand, Loucheur, Cheron, vor allem 
Zardien! Die Briten Henderſon und Snowden. 


8 


REES TE 


„Und Sie dulden ſo etwas?“ ſchnaubt 


A Die Deutſchen Curtius und Moldenhauer. Tardien. 
Schacht fehlt. Die deutſchen Miniſter fühlen ſich unſicher, 


trotzdem doch die Reichsregierung die be⸗ 
abſichtigte Stellungnahme Schachts 
kannte 

Briand ſchüttelte ſorgenvoll ſein Haupt. 

„Ich ſpreche doch in vollem Einvernehmen mit 
den amerikaniſchen Bankhäuſern. Ich weiß doch, 
was ich tue“, verſichert Schacht Curtius und 
Moldenhauer. 

Aber es geſchieht etwas für die damalige Re⸗ 
gierungskunſt — oder vielmehr Unkunſt durch ⸗ 
aus Typiſches; Curtius und Moldenhauer bee 
fänftigen die Franzoſen: „So wird eben eine 
private Bankengruppe einſpringen .“ 

Die Telephoniſten haben alle Hände und Lei⸗ 
tungen voll zu tun. 

„Morgen früh wird die Antwort da ſein.“ 

Am Morgen iſt die Antwort da: Von den 
D- Banken, von den anderen großen Bankenkon⸗ 
zernen. Sie iſt niederſchmetternd für die Regie⸗ 
rung, dieſe Antwort: Nicht eine einzige 
Bank tut mit, wenn die Reichsbank 
ablehnt! 

Die Linke wütet: Schacht ſabotiert! Schacht 
ſtößt uns in den Abgrund. 

Nein, in den Abgrund ſtürzen, dieſen Vor⸗ 
wurf will ſich Schacht erſparen. Er hat ſein 
Möglichſtes getan, die Regierung will es nicht 
anders. Gut, die Reichsbank tut mit 

Aber bald darauf leat Schacht ſeine Stelle 
nieder. š e 


„Wo iſt Schacht?“ fragen die Feinde und füh⸗ 
len ſich unbehaglich. Haben das Gefühl, daß 
aller Kampf, der hier entbrennt, und er brennt 
bald lichterloh, unnützer Aufwand iſt. Der Haupt⸗ 
gegner iſt Schacht. Wo bleibt er? 
Er macht ſich rar. Kommt ſpäter. Hat noch 
am 13. Zeit zu kommen, wenn die Konferenz am 
J. beginnt. ; 
Inzwiſchen führt Curtius das Wort: „Sie 
haben den Doungplan nicht eingehalten. Sie iber- 
pdbannen unerwartet Ihre Forderungen. Das ift 
icht mjere, ſondern Ihre Schuld.“ 
‘ Snowden lächelt mit feinem ganzen Spaß⸗ 
bogelgeſicht. Kichert: 
| * Sie können uns jederzeit Mitteilung 
machen, wenn Sie weiterverhandeln wollen ..“ 
Aber morgen kommt Schacht. Man wird ja 
Hören, 


„Dann werden wir eben 


Die Franzoſen und Briten erſcheinen mit un⸗ 
erhörter Pünktlichkeit. Dort ſteht Schacht. Der 
mit dem Kneifer. Sie taſten ſich mit ſcheuen Blik⸗ 

ran. Die Briten treten näher, knüpfen ein 
Geſpräch an. Schacht iſt liebenswürdig, es wird 
och zu keiner Senſation kommen. Sie werden 
nachgeben, die Deutſchen. 

Die Sitzung beginnt. Man eröffnet die De⸗ 

tte über die internationale Bank für Tribut⸗ 
zahlungen. 

Da fallen die Delegierten aus allen Wolken, 
da ſpringt Tardien hoch und erhebt fih. Briand, 


Gralla forderte auch die Einführung von 


Pater Dietz, SX., ein hervorragender Ken- 
ner ſowjetruſſiſcher Verhältniſſe, verbreitete ſich 
in einem hochintereſſanten Vortrage über die Ur⸗ 
ſachen und Auswirkungen der ruſſiſchen Re- 
volution, darin einführend in die Ideenwelt 
der ruſſiſchen revolutionären Bewegung nach 
Lenin bis in ihre Uranfänge, deren unerhörte 
Vernichtung 
alles Religiöſen, alles Menſchlichen, aller 
Ideale ſchlechthin gipfelt und den Menſchen den 
Geiſt der reinen Technik einhämmert, den Ma⸗ 
als Religion, als 
Kult erhoben hat, den Menſchen langſam zur 
Nur die reſtloſe Abkehr vom 
Materialismus und Egoismus, die Erziehung zur 
Perſönlichkeit im chriſtlichen Sinne in allen enro- 
päiſchen Ländern vermöge einen wirkungsvollen 
entgegenzuſetzen. 
Herzlicher Beifall lohnte dem Redner ſeine Aus⸗ 


In reger Ausſprache wurde insbeſondere der 
ſchädigenden Auswirkungen des Wettbewer⸗ 


Sosnowitz, 17. März. 


Gebiet 
zentrale 
Woiwodſchaft zu ſuchen ſei. Nun hat man 


jonen fjejtgenommen Da 


feſt genommen. 


Am gleichen Tage 


gleichen Ort. 


einer 
wurde. 


mehrjährigen Freiheitsſtrafe 


— So. Feſt Mariä Verkündigung: Kein 
45 H., f. verft. Karl Galonska; 9 H., 

f. leb. Mathilde Gonfior; 11 H., f. v 
beſtellt v. Verein kath. Lehrer; 
Taufſtunden: Stg.: 15,45 u. 
beſuche b. Küſter, Wilhelmſtra 


1 
40, melden. 


kommunion der Jungfrauen; 10 M. m. Anſpr.; 
m. Pr. u. S. — 19 Faſtenpr. m. S. — 
ef des hl. Jofeph: Um 8 Amt m. Pr. u. S 
9,30 Joſephsand., gugl 
Mariä Verkündigung, kein 
Pr. hl. are nd um 6, 7 und 
r. u. S. — 
andachten. 


Amt 


Unfreiwilliger Aetherrausch verursacht 
Flugzeugunglück 


ift dieſer Tage in Oberpahlen aus 
öhe bon 50 Meter abgeſtürzt. Š 
eutſch⸗Balte U. Braſche, lam mit 
Verletzungen davon, während die 


trümmert wurde. Der 


rerſi 


und ether betäubte den Pilot, 


bei ſtrenger Kälte zum Anlaſſen des Motors 
benötigt. 
* 
Der Repu 


„Unerhörter Wahlſieg Hitlers 


Reichstag einmarſchieren!“ 
Das war auch auf dem Manhattan 
Senſation. 


Aber wer waren dieſe „Nazi“ und was woll⸗ S 
ten fie eigentlich? Man verſtand in den USA. 


nicht ganz 


Nicht die Redaktionen, nicht die Regierung in 


Waſhington. i 


Bis man fih vor den Kopf ſchlug: Wozu war 
Deutſchlands bekannteſter Finanzmann in Ame⸗ 
rika? Wozu hatte er geſtern mit Hoover und mit 
Mellon konferiert? Man fragte über Hitler und 
die deutſchen Werte. 


meint die deutſche Mark, 
Warum fragte man nicht einfach Schacht? 


Und ſchon war er umringt von Reportern, 
ſchon umringte man ihn auch bei den offiziellen 
Banketten, die dem Diplomaten der Mark galten. 

Schacht erhob fih, hielt gern eine Rede 


„Wird er über die Wahlen ſprechen?“ 


Er ſprach über die Wahlen. Er ſagte den 


Amerikanern Dinge, die ihnen ſehr einfach und 


lobenswert ſchienen, auf die ſie aber allein doch 
nie gekommen wären: „Der Franzoſe, nicht wahr? 
Der Engländer, ſie dürfen ihre Nation lieben, 


dürfen national ſein. Warum, ſagen Sie es mir 
doch, warum iſt jedesmal ein Zeter und Mordio 
in der ganzen Welt, wenn 
wagt, national zu ſein?“ 

Man fand nicht gleich eine Antwort darauf. 

Darum ging Schacht weiter: 
wird es anders als durchaus in Ordnung finden, 
wenn in Frankreich die nationale Rechte an 
Stimmen gewinnt. Warum ſind Sie außer Rand 
und Band, wenn dasſelbe in Deutſchland eintritt, 
wie?“ 

Auch darauf war die Antwyrt ſchwer. 

„Sie wollen wiſſen, warum die nationale 
Welle über Deutſchland ſchlägt? 
Ihnen einmal ſagen: 
Arbeiter, daß bloß die Reichen die Zeche zu zah⸗ 
len hätten, daß die Reparationen bloß auf ihnen 
laſteten. Heute weiß es jeder Arbeiter, daß auch 
das Volk in breiteſter Maſſe die Zeche bezahlen 
muß. Daß die furchtbarſte Laſt, die man einem 
Volke aufbürden konnte, auch auf die Schultern 
und Schulterchen der Frauen und der Kinder der 
Arbeiter drückt. t 

Und ich fage Ihnen noch etwas: Die Einſtel⸗ 
lung der Zahlungen nach dem Moungplan ijt in 
nicht weniger als drei Jahren zu erwarten. Und 


Die Polizeibehörden haben im Zuſammenhang 
mit dem Auftauchen einer Menge von Falſch⸗ 
geld kleinerer Sorten große Unterſuchungen ein- 
geleitet. Da das Geld zum großen Teil auf dem 
der Woiwodſchaft Schleſien vertrieben 
wurde, nahm man an, daß die Geldfälſcher⸗ 
hauptſächlich auf dem Gebiet der 
In 
Dombrowa eine der Falſchmünzereien ausge⸗ 
hoben und in dieſem Zuſammenhang zwei Per» 
man auch 
schriftliches Material vorfand über prozentual be- 
teiligte Vertreiber des Falſchgeldes, hat man in 
der Umgegend noch weitere 20 Perſonen 
gelang 
aber auch noch die Aufdeckung einer wei⸗ 
teren Fälſcherzentrale durch die Katto⸗ 
witzer Polizei. Die Falſchmünzerei befand fih im 
Hier wurden hauptſächlich grö ⸗ 
ßere Geldſorten hergeſtellt. Die beiden Fae. 
brikanten wurden auf friſcher Tat ertappt. Es 
ſind Söhne eines Mannes, der vor ganz kurzer 
Zeit wegen des gleichen Deliktes verhaftet und zu 
verurteilt 


gebotener 
tertag. 6,30 ſtille M. m. d. Geſang, f. d. Paroch.; 


„göttl. Vorſeh., 

f. verſt. Lehrer Leihe, 
19,30 Segensand. — 
achtkranken⸗ 


„Jeſu⸗Kirche: Stg.: 6,80 Früh⸗M. m. Anſpr.; 

700 del m. Auſpt.; 8,30 m, 155 1 

o., 20. 8]. In Württemberg ſind das Reichsbanner 
5 

“a And, der Männerkongreg., 

darauf Verſammlung m. Vortrag. — So., 25. 3, Feſt 

N Feiertag 

Um 9 m 

i. u. Frei. find die gewöhnl. Abend: 


Reval. Das einzige eſtländiſche Sportflugzeug B 
einer 
Der Pilot, der 
t geringen 
Maſchine zer- 
bſturz erfolgte aus einem 
ſehr eigenartigen Grunde. Eine unter dem Füh⸗ 
1 Aetherflaſche zerbrach, 
er welcher die 
Herrſchaft über das Flugzeug verlor. Aether wird 


blikaniſche Richter bund 
But fein Auflöſung beſchloſſen und durchge⸗ 
rt. 


... fiber hun⸗ 
dert Nationalſozialiſten werden in den deutſchen 


eine 


gerade der Deutſche es 


„Kein Menſch 


Ich will es 
Früher, da meinte der 


Velegſchaſten zweier Sosnowitzer 
Gruben im Hungerſtreik 
Sosnowitz, 17. März. 

Die Belegſchaften der Alimontow. und 
der Mortimer⸗Grube, die beide demnächſt 
ſtillgelegt werden ſollen, befinden ſich ſeit vor⸗ 
geſtern imitalieniſchen und gleichzeitig in 
einem Hungerſtreil. Am Donnerstag abend 
verſuchten die Frauen der Klimontowbelegſchafts⸗ 
mitglieder, die Grube zu ftürmen; doch konnte bie 
Polizei die Demonſtrauten vom Grubenhoſe 
wieder zurückdrängen. In einer unter Tage ab- 
gehaltenen Belegſchaftsverſammlung 
ermäßigten die Bergleute der Klimontowgrube 
ihre Forderung dahin, wenigſtens noch ungefähr 
20 Schichten verfahren zu dürfen, um bie 
für den Erhalt von Unterſtützungen geſetzlich 
vorgeſchriebene Zahl der Arbeitstage zu erreichen. 
Auch die Arbeiter der Mortimer⸗Grube haben 
fih dieſe Forderung zu eigen gemacht. Wahr- 
ſcheinlich werden die Verwaltungen im Intereſſe 
der Belegſchaften dieſer Forderung Rechnung 


tragen, ſodaß der Streik dann abgebrochen werden 
kann. 


— —e— —— —— —— K— — 


Kleine politiſche Nachrichten 


Generalmajor a. D. Freiherr Pauk von 
Schönaich, der durch feine pazifiſtiſche Tätig⸗ 
keit bekannt geworden iſt, iſt in Schutzhaft 
genommen worden. In ſeiner Wohnung wurden 
größere Brief- und Aktenbeſtände beſchlagnahmt. 

* 


Schwarz⸗Rot⸗Gold und die Eiſer ne 
jowie ſämtliche angeſchloſſenen 
aufgelöſt und verboten worden. 
wurde beſchlagnahmt. 


gan Front 
ereinigungen 
Ihr Vermögen 


* 


Drei Kölner SA. Leute, die in die Wohnung 
eines jüdiſchen Kaufmanns eingedrungen waren 
und die Herausgabe pon 800 ark ere 
zwungen hatten, ſind von der SA. ⸗Leitung 
ſofort aus der Partei ausgeſchloſſen worden. Die 
raunhemden wurden ihnen an Ort und Stelle 
ausgezogen. 

E 
Die Anhaltiſche Staatspartei hat ihre 
Auflöſung beſchloſſen 5 


‚ * 


In den nächſten Tagen dürfte die Entſchei⸗ 
dung über die Nachfolgerichaft des verſtorbenen 
Reichskommiſſars für Jugendertüchtigung, Gene⸗ 
rals von Stülpnagel fallen. Man nimmt 
an, daß dieſer Poſten dem badiſchen Stahlhelm⸗ 
bundesführer Neufville anvertraut wird. 


— 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielfto, 
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Frankreich wird dann die Frage nicht mit einem 
Einmarſch, nicht mit Tanks und Schwarzen zu 
löſen vermögen ... erinnern Sie fih meiner 
Worte, denken Sie über fie nach...“ 

Längſt hat der ſchnelle, blanke deutſche Dampfer 
Schacht wieder entführt, längſt find die Tage auf 
dem Promenadendeck und die Nächte im ſtrahlen⸗ 
den Salon vorüber, längſt hat man den Beſuch 
Schachts in Waſhington vergeſſen, in New Pork. 
Man weiß beute kaum mehr, woher die Anſicht 
über Deutſchland kommt, gekommen iſt, die die 
größen, aljo die reichen, ganz reichen Ameritas 
ner über Deutſchland in ſich herumtragen. 

Aber ſie tragen ſie mit ſich herum. Sie hal⸗ 
ten fie zäh feft. Sie find von ihr nicht abzu⸗ 
bringen 

Es nützt nichts, wenn Deutſche in ihren vier 

Mauern an Fuller Amerika und ſeiner 
Welt das wahre Geſicht Frankreichs, das wahre 
Geſicht der Entente gezeigt zu haben, auch das 
wahre Geſicht des in den franzöſiſchen Hirnen 
noch immer ſpukenden „deutſchen Imperialismus“, 
das ijt das große Verdienſt Schachts. - 
In ſchlimmer politifher Zeit den großen 
Staatsmann hervorgebracht zu haben, war 
Deutſchland nicht beſchieden. In ſchwerer, ſchwer⸗ 
iter Zeit wirtſchaftlicher Not, Währungsnot, ne 
rad im richtigen, jedenfalls im lezten lugenblick 
ein paar zupackende, weitblickende, kühne und un⸗ 
beugſame Männer gehabt zu haben, war Deutſch⸗ 
land immerhin Sie Du Schacht gehört in 
ihre erſten Reihen! 


Die Dienstflagge des Schlachtkreuzers 
„Lützow“ gefunden 


Salzwedel. Bei einer Dienſtfahrt bemerkte ein 
Oberlandjäger aus Kuſey auf dem Hauſe eines 
Einwohners, der in dem Rufe ſtand, den Links⸗ 
parteien 1 eine alte Marine⸗ 
LT die der Bewohner gehißt hatte, 
weil er dem allgemeinen Um ſchwung Rechnung 
tragen wollte. Als der Oberlandjäger Ermitt⸗ 
lungen anſtellte, kam heraus, daß der Bewohner 
des Hauſes ein ehemaliger Marine⸗Ober⸗ 
heizer war, der erklärte, daß die Flagge die 
Dienſtflagge des Schlachtkreuzers „Lü ho w“ ge⸗ 
weſen wäre. Der jetzige Beſitzer, deſſen Angaben 
recht unklar ſind, will das Fahnentuch einmal von 
einem Offizier erhalten haben, der die Flagge des 
Kreuzers gerettet habe und von dem Schiff 
aufgenommen worden ſei, auf dem der jetzige Be⸗ 
fiber der Flagge als Oberheizer tätig war. Die 
Flagge wurde beſchlagnahmt. und die Angaben 
Beben nachgeprüft. j 


` 


nicht beſſer, ſondern vielleicht ſogar noch ſchlech⸗ 


SPORT- 


Reichskanzler Hitler 
für Aympiſche Spiele 


Der Vorſitzende des Organiſationsausſchuſſes 
für die Olympiſchen Spiele 1936 in Berlin, Exz. 
Dr Th. Lewald und Oberbürgermeiſter Dr. 
Sahm wurden am Donnerstag von Reichs⸗ 
tanglet Adolf Hitler zu einer Beſprechung 
empfangen, der auch der Staatsſekretär der 
Reichskanzlei, Dr Lammers, beiwohnte. Le⸗ 
wald gab einen kurzen Ueberblick über Weſen und 
Bedeutung der Olympiſchen Spiele. Der Reichs⸗ 
kanzler ſetzte ſich wärmſtens für den Sport ein. 
Er bezeichnete dieſen als ein unentbehrliches 
Mittel für die Ertüchtigung der deut ⸗ 
ſchen Jugend, bekundete lebhaftes Intereſſe 
für die Olympiſchen Spiele und verſprach, dieſe 
und die sportlichen Interteſſen Deutſch⸗ 
lands in jeder Hinſicht zu fördern. 


Paris rechnet mit einer 
Niederlage 


Die Vorberichte der franzöſiſchen Preſſe über 
den am Sonntag in Berlin ſtattfindenden Fup- 
ball Zänderkampf Deutſchland — 


50 Jahre Deutſcher Ruder⸗Berband 


Der Deutſche Ander ⸗Verband feiert 

am 18. März ſein 50 jähriges Beſtehen; drei 
Jahre ſpäter wird man das Feſt „100 Jahre 
deutſches Rudern“ begehen können. Ein Wiber- 
epruch ſcheint darin zu liegen, aber ſchließlich war 
die Jahl der Rudervereine vor der Gründung 
des Verbandes derart gering, daß es ſich wirklich 
nicht lohnte, einen fo großen Apparat aufzuziehen. 
Dazu ſchritt man erit, als der Ruderſportf etwas 
breiteren Fuß gefaßt hatte, und das war im 
Jahre 1883 der Fall. 


England war, wie auch in den meiſten an⸗ 
deren Sportarten, bahnbrechend geweſen. 
Schon 1715 hat man dort das erſte Rennen aus⸗ 
getragen. Ein ſportgerechter Betrieb wurde jen⸗ 
ſeits des Kanals um 1800 eingerichtet, und etwa 
20 Jahre ſpäter brachten Engländer das Ru⸗ 
dern nach Hamburg, mit dem ſie touf 
männiſche und auch geſellſchaftliche Bande ver⸗ 
knüpften. So wurde 


Hamburg die Wiege des deutſchen Ruder⸗ 
ſports, 


und 1836 gründete man dort den erſten deutſchen 
Ruderverein, der ſich „Der Hamburger 
Ruder ⸗Club“ nannte. Die Hamburger blie- 
ben geraume Zeit „unter ſich“, erft 1862 folgte 
Kiel dem Hamburger Beiſpiel, und ihm ſchloſ⸗ 
ſen ſich 1865 Frankfurter Ruderer an. 1869 


ter, Zweier und Einer auszuſchreiben. Es hatte 
zwar vorher ſchon Meiſterſchaften, we nie 
Meiſterſchaftsregatten gegeben. Die erſte Re- 
gatta, auf der Titel vergeben wurden, gingen 
e 1906 in der Reichshauptſtadt vor ſich. 
Der Erziehungs wert gerade uder- 
ſports liegt darin, daß das Rudern Nan 
ſchaftsſport iit, und daß wir hier auf dem 
beiten Wege find, das beweiſen die Großtaten der 
Ruderer im vergangenen Jahr, wie wir uns denn 
überhaupt nicht über mangelnde Erfolge der Ru⸗ 
derer im Ausland, auf Olympiſchen Spielen uſw. 
zu beklagen haben. 

Heute umfaßt der jubilierende Verband 
101883 Mitglieder. 1928 waren es ſchon einmal 
über 124.000 Ruderer, die ſich um die Verbands- 
flagge ſcharten. Die ſchwierigen wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe drängten die Zahl auf gut hundert⸗ 
taufend zurück. War früher das Rudern eine An- 
fan Fan d ale 92 058 p 15 das Rudern 
im Lauf der Jahre, beſonders nach dem Kriege, 
Volksſache geworden. a 


Beuthen: 
14 Uhr: Polizei Beuthen — Schmalſpur Beuthen, 
Handball⸗Freundſchaftsſpiel (Schulſportplatz). 
15 Uhr: SB. Karf — Sportfreunde Coſel, Kleine 
Bezirksmeiſterſchaft im Fußball (Sportplatz in Rar). 
17 Uhr: Neiterfeft (Reithalle an der Hohenlinder 


Miechowitz: 

15 Uhr: SVB. Miechowitz — RSV. Gleiwitz, Fußball 
freundſchaftsſpiel (Sportplatz am Grytzberg). 

; Gleiwitz: 
15 Uhr: Vorwärts⸗Raſenſport — Breslau 06, Süd ⸗ 
oſtdeutſche Fußballmeiſterſchaft (Jahnſtadion). 

11 Uhr: Sberhütten Gleiwitz — Schultheiß Hinden: 
burg, Kleine Bezirksmeiſterſchaft im Fußball (Ober⸗ 
hüttenplatz). t 


Hindenburg: 


15 Uhr: Vorwärts Breslau — Preußen Zaborze, 
Fußballfreundſchaftsſpiel (Preußenplatz). 


Por- nnd Ringlampfabend less ae 255 
in Beuthen 


Mikultſchüß: 
17 Uhr: Kunſtturnwettkampf MTV. Oppeln — 
Heute abend wartet der Kraftſport⸗ 


ppe 
AV. Gleiwitz — ATL. Mikultſchütz (im Saal von 
Brauer). 


R k \ klub 06 Beuthen im großen Schützenhaus⸗ Ratibor: 

x ; „zählte man ſchon 15 Rudervereine, und 1882 gar], TARH 1 0 5 

Frankreich find im allgemeinen febr aurüd |95 Klubs: hinzu kamen noch 45 Vereine aus ſaale mit einem großen Box. und Rina) 15 un: Ratibor 06 — SW. Delbrück, Aufſtiegſpiel 
haltend gehalten und auf einen abwartenden Ton Oeſterreich Ungarn. 


kampfprogramm auf. Die ſtarke Boxſtaffel 
der Beuthener wird gegen Germania 04 
Hindenburg antreten. Bei dem gleichwertigen 
Können beider Mannſchaften wird es zu harten 
und spannenden Kämpfen kommen. Die Ringer 
der 06er ſtehen vor einer ſchweren Aufgabe. In 
der oberſchleſiſchen Meiſtermannſchaft von 
Heros Gleiwitz werden ſie einen ſtarken 
Gegner finden. Gegen Gleiwitz haben die Ben- 
thener immer hervorragende Kämpfe geliefert und 
nur knapp den Kürzeren gezogen. Diesmal mwer- 
den die 06⸗Ringer alles aus ſich herausgeben, um 
wiederum ein ehrenvolles Abſchneiden zu erzielen. 
Auf beiden Seiten kämpfen einige S ü d o ſt ⸗ 
deutſche und Oberſchleſiſche Meiſter 
mit, ſodaß man mit einem ausgezeichneten Ring⸗ 
ſport rechnen kann. Beuthens Box- und Ring- 
ſportpublikum hat ſchon lange eine große Sport⸗ 
peranſtaltung entbehrt, daher ſollte diefe Doppel⸗ 
veranſtaltung feine Anziehungskraft nicht ver⸗ 
fehlen. Kampfbeginn 20 Ubr. ! 


Beuthens großes Reiterfeſt 


Der rührige Beuthener Reiterver⸗ 
ein bringt wieder einmal ein großzügig ange⸗ 
legtes Reiter feſt zur Durchführung. Das 
Programm iſt diesmal äußerſt vielſeitig gehalten. 
So werden die tüchtigen Beuthener Reiter, vor 
allem die Jugendgruppe, Dreſſurprüfungen, Vola 
tigen, Fahrſchule vom Sattel, Springen auf ge⸗ 
ſatteltem Pferde, Figurenreiten und andere Reit⸗ 
fünfte zeigen. Jedem Reitſportintereſſenten wird 
die vorzügliche Reitſchulung viel Freude bereiten. 
Heute, Sonnabend, findet um 20 Uhr in der 
Reitſchule an der Hohenlinder Chauſſee eine 
öffentliche Generalprobe zu ermäßigten 
Eintrittspreiſen ſtatt. Am Sonntag beginnt das 
Reiterfeſt um 17 Uhr. Beide Veranſtaltungen, die 

1904 beſchloß der Rudertaa in Hannover, eine ſportlich ein ausgezeichnetes Programm bieten, 
jährliche Meiſterſchaftsregatta im Ach-Uſollten einen ſtarken Zuſpruch finden. 


— — — ie 


erliner B 


geſtimmt. Man beſchäftigt ſich beſonders in der 
Fachpreſſe ſehr eingehend mit den bisherigen 
Leiſtungen der deutſchen Ländermannſchaft in 
der letzten Zeit und kommt dabei zu dem Schluß, 
daß die franzöſiſche Nationalelf wahrſcheinlich 


(06⸗Platz). 
Uhr: Vor⸗ und Zwiſchenrunden um die 


Jetzt war die Zeit zur Gründung des Ver⸗ dberſgleſſch Vormeiſterſchaft. 


bandes gekommen. Die sportliche Ruderei, immer 
mehr zur Betätigung drängend, zielte daraufhin, 
und endlich gab die Frankfurter Rudergeſellſchaft 
Germania den entſcheidenden Anſtoß: ſie lud 
alle deutſchen Ruderpereine zu einem Kongreß 
mit dem Termin 12. Auguſt 1882 nach Frank ⸗ 
furt am Main ein. Der Erfolg dieſer Ber- 
ſammlung, an der 46 Vereine mit insgeſamt 
1551 Mitgliedern teilnahmen, war der, daß ein 
Ausſchuß von 11 Perſonen mit den Vorarbeiten 
zur Gründung eines Deutſchen Ruderverban⸗ 
des“ betraut wurde. Die „Allgemeinen Wett- 
fahrtbeſtimmungen“ erſchienen, und ſchon im 
Januar 1883 wurden von den beiden Vorſitzen⸗ 
den dieſes Ausſchuſſes, Adolf Burmeſter, 
Hamburg und Heinrich Henter, Frankfurt 
am Main, Einladungen zur Gründungs⸗ 
verſammlung verſchickt. Am 18. März des 
Jahres 1883 trafen ſich im Kölner Gür⸗ 
zenich die Vertreter pon 34 Vereinen mit 1166 
Mitgliedern. 13 Vereine, die ihren Beitritt er- 
klärt hatten, blieben unvertreten. Der Ruderver⸗ 
band wurde gegründet, das „Grundgeſetz“ geſchaf⸗ 
fen, die „Allgemeinen Wettfahrtbeſtimmungen“ 
Sini in ihrer maßgeblichen Faſſung nieder- 
gelegt. 

Im Rennrudern war Ordnung, nun ging es 
an andere Rudergebiete heran. Schon 1880 wur⸗ 
den die erſten Schülerruder vereine ge⸗ 
bildet; heute beſitzen wir ihrer etwa 300. Weni- 
ger ſchnell trat man an die Jugendpflege 
der Schulentlaſſenen heran, dazu führte erſt der 
Krieg. Die Bootshäuſer waren verlaſſen, die 
Sportjugend ſtand im Felde. Die andere Jugend, 
deren Väter im Kriege waren, wurde heran- 
gezogen, und ſo entſtanden im Jahre 1915 die 
erſten Jugendabteilungen. Seiner Einſtellung 
getreu, Dat. ſich der Verband immer davon fern- 
gehalten, Ueberorganiſation zu pflegen. Er ließ 
die Dinge dennoch nicht tatenlos zuſchauend an 
ſich herantreten, er wirkte richtungweiſend. Das 
war To im Wanderrudern, im Jugendrudern und 
schließlich auch im Frauen rudern. Alle awer 
Jahre verſammeln fi feine Vereine zum Ru ⸗ 
dertag, der in ſeiner Form einzigartig iſt. 


9. Breslauer Sechs⸗Tage⸗Rennen 
Guter Sport — schlechter Beſuch 


In der ſchleſiſchen Metropole wurde 
nach einjähriger Pauſe das 9. Breslauer Sechs- 
Tage⸗Rennen geſtartet. Zum erſten Abend waren 
kaum 1000 Zuschauer in der Jahrhunderthalle 
verſammelk. Nach der Vorſtellung der 18 Paare 
gab der Zauberkünſtler Kaß ner den Startſchuß 
ab. Unter Führung von Ehmer ging das Feld 
auf die 145⸗Stunden⸗Fahrt. Den erſten Vorſtoß 
leiteten nach einer halben Stunde die Breslauer 
Kupke / Junge ein; da das Feld nicht nach: 
ſetzte, konnte fih die Mannſchaft mit Runde n.. 
poriprung allein an die Spitze ſetzen. In 
den erten Wertungsſpurts nach einer 
Stunde (43,560 Kilometer) waren nacheinander 
Hanke, Siegel, Thierbach, Müller und Boyet.. 
ſiegreich. Im Gegenſatz zu dem außerordentlich 
ſchlechten Beſuch war der ſportliche Erfolg der 
erſten Nacht des Breslauer Sechs⸗Tage⸗Rennens 
groß. Nach dem Mitternachtsſpurt ſetzte eine end» 
loſe Kette von Jagden ein. die bis 3 Uhr mors 
gens dauerten. Der Stand wechſelte dauernd, 
zum Schluß hatte ſich aber eine Spitzen 


ter gegen die gleichen Gegner abgeſchnitten haben 
würde. Daher tritt denn auch eine gewiſſe Be⸗ 
ſorgnis in Erſcheinung hinſichtlich des Ab⸗ 
ſchneidens der franzöſiſchen Mannſchaft in Ber- 
lin. Man rechnet damit, daß die deutſche Mann⸗ 
ſchaft alles daran ſetzen wird, um die vor zwei 
Jahren erlittene 0:1- Schlappe wieder wettzu⸗ 
machen, und glaubt auch nicht, daß die frangi- 
ſiſche Elf in Berlin ſtark genug ſein wird, um 
einen deutſchen Sieg zu verhindern. 

In dieſem Zuſammenhang ſind die abſchließen⸗ 
den Worte eines Vorberichtes in „L' Auto“, 
Paris, von Intereſſe, die lauten: „Man darf mit 
Beſtimmtheit erwarten, daß die deutſche 
Mannſchaft im Kampf gegen Frankreich mit 
Leib und Seele bei der Sache ſein und vor den 
Augen einer rieſigen und begeiſterten Zuſchauer⸗ 
menge durchaus imſtande ſein wird, Revanche 
für die knappe Niederlage zu nehmen, die ſie in 
Paris erlitt, und deren Gelingen Herzenswunſch 
aller deutſchen Sportsleute iſt.“ 


Rothardt und Zajons wieder bei Schalke 


Die beiden vorzüglichen Spieler der Weſt⸗ 
deutſchen Meiſterelf, Rot ha dt und Zajons, 
haben den Weg zum FC. Schalke 04 zurück ⸗ 
gefunden. Ihren ſchon vor längerer Zeit er⸗ 
folgten Austritt haben die beiden Spieler bald 
bedauert, doch der Vereinsvorſtand ließ ſich erit 
nach wiederholten Bittgeſuchen zur Wiederauf⸗ 
nahme der Abtrünnigen bewegen. Rothaxdt und 
Baiona werden bereits am kommenden Sonntag 
ihre alten Poſten als Linksaußen bzw. linker Ver⸗ 
teidiger bei Schalke 04 im zweiten Entſcheidungs⸗ 
ſpiel um die Ruhr⸗Bezirksmeiſterſchaft gegen den 
SV. Bentrop einnehmen. 


Eindruck der erſten Nacht hinterließen Schön / 


Siegel / Thierbach 33 Punkte, 
Schön /Buſchenhagen 19 Punkte⸗ 
Preuß / Piinenburg 18 Punkte, 
Funda / Maczynſki 8 Punkte, 
Vroccardo / Guimbretiere 3 Punkte, 
Runde zurück: Wolke /Reſiger 16 Punkte, 
Braſpenning / Müller 11 Punkte, 
Wals / Tietz 6 Punkte, RE 4 
Runden zu rück: Ehmer / Rieger 3 P., 
3 Runden zurück: Nickel kutz 11 Punkte, 
5 Runden zurück: Vopel/ Kilian 11 Punkte, 
Kupke / Junge 4 Punkte. 
7 Runden zurück: Pietz / Hanke 19 Punkte. 
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= dadurch erworben, daß fie den Offizieren, trotz 
außerordentlich ſtarken politiſchen Druckes die 


ig 


15 
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Sir 
è 


der Barrikade nie 


Keine Einftellungsprämie mehr! 


Nur noch Ausnahmen zur Vermeidung von Härten 


Berlin, 17. März. Wie 
der Kabinettsausſchuß 


Inngsprämie, 


Reichskabinetts vom Mittwoch zum 1. April er- 


folgen i joll. Dabei 


(Telegraphiſche Meldung) ae 


angekündigt, hat werden. Deshalb beſchloß der Ausſchuß, daß die⸗ 
für Arbeitsbeſchaffung jenigen Arbeitgeber, die im 1. Quartal d. J. Ein- 
unter dem Vorſitz des Reichskommiſſars für Ar. ſtellungsprämien beantragt und genehmigt erhal. 
beitsbeſchaffung getagt. Er beſchäftigte ſich vor ten haben, ſie auch noch für das 2. Quartal, alſo 
allem mit der Aufhebung der Einſtel bis zum 30. Juni d. J., erhalten follen, falls ſich 
die nach dem Beſchluß des ihr Antrag auch auf dieſes Quartal erſtreckt. 
Die Einzelheiten der Verordnung über die Auf- 
ſollen allerdings nach dem hebung der Einſtellungsprämie werden in einer 
Wunſch des Reichskabinetts Schäden der beſonderen Sitzung feſtgelegt werden, die am Mon⸗ 
Wirtſchaft und Härten ausgeſchaltetltag beim Reichsarbeitsminiſter ſtattfinden wird. 


Neuwahl | 
der Berufsvertretungen 


Berlin, 17. Mär;. 


Handels-, Handwerks: und Landwirischajtskammern 
(Telegraphiſche Meldung) ; 


: Wie in wirtichaftspoli- | kreditpolitiſchen Maßnahmen, die vor allem auf 
| fijġen Kreiſen verlautet, wird wahrſcheinlich noch eine Stärkung des Mittelſtandes und 


vor Zuſammentritt des Reichstages eine Verord- des mittelſtändiſchen Kreditweſens 


ener ganzen Reihe von weiteren wirkſchafts, und 


65 9.⸗Abgeordn 


nung des Kabinetts herauskommen, wonach Nen- hinauslaufen und für die geſamte wirtſchaftliche 
bwahlen für die Landwirtſchafts⸗, Hand ⸗ Entwicklung von größter Bedentung jein werden. 
werf- und Handelskammern vorgenom- So dürfte beiſpielsweiſe eine grundſätzliche Nen- 
men werden jollen. Man rechnet außerdem mit regelung des Genoſſenſchaftsweſens 


lin Aussicht ſtehen. 


eter 
ſchießt auf Poliziſten 


Scharfe Maßnahmen gegen die SPD. in Baden 


[Telegraphiſche Meldung) 


Freiburg Breisgau, 17. März. Bei 
dem ſozialdemokratiſchen Landtagsabg. Nuß⸗ 
baum ſollte früh 5 Uhr eine Durchſuchung 
durch Polizei ſtattfinden. Nußbaum ging gegen 
die Beamten tätlich vor, zog ſeine Piſtole 
und erſchoß den Hauptwachtmeiſter Schelhorn 
und verletzte den Kriminalſekretär Weber durch 
einen Bauchſchuß ſchwer. Der Täter wurde 
verhaftet. Weber wurze ſolork in die chirur⸗ 
giſche Klinik gebracht, wo eine Operation vor⸗ 
genommen wurde. 

Aus Anlaß der Freiburger Bluttat ſind ſämt⸗ 
liche der SPD. und KPD. angehörigen Mit. 
glieder des Badiſchen Landtages ſowie ſämtliche 
in den neuen Reichstag gewählten Abgeord⸗ 
nete der SPD. und KPD., ſoweit fie in Baden 
wohnen oder Aufenthalt haben, bis auf weiteres 
in Schutzhaft genommen worden, ebenſo ſämt⸗ 


Goering vor den Bolizeioffizieren 


[(Telegrapbiſche Meldung) 


ei 


Berlin, 17. März. Auf dem Vertretertag der 
Vereinigung der Polizeioffiziere Preußens hielt 
Miniſter Goering eine Rede, in der er erklärte, 
die Offiziersvereinigung habe ſich große Verdienſte 


Möglichkeit der Betätigung in nationalem Sinne 


gab. Dieſe Vereinigung ſei für die Offiziere der D 


Preußiſchen Schutzpolizei ein Hort geweſen, in 


dem ſie ihr nationales Empfinden zeigen 
konnten und fid gegenſeitig eine Stütze waren. 


Sie habe einen ſtarken Rückhalt bedeutet gegen 
den Anſturm einer Weltanſchauung, die nichts von 
Standesehre wiſſen wollte. Der Miniſter be⸗ 
5 ſchäftigte ſich dann mit anderen beſtehenden Po⸗ 
lizeibeamtenvereinigungen, wobei er erklärte, es 
gebe auch im Gegenſatz zu der Offiziersvereinigung 
Verbände, die bisher ihre Aufgabe nicht in der 
birtſchaftlichen Stützung ihrer Mitglieder, ſondern 
Aber pazifiſtiſchen Verſeuchung geſehen 


ragen der wirtſchaftlichen Untere 


ſtützung nicht 15 von ſich aus regeln, jedoch 


dienſtlich werde er fih von keinem Ber- 
bande jemals drein reden laſſen. 


. fid grundſätzlich darüber klar fein, 


munismus und Marxismus nicht auf 


der gerungen werden 


worden fei. Wenn der Reichspräſident weiter an- 
ordnete, daß neben der ſchwarz⸗weiß⸗roten Flagge 
au 
ſoll, ſo habe er damit zum 
wollen, daß die ehrenvollen Farben Schwarz 
Rot in Deutſchland nie wieder hätten weh 
nen, wenn nicht Millionen Deutſche ihr letztes eine 


e 
Er bitte auch die Poli 
nicht zu vergeſſen, 
Bewegung das offiz 

jahrelangen harten Drud befreit habe. 


den Herzenswunſch, das 


liche Kommuniſten, die auf Reichstagswahlvor⸗ 
ſchlägen ſtanden. Weiter werden ſämtliche in 
Baden erſcheinenden periodiſchen Druckſchrif⸗ 
ten der SPD. bis auf weiteres verboten, ebenſo 
die Verbreitung nicht in Baden erſcheinender 
Druckſchriſten dieſer Partei. Die Verbände, wie 
Eiſerne Front, Reichsbanner, die Antifa, 
Schützenvereine uſw. find mit ſofortiger Wirkung 
fcufgelsſt. 
dienende Tätigkeit der Freien Gewerk 
ſchaften ſoll nicht beeinträchtigt werden . 


* 

Altona, 17. März. In der Nähe der Stadt⸗ 
grenze kam es zu einer ſchweren Schießerei 
zwiſchen Kommuniſten und SA.⸗Leuten. Ein 
SA.⸗Mann erhielt einen Bauchſchu ß, dem er 
im Krankenhaus erlegen iſt. Mehrere Perſonen 
ſind verhaftet worden. 


könnten, dieſer Kampf gegen die Volksſchädlinge 
müſſe vom Volk Feb ausgehen, müſſe auf 
rbeitsſtätte, im Büro von Mann zu 
nn geführt werden. 
Der Miniſter ſtreifte dann kurz einige not⸗ 
wendige Reformen innerhalb der Schug polizei. Die 
Polizei fei nicht dazu da, 30 000100 000 Ber- 
brecher in den Gefängniſſen 18 Bon zu behüten. 
er Kampf um die Einheit des Volkes werde mit 
allen zur del e 8 ſtehenden Mitteln geführt 
werden. Es fei der Wahnſinn der vergangenen 
Jahre geweſen in glauben, man könne den Mann, 
der die Waffe trage, international und pazifiſtiſch 
verſenchen. Man babe ganz vergeſſen, daß bei der 
blanken Waffe von jeher immer die nationale Ehre 
gelegen habe. Der zweite Wahnwitz war, daß man 
Uniformen und Ehrenzeichen für nebenſächlich 
hielt. Es habe die klare Erkenntnis gefehlt, daß 
Ehrenzeichen eine ſtaatliche Anerken- 
nung für geleiſtete Arbeit waren, die ma⸗ 
teriell nicht abgegolten werden konnten. 


Unter dem ſtürmiſchen Beifall der Verſammel⸗ 

ten ſagte dann der Miniſter, es ſei eine 

erhebende Stunde für ihn geweſen, als 

er vor einigen Tagen das Dekret des 

Reichspräſidenten mit unterzeichnen 

durfte, durch das der Reichswehr die 

ſchwarz⸗weiß⸗ rote Kokarde, die man 

1918 abgeriſſen und in den Schmutz 
getreten habe, wiedergegeben 


der 


e geſetzt werden 
usdruck bringen 
⸗Weiß⸗ 


ch die 0 , lang 


en kön ⸗ 
jest hätten unter der Hakenkreuzflagge. 
. den Dank dafür 
daß die nationalſozialiſtiſche 
Polizeioffizierkorpvs von einem 
„Arbeiten Sie mit mir und erfüllen Sie mir 
Bujammengebörig- 


Die rein wirtſchaftlichen Zwecken 


Großbanken errichtet werden, 


Gegenmaßnahmen auf dem 


Zahlungen für Warenlief 
ſprungs oder tſchechoſlowakiſcher Her 
geleiſtet werden dürfen. 


Deviſenbewirtſchaftungsſtellen 
künftighin keine 


Die 
daher 


werden 
Genehmigung 


Verrechnungsgeſchäfte mehr genehmigen. 
Ebenſo dürfen deutſche Firmen, die im Beſitz von 
ſogenannten allgemeinen Deviſengenehmigungen 
find, auf Grund dieſer Verordnung keine Bah- 
lungen für Waren tſchechoſlowakiſcher Herkunft 
oder tſchechiſchen Urſprungs mehr leiſten. 

Endlich ſind die Konten, die bei deutſchen Ban⸗ 


d 
ken für Rechnung tſchechoflowakiſcher Exporteure 
liegen, vorläufig geſperrt. 


Das Zahlungsverbot bezieht ſich auch 
auf ſolche Zahlungen in jeder Form, 


die im Inland für Rechnung 
tſchechoſlowakiſcher Exporteure ge- 
leiſtet werden. 


5 ane igen Perſonen 

r Zah aago alleranderen Art, 

wie Zinſen, Dividenden, Kapitalrückzahlungen, 

Reiſekoſten, etc. nach der Tcchechoſlowakei oder 
ugunſten von in der Tſchechoſlowakei anſäſſigen 
erſonen im Inland getroffen worden. 


[Telegraphiſ 


Kaſſel, 17. März. In dem zur Oberförſterei 
Hornbreſſen gehörenden Naturſchutzgebiet 
zwiſchen Beberbeck und Sababurg, das 
unter dem Namen „Urwald von Gaba- 
burg“ bekannt iſt, brach am Donnerstag mittag 


Der ganze im Reinartswald gelegene Naturſchutz⸗ 
park hat eine Größe von etwa 60 Hektar, wovon 
bis zur Stunde etwa 25 Hektar vernichtet find, 


keitsgefühl im Volke zu ſtärken. Damit er- 
füllen Sie eine wichtige ſtaatspolitiſche 
Aufgabe. Ihre Tagung, der ich vollen Erfolg 
wünſche, möge in erſter Linie dazu dienen, die 
Kamerabſchaft in Ihren Reihen feft zu 
ſchließen.“ 

Nachdem Reichsminiſter Goering ſeine Rede 
beendet hatte, wurde die Tagung unterbrochen und 
der Landesausſchuß zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammenberufen. Nach etwa einſtündiger Beratung 
wurde einſtimmig beſchloſſen, die Vereinigung der 
Polizeioffiziere Preußens in eine Kameradſchaft⸗ 
liche Vereinigung der Polizeioffiziere Preußens 
umzuwandeln. 


der neue Neichsbankpräſident falt 


Dr. Schacht, geboren am 2. Januar 1877, 
ſtudierte nach Beendigung der Schuljahre Volks⸗ 
wirtſchaft und Finanzwiſſenſchaft und war zu⸗ 
nächſt von 1901 bis 1903 als Geſchäftsführer des 
Handelsvertragspereins tätig. Mit 
ſeinem Uebertritt zur Dresdner Bank, bei 
der er zunächſt das Amt eines Archivars aus⸗ 
übte, begann fein raſcher Aufſtieg. Er wurde 
ſehr bald ſtellvertretendes Vorſtandsmit⸗ 
glied bei der Dresdner Bank. Schon mit 
28 Jahren wurde er in den Vorſtand der Na⸗ 
tionalbank für Deutſchland mit der be- 


zu verdanken. 
vor allem aber die rechtzeitige Ablöſung dieſer 


binnenländiſchen Währung durch die Gold⸗ dan 


währung und die Verſelbſtändigung 
der Reichsbank auf einer ganz neuen Grundlage, 
die fie in rechtlicher und tatſächlicher Beziehung 
von den Reichsfinanzen unabhängig 
gemacht hat. 


0 Zahlungsſperre zwiſchen Reih 
und Tſchechoſlowalei 


Freigrenze nur noch 50 Reichsmark 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 17. März. Die tſchechoſlowakiſche Re⸗ 
gierung hat, ohne mit der deutſchen Regierung 
deshalb vorher Fühlung zu nehmen, eine allge- 
meine Sperre der Transferierung 
ſämtlicher Zahlungen nach Deutſchland an⸗ 
geordnet und beſtimmt, daß Zahlungen nur auf 
Sammelkonten, die bei tſchechoſlowakiſchen 
erfolgen dürfen. 
Dieſe Maßnahme gilt für Zahlungen im Waren⸗ 


Es hat ſich deshalb als notwendig 


mehr für dieſe Zwecke erteilen und auch keine bend 


und Kapitalverkehr ſowie für ſonſtige 
Zahlungen; ſie iſt getroffen worden, obwohl in 
Deutſchland im Rahmen der Deviſenbeſtimmun⸗ 
gen ſolche Zahlungen nach der Tſchechoflowakei 
bisher ſtets geleiſtet werden konnten und durch 
beſondere Abkommen zwiſchen den beiderſeitigen 
Notenbanken noch weitere Erleichterungen für den 
deutſch⸗tſchechoſlowakiſchen Zahlungsverkehr ge⸗ 
troffen worden waren. 


erwieſen, deutſcherſeits geeignete 
Gebiet des Zahlungsverkehrs gegen 


das Vorgehen der Tſchechoſlowakiſchen Regierung zu treffen. Der Reichs 
wirtſchaftsminiſter hat daher mit ſofortiger Wirkung angeordnet, daß 


erungen tſchechoſlowakiſchen Ur- 
kunft bis auf weiteres nicht mehr 


Ferner wird durch eine beſondere DENE 
rungsverordnung die im Zahlungsverkehr mit dem 
übrigen Ausland auch weiterhin in Kraft blei- 
ende 


Freigrenze non 200 Reichsmark gegen ⸗ 
über der Tſchechoſlowakei bis auf wei ⸗ 
teres auf 50 Reichsmark 


e SIE Beſtimmung findet auch 
den $ . ehr Anwendung. Die bisher 
geltende Regelung, daß für Reiſen nach der Tide- 
choſlowakei über die Freigrenze hinaus weitere 
500 Reichsmark über die Grenze mitgenommen 
werden dürfen, wird vorläufig außer 
Kraft geſetzt. ES 
Zur Kontrolle über die Einhaltung der 

Zahlungsbeſchränkungen ſind beſondere rd⸗ 
nungen ergangen. Es wird in dieſem Zuſam⸗ 
menhang auch . daß auf Grund 
der Verordunn Reichspräſidenten zum 
Schutze von Volk und Staat vom 28. 2. 1933 das 
Poſtgeheimnis eingeſchränkt worden 


Es wird in Deutſchland niemand geben, der 
dieſe durch das tſchechoſlowakiſche Vorgehen ver- 
anlaßte Entwickelung nicht bedauert. Es iſt 
1 Fanden daß durch baldige Aufnahme von 

erhandlungen eine Regelung gefunden wird, die 
für beide Länder erträglich iſt. 


auch auf 


— 
rt 


Aeturſchutzbart in Brand 


che Meldung) 


Das Feuer wurde zuerſt von einem Forſt⸗ 
beamten der Förſterei Stammen entdeckt, 
der ſofort für die Entſendung der nötigen Mann⸗ 
ſchaften ſorgte und die erforderlichen Maßnahmen 
ergriff, um ein weiteres Umſichgreifen des Feuers 


ein Brand aus, der große Ausdehnung annahm.] zu verhüten. Die Urſache des Brandes dürfte in 


der Fahrläſſigkeit irgendeines Paſſanten zn 
ſuchen ſein. 


In das Verdienſt der Rettung der deutſchen 
Währung teilt ſich Dr Schacht mit dem seht 
ſcheidenden Reichsbankpräſidenten Dr. Luther, 
der ihm damals als Reichsfinanzminiſter die not⸗ 


wendigen Vorausſetzungen ſchuf. Auch zan der 
Wiederherſtellung des deutſchen Kredites in 
der Welt bezw. der Kreditwürdigkeit der dent⸗ 
chen Wirtſchaft hat Dr Schacht hervor en 
nteil. Es war daher ſelbſtverſtändlich, daß er 
Ende 1928 vom Generalrat der Reichsbank für 


eine neue Amtsdauer von vier Jahren als 
Reichsbankpräſident einſtimmig wiederge⸗ 
wählt wurde. An der Pariser Reparationskon - 
ferenz im Jahre 1929, die ſchließlich zur Unter⸗ 
zeichnung des Poungplanes führte, nahm Dr. 
ſchacht als erſter deutſcher Sachverſtändiger 
teil. Im Deze er 1929 übergab er der deut⸗ 
ſchen Oeffentlichkeit überraſchend eine aufſchluß⸗ 
reiche Denkſchrift, in der er fih gegen die Ber- 
älſchung des urſprünglich von ihm gebillig- 
ten Poungplanes ausſprach ſowie gegen die Fi⸗ 
nanzpolitif der damaligen ee ie 
Folge war der Rücktritt des damaligen Reichs⸗ 
finanzminiſters Hilferding. Da Dr 
Schacht an feinen Auffaffungen feſthielt, kam es 
im Jahre 1930 auf der Haager Konferenz 
zu einem Streit zwiſchen ihm und der damaligen 
eichsregierung in der Frage der Beteiligung 
der Reichsbank an der PIZ. Als Schacht Feine 
Anſichten nicht durchſetzen konnte. trat er am 
2, März 1930 freiwillig von der Leitung 5 
Reichsbank zurück, um Dr Luther Mag 
machen. 
Der tiefere Grund für die Gegenſätze zwiſchen 
Schacht und der N 
war der. daß er eine Gleichſchaltung der 
Reichsbankpolitik mit der Reichs 
politik für notwendig erachtete. Dr Schacht 
iſt dann wiederholt durch Vorträge im In⸗ 
nd und Ausland hervorgetreten, mit denen er 
beſonders in Amerika für ein beſſeres Ber- 
ſtändnis um die Lage der deutſchen Wirtſchaft 
und ihren Kampf gegen die Reparationen gewor⸗ 
ben hat. Insbeſondere hat er immer wieder zum 
Ausdruck gebracht, daß die Reparationsfrage nur 
n zu löſen ſei, wenn man dabei die mirt- 
ſchaftlichen Geſetze beachte. 


ĝi 


Das Anhaltiſche Stagtsminiſterium hat das 
Reichs banner und die ihm angeſchloſſenen 
Verbände aufgelöſt und verboten, 


Handel Gewerbe + Industrie 


Außerordentliche Vermögensuhgube in Polen; Auch. Elektriziits-Preissenkung in Polen? 


Aufsichtsrots-Sitzungen 


der I. d. Rattowitzer A, d. - Königs-Laurg 


Genehmigung der Abschlüsse für 1931 


Kattowitz, 17. März. In dem Verwaltungs- 
gebäude der Vereinigten Königs- und Laura- 
hitte AG, fanden heute die Aufsichtsratssitzun- 
gen.der Kattowitzer AG, für Bergbau 


gang des Frachtangebots. Der Umschwung in 
der Bewegung des Schiffsverkehrs in deutschen 
Seehäfen erfolgte unglücklicherweise ein Jahr, 
nachdem die deutschen Werften (mit 358 000 


An Stelle der ursprünglichen Regierungsvor- 
lage über die Einführung einer Vermögenssteuer 
ist vom Regierungsblock im Sejm der Gesetzent- 
wurf über eme außerordentliche Ver- 


mögensabgabe ausgearbeitet worden, die 


im Laufe von fünf Jahren in Höhe von je 24 Mill. 
Zoty erhoben werden soll. Die Abgabe würde 
in Witklichkeit eine vorübergehende Erhöhung 
der Grundsteuer um 20—40 Prozent und der 
Umsatzsteuer um 4-6 Prozent bedeuten, 
während die steuerliche Belastung des städti- 
schen Grundbesitzes um 4-6 Prozent 


Zusammen mit der Senkung den Kohlen- 
preise in Polen, die schärfstem Wider- 
stand beider Kohlenkonvention bg- 
gegnet, soll auf dem Verordnungswege auch eins 
Senkung der Elektrizitätspreise er- 
folgen. Die Senkung der Tarife für elektrische 
Energie beträgt ungefähr 10 Prozent, in einzel- 
nen Woiwodschaften wird die Preisherabsetzung 
sogar 20 Prozent erreichen. Es mub bemerkt 
werden, daß bereits 169 Elektrizitätsgesellschat- 
ten eine Preissenkung vorgenommen haben. Die 
Preisherabsetzungsbestrebungen gehen weiter, 


und Eisenhüttenbetrieb und der|B-R.-T.) besonders viel neuen Schiffs- steigen soll. Und zwar soll die Grundsteuer, [und aller Wahrscheinlichkeit nach wird am 
Königs-Laura statt. Die Aufsichtsräte raum fertiggestellt hatten. Die Ent- wenn sie sich auf 25—60 Zloty beläuft, um 201. Juni die Absicht der Regierung ‚verwirklicht 


waren ziemlich vollständig: vertreten, u. a. waren 


erschienen: Dr. Flick aus Berlin, der Vertre- 
ter des Harriman-Konzerne, Rossy, aus New 
York, und Grat Potocki, ferner Vertreter der 
deutschen Banken und verschiedene prominente 


wicklung in den Jahren 1926 bis 1932 ergibt fol- 
gendes Bild, wobei es sich für das Jahr 1932 
un . Schätzungen handelt (in Millionen 


Prozent, bei höher liegenden Steuersummen um 
40 Prozent erhöht werden; landwirtschaft- 
liche Betriebe unter 7 ha werden von der 
Vermögensabgabe frei bleiben. Für die In- 
dustrie- und Handelsbetriebe soll die 


sein. 


Frankfurter Spätbörse 


Fest x 
Aku 385, AEG. 


polnische Aufsichtsratsmitglieder. Vor Eintritt Fracht Passage- Sonstige aus. Ueber- Vermögensabgabe bei einem Umsatz von 20 000 Frankfurt a. M., 17. März. BB 

in die Tagesordnung der beiden Sitzungen wies nahmen nahmen nahmen Sapen shug fhis 50.000 Zloty 4 Złoty. bei höheren Umsätzen 34.25. IG. ‚Farben 127,25. Lahmeyer 1345 Rütgers: 
Präsident Rossy darauf hin, daß im Laufe 1926 563 9⁵ 38 311 385 |6 Zloty für je 10000 Złoty. Umsatz betragen. werke 53,79, Schuckert 96. Siemens und Halske 
des letzten Jahres verschiedene Personal- 1929 760 179 47 44i 545 |Der Gesamtbetrag der Vermögensabgabe von 24 |156, Reichsbahn 98, Hapag 17,75, Lloyd. 18, Ab- 
veränderungen in den. Aufsichts-|19% 340 135 25 225 275 Millionen Zioty jährlich würde auf diese Weise lösungsanleihe Neubesitz 11,15, Altbesitz 7456, 
raten erfolgt sind, und zwar teils durch“ pie Frachtei > in Hohe von 10 Millionen Zloty von den Grund- Reichsbank 140, Buderus 595, Klöckner 64, 
Tod, teils durch anderweitiges Ausscheiden. ie Frachteinnahmen und diejsteuerzahlorn, in Höhe von 10,5 Millionen Zioty |Stahiverein 44. 


Außerdem bestehe tiberall die Tendenz, die 
Zahl der Aufsichteratsmitglieder, mit Rücksicht 
auf die Wirtschaftskrise, zu vermindern. Es sei 
deshalb zweckmäßig, auch eine Reorganisation 
der Aufsichtsräte der beiden IG.-Gesellschaften 
vorzunehmen, und zwar unter dem Gesichts- 
punkt, daß die Mitglieder in beiden Aufsichts- 


Passageeinnahmen zeigen eine verschie- 
dene Bewegung. Die Frachteinnahmen erreichen 
den Höhepunkt im Jahre 1929 mit 760 Mill. RM. 
(ebenso die. sonstigen Einnahmen mit 47 Mill. 


210 Mill. RM. liegt im Jahre 1930. Der höchste 
Saldo liegt im Jahre 1929 mit 545 Mill. RM, 


RM.). Der Höhepunkt der Passageeinnahmen mit] 


von den Umsatzsteuerzahlern und in Höhe von 
35 Millionen Złoty von den städtischen Grund- 
besitzern aufgebracht werden. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 17. März. Kupfer 395 B., 39 G., Blei 
15 B., 1425 G., Zink 20, B., 20,25 G. ; 


keit der Kartoffeln im eigenen Betriebe der Er- 
zeuger sowohl für Futterzwecke als auch, für 


Aue W ac shaft di Ba den Wei etr eee Vea n DO A industrielle: Zwecke führt zu einer enn 
2 ssengemeinschaft, die zwischen den mixen £g 2 zonume rer rückhaltung des Angebots aus der ersten » 
beiden. Gesellschaften besteht. Er beantragte Notendeckung 26.1 Prozent . 2 5 ei mg en u Sorten neuester Züchtung 
deshalb, daß alle Aufsichtsratsmitglieder für den ’ Juli z 1 sowohl in Handelssaaten wie in anerkann. 
Tag der ordentlichen Generalversammlungen, Berlin, 17. März. Nach dem Ausweis der | Tendenz: fest Welzenklete 875-9. ten Absaaten steht dieses Jahr auf einer 80 
die am 24. April 1933 stattfinden sollen, ihre Reichsbank vom 15. März. 1933 hat sich in der | Roggen (1/12k) 155—157 ` | Tendenz: ruhig niedrigen Stufe, wie wir es seit Jahren nicht ge- 
Mandate zur Verfügung stellen. Der Antrag verflossenen Bankwoche die gesamte Kapi-|(Märk). März Sa Roggenklete 8,75—9,00 habt haben. Der Grund hierfür ist auch, ab- 
würde angenommen, » Italanlage der Bank in Wechseln und Juli = Tendenz: ruhig „00. 2400 gesehen von allen anderen Faktoren, in dem 

Im übrigen wurden die Regulären der beiden | Schecke, Lombards und Effekten um 97,0 Mil. | Tendenz; fester Ne 79.002100] Fehlen jeder irgendwie nennenswerten Export- 
Gesellschaften für das Geschäftsjahr 1981 ge- auf 2992,3 Mill. RM. verringert. Im einzelnen Gerste Bra erste 172—180 - Futters 13.00—15.00 nachfrage zu suchen. Die Nachfrage in Fabrik- 
nehmigt. Die verhältnismäßig späte Vorlegung haben die Bestände an Handelswechseln Futter- u. industrie 163—171. j Wicken | 8.800 „ kartoffeln war lebhaft, und es beginnt darin 
der Geschäftsberichte und Bilanzen wurde damit und Schecks um 68,3 Mill. auf 2497,6 Mill. | Tendenz: ruhig u itze] _ 820 bereits, besonders soweit hochprozentige Quali- 
begründet, daß erst, Ende Februar ein Still-|RM, die Bestände an Reichsschatzwechseln um | mater Märk 195128. Kartoffeln, weise — taten in Frage kommen, an Material zu fehlen. 
halteabkommen mit den deutschen 25,3 Mill. auf 11,3 Mill. RM. und die Lom- NT März — rote — Futter kartoffeln und unverlesene Kar- 
Banken zustande gekommen ist, das es er-|bardbestände um 35 Mill. auf 82,3 Mill. 15 = gelbe Z |toffeln werden unverändert gefragt. Die Preise 


möglichte, die Kredite weiter als langfristig 
zu bilanzieren. Der bilanzmäßige Ver- 
Just der KAG. beträgt 3952%5,38 Zloty und 


RM. abgenommen, die Effektenbestände um 0,1 
Mill. RM. auf 401,1 Mill. RM. zugenommen. An 
Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zusam- 
men sind 28,0 Mill. RM. in die Kassen der 


Tendenz: Fabrikk. % Stärke ` 


Breslauer Produktenbörse 
17, März 1933. 


[waren im allgemeinen weiterhin rückgängig. 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 


vermindert sich um den Gewinnvortrag aus dem 3 : ; 4 A N 
Vorjahre in Höhe von 752 124,15 Zloty auf] Reichsbank zurückgeflossen, und zwar hat sich der: 76 . Futtermittel 10 ng Beuthen, 17. März. Für den e Maris 
3 200 861.23 Zloty. Der Verlust der Königs- der Umlauf an Reichsban knoten um 269 (schles.) 74kg 197 | Weizenkleie 8-91, [findet ohne Rücksicht, auf den Auftrieb eine 
Laura für 1991 beträgt 3 162 388,90 Zloty und Mill. auf 3266,4 Mill. RM., derjenige an Ren- 5 kg 175 Roggenkleie 89 [Notierung nicht statt. 

vermindert sich um den Gewinnvortrag aus dem tenbankscheinen um 1,1 auf 400,6 Mill. 68 k 170 Mr 2 ee Auftrieb: 49 Rinder, davon Ochsen 2, Bullen 
Vorjahre in Höhe von 596 820,76 Zloty auf RM, verringert. Dementsprechend haben sich | Roggen, schles. 45 8 25 W 14, Kühe 30, Jungrinder 3, Kälber 66, Schafe 8, 
9,565 567.4.. Bei beiden Gesellschaften wurde die Bestände der Reichsbank an Renten-] Hafer BER 152 Mehl i 100 Eg Schweine 172. \ a 
beschlossen, den Verlust aus den gesetzlichen |bankscheinen auf 26.4 Mill, RM. erhöht. Die | Braugerste, feinste = Weisen (20%) 261½—264%½ 8 IE ki 

Reservefonds zu decken. Ueber die gegenwär-jfremden Gelder zeigen mit 355,0 Mill, RM. eine |, menge ER 180 | Roggenmehl Bazar Posener Produktenbörse 
tige Geschäftslage und die Aussichten für] Zunahme um 18,8 Mill. RM. Die Bestände an | Inlanaisch.Gerste & kg 160 | Anszugiehl err Pe ESR Posen, 17. März. Hoggen O. 17.518,00, 


‚Zukunft erstattete die Verwaltung Be- 


Gold und deckungsfähigen Devisen haben sich 


Wintergerste 61/62 kg 15 Tendenz: ruhig 


Tendenz: stetig 


‘I Tr. 315 To. 18. Weizen C. 33:50—34;50, mahl- 


richt. Für Eisen ist eine gewisse Belebung um 20 Mill. auf 852.3 Mill. RM. erhöht, Im 1 . 9 z 
i zu verzeichnen, und es besteht Aussicht, daß einzelnen haben die Goldbestände um 10.7 Berliner Schlachtviehmarkt fähige Gerste A 48 0 1600. Pat aa 
A diese durch das Frühjahrsgeschäft auch weiter Mill, auf 739,0 Mill. RM. abgenommen, die | m.m gerste 15,50—17, Ei 657 N 30. Weizenmehl 
; erhalten wird, so daß die Rohstahlproduk-|Bestände an deekungsfähigen Devi- í 17. März 1933 8 i ee 10 10: 5 Weise akei 
1 1 erk N 1 YLA AW o Ü g 25 Mi * ill. MI. Och en en p 70 2 un 5 * 5 $ 8 
i tion der Werke auf einem Stand von etwa|sen dagegen um 12.7 Mill, auf 113.3 on SER. Bra. [mas zenahrt Jungeien de: 10 1 0 RRA 7 11-12. Raps 45-46, 


einschließlich der Lieferungen nach Sowjetruß-|Gold und deckungstähige Devisen betrug am „ältere — | Doppellenderbest.Mast — A 
land. Für Kohle sind die Verhältnisse zur 15. 3. 26,1 Prozent, gegen 25,8 Prozent am Ende | sonst. vollfl. 1. jüngere 27—28 besto Mast-u. Saugkälb, 40—45 Senfkraut 40—46, roter Klee 90—110, 90 8 55 
Zeit noch unübersichtlich, da Bestrebungen der] der Vorwoche. zällere 26 | mitti. Mast- u.Saugkälb. 28—58 | Klee 70—100, schwedischer Klee 80—110, Som- 
Er N i : fleischige geringe Kälber 15-2 merwieken 1250—1350. Peluschken 12—13, 
Regierung bestehen, die Preise erheblich zu ` gering genährte 21—24 Sen e y ; 5 1 
Senken. Der Export stößt wegen der Kon- Bullen Mastlämmer u. jüngere Mast- Serradelle 18—14, blaue n Boog 
Y. kurrenz der englischen Kohle auf Rü k fil fil t U B tt J jüngere voilfleisch. höchsten hammel 1. Weidemast — | Lupinen 9.00—10, Fahrikkartof eln für 1-kg- 
SENERA ; 101 ckgung der deutschen Butterprelse Seblachlwertes 7 nmel Skalimast 33-35 | 019. Stimmung ruhig. 
Schwierigkeiten, muß aber weiter gepflegt wer- a lin 80. bs gew: 24 20 mittiete Masi nnter 0.12. ung ruhig. 
den, um die zur Zeit arbeitenden Gruben der um 5 RM. Je Zentner Heischige ann 3 2 ältere Masthammel 3255 
Gesellschaft weiter in Betrieb halten zu können. B ei den Yeichlichen "Ankeferingen an det t gering ge: 18 gut aue dee won Berliner Devisennotierungen 
scher Butter, die neuerdings noch durch | jüngere vollfleisch. höchsten gering genä rt. Schatv. 21— - 
sehr niedrig lautende Auslands- | Sehlschtwertes 23-25 Schweine Für drahtlose — 3 
i Die Entwicklung angebote verstärkt worden sind, sah sich die e 12815 Sele e Auszahlung auf | coa | Bref | Brief N [B 55 
; } Notierungskommission der Reichshauptstadt am | gering genährte 12—16} 200240 5 8 0 
N der deutschen Seeschiffahrt 14. d. Mts. gezwungen, eine Preisermäßi- Färsen ° „ 55 51 » 92888 Buenos Aires 1 P. Pes. 0,818 0,822 0,828 0,827 
gung um 5 RM. für sämtliche Qualitäten ein- | vollfl.ausg.h.Schlachtw. „ 14 ee > o L | Canada Can. Doll. | 3516 | 3,524 | 3497 55901 
g f - ; 5 1 as vollfleischige 26—28] „ unt. 120 J i Yen 909 oaii 0,899 | 0,901 
Entsprechend der Ausdehnung und der|treten zu lassen. Die Deutsche Getreidehandels-] tleischige 20—24 1 Sauen 35 gapan al 1 türk. Prd. | 2008 20012 2008 | 20:2 
Schrumpfung des deutschen A ußenhandels|Ges., die seit Anfang März des öfteren inter-] Auftrieb |z.Schlachth. dir. 116 2. Schlachth. dir 149 London 1 Pfd. St. | 14,45 14,40 14,46 14,50 
seit der Stabilisierung der Mark entwickelte sich |venierte, setzte ihre Aktion nicht weiter fort, Rinder 2302 Auslandsrinder 40 Ausiandsschafe = New York 1 Doll. | 3,182 4,150 |, 1,181 4,180 
jj 1 x 8 A MANNA 7 2 SN ter Kälber 1588 Schweine 75 Rio de Janeiro, 1 Milr. 0,239 0,241 0,289 0.241 
auch der Güterverkehr über See, Der Schiffs-/obwohl an den 40000 Zentnern, die seitens der „gan 7 568.2. Schlachtm. dir. — 2. Schlachth. dir. Aumstd-Rottd. 100 Gl. 16948 1692 | 180,58. | 169,92 
verkehr über See paßte sich dem Aufstieg Regierung den Notstandsgebieten zur Verfügung Bullen. 612| Auslandskälber —|seitletzt.Viehm. 763 | Athen 100 Drachm. 2,365 2, 2.358 2,862 
des Güterverkehrs bald an, folgte jedoch. nur gestellt werden sollen, noch größere Posten] Kühe u. Färsen 12i7|Schafe 5157 Auslandsschw. — Brüssel-äntw. 10 18 52255 a 92405 a; 
zögernd, und zwar erst nach 1930, dem Rück-#fehlen. Aae fe K kde de Beg m mäßig. Danzig 100 Gulden 9251 uw | saar 2165 
—— ———— — 5 N 100 Bin. 5,495 5,505 5.554 0.568 
. Londoner Metalle (Schlußkurse) Kowno 100 ee a6 | aa | ne | apa 
Berliner Börse Anlagemarkt ab. Die Altbesitzanleihe ge.] eee Rn aido | 18150] 1812 1316 13,18 
55. wann gegen gestern 2% Prozent, bei den variabel Kupton * ausl. entf. Sicht. ar Oslo 100 Kr. | 7333 | 74,07 nn 97 5 
Freundlicher und fester f m ne ee ee aea 
Berlin, 17. März. Die Ernennung Dr. winne bei den Stahlbonds nach anfänglicher Settl. Preis 172845 ausl. Settl. Preis 105 B18 100 Latts 7682 76,88 76,92 77,08 
Schachs verstärkte die Hoffnungen auf eine |Plus-Plus-Notiz sogar bis zu 3 Prozent. Reichs. Ba 3012319 | Zink: träge Schweiz 100 Fre. |, 31,22, BU: 10 arpa, 
baldige Diskontsenkung, und auch dió |schuldbuchforderungen waren etwa 1% Prozent] Elektrowirebars 33 Be FO propi er Sohlen 100 Feten 8520 3.84 35,16. 38,24 
Festigkeit der deutschen Werte höher. Ausländer lagen uneinheitlich. Der Geld- | Zinn: ruhig 5 ] inoffiziell. Preis 140% —144½ | Stockholm 100 Kr. | 76,42 76.58 76,44 rsa 
im Auslande schien besonders die heimi-|markt war unverändert leicht, Privatdiskonten | Stand. 93 kane lan gew. entf. Sicht. Wien i 1290 Bobili; 99105 EER 215 EP 
schen Renten anzuregen. Das Geschäft war an] waren eher angeboten, während für Schatz- Seil. Preis 449 l offizieller Preis | „tn. 5 9 ; 5 
diesem Markte im Gegensatz zu den Aktien anweisungen per 15. November etwas Nachfrage] Banka 155ta gew., Seil Preis a i N 
äußerst lebhaft. Die Tauschoperationen der Ku-|bestand. Reichswechsel hatten sehr ruhiges Ge-] Straits 155 ur 120/3 Valuten-Freiverkehr 
F iese von Aktien in Renten hielten an. Hierbei] schäft. Der Reichsbankausweis für die au Kran Silber 1793 i 5 E RAE 8 08 e en 1 
a waren vor allem neben der Alt- und Neubesitz- |zweite Märzwoche brachte keine Ueberraschun- | offizieller Preis 10% | Silber-Lieferung a Zloty) — Ki Zloty) ne N 
5 55 anleihe Reichsschuldbuchforderungen und gen. Die Notendeckung konnte sich nach | noffiziell. Preis | 10%—10%s I Zinn- Ostenpreis 154% 
* Schutzgebiete gefragt, aber auch für Industrie- 25,8 Prozent wieder auf 26,1 Prozent bessern. D 
* obligationen und für die übrigen Gebiete des Stärker erholt waren gegen 12,45 Uhr BMW. Kartoffelmarkt Steuergutschein-Notierungen 


30 000 Tonnen monatlich gehalten werden kann, 


letzten Tagen rückgängigen Daimler-Aktien, und 
abgesehen von den-beiden Maschinenwerten, 
Deutsche Waffen und Berliner Maschinen, fielen 
Bremer Wolle mit einem Zprozentigen, Reichs- 


zugenommen, Die Deckung der Noten 


bis zu 1% Prozent gingen. Am Kassa- 
markt waren Kursgewinne bis zu 4% Prozent 
keine Seltenheit. Verschiedentlich mußten Re- 
partierungen vorgenommen werden. In der 


schlachtw. I. jüngere 29—80 ‚ Kälber 


eine stärkere Nachfrage zur Folge, da 
diejenigen Bedarisstellen, die mit Rücksicht auf 
die flaue Stimmung des Marktes bis zum letz- 
ten Augenblick mit Eindeckung ihres Bedarfes 


Viktorlaerbsen 21—24, Folgererbsen 35—40, 


a Anlagemarktes zeigte sich stärkere Kaufneigung, Aktien, die nach 1 Prozent höherer Eröffnung Von Wilhelm’ Schiftan, Breslau 18835 95% Berlin, den 17. März 
Rt Trotzdem lag aber auch der Aktienmarkt nicht|weitere 3 Prozent gewannen, während sonst im j 3 1935 887% 1987 78% ; 
pA" unfreundlich, Mit Ausnahme der schon in den [allgemeinen die Besserungen gegen den Anfang Das warme Wetter in der Berichtswoche hatte 1986 . 82% 1988 78 ; 


Warschauer Börse 


Bank Polski 76,50 


bahn und Schuckert mit einem je 2prozentigen, zweiten Börsenstunde machte die Aufwärtsbewe- gewartet haben, nunmehr zum Ankauf schreiten. Mödrzejow 3,85 
Hoesch mit minus 2%. Buderus mit minus 3% gung der Kurse an den Aktienmärkten Fort- [Die Preise sind rückgängig, der Bedarf St howie 0.25 4 
kann mit Leichtigkeit Das arachowice 10.25 —10,0—10,15 


und  Harburg-Gummi mit einem minus 3786pro⸗ 
zeutigen Verlust auf. Bei letzteren verstimmte 
der Verlustabschluß. Relativ fest waren da- 
gegen weiter BEW. plus 4 Prozent, Schles. Zink 
plus 2 Prozent; Berger plus 2 Prozent und Ilse 
nach anfänglicher Plus-Plus-Notiz mit plus 6 Pro- 
zent. f 5 s 


schritte, während das Geschäft auf den Renten- 
märkten eher nachließ. Kassarenten waren 
bis zu 4 Prozent gebessert. Spezialpapiere 
wie Farben, BMW., Siemens, Stöhr, Deutsche 
Waffen, Ilse usw. hatten Kurssprünge bis zu 
6 Prozent aufzuweisen und zogen die Übrige 


gedeckt werden. 
Angebot seitens der Erzeuger war ausreichend, 
und es zeigt sich dieses Frühjahr die nicht 
selten bei rückgängiger Konjunktur auftretende 
Erscheinung, daß die zweite Hand, die ihre Be- 
stände losschlagen will, billiger offeriert als 
zur Zeit die Eindeckungsmöglichkeiten beim Er- 


Dollar privat 8,855. New York 8,895, Belgien 
124,80, Holland 359,90, London 30,78, Paris 35,11, 
Prag 26,47, Schweiz 172,75, Italien 45,95, deutsche 
Mark 212,40, Pos. Investitionsanleihe 4% 106,75 
106,25, Pos. Konversionsanleihe 5% 49,75. Bau- 
anleihe 39% 42.50-42.75. . Eisenbahnanleihe 5% 


Im Verlaufe wurde es dann, von ABG. und Börse mit. Obwohl die höchsten Tageskurse geuger vorliegen. Die Stützungsaktion in 38.508,75, Dollaranleihe 4% 55.2, Boden- 
Farben ausgehend, einheitlich fester. Das nicht immer voll behauptet: blieben, schloß die] Flocken ist inzwischen eine beschlossene] Kredite 45% 88,50. Tendenz in Devisen unein- 


Hauptgeschäft wiekelte sich aber weiter am 


Börse in ausgesprochen fester Haltung. 


Sache geworden, und die Verwertungemöglioh- 


heitlich. y i 3 


